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Refchhaushaltauhotuerordnung
e Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 3 R.

470 Millionen für Schuldentigung
Einnahmen aus Besitz- und Verkehrssteuern 4,75 Miliiarden

Nachdem der Reichsrak am 28. Juni den Enkwurf eines Reichshaushalfsgeſetzes für das Rechnungsjahr
1932 vercbſchiedet hat, hat nunmehr die Reichsregierung den Reichshaushalt für 1932 als Plan durch Nok
verordnung in Kraft geſetzk.

Der RNeichs haushalt
ſieht Einnahmen und Ausgaben in Höhe von

8 219 252 800 Reichsmark vor.

Er enthält jedoch keine Einnahmen und Ausgaben im
ſogenannten außerordentlichen Haushalt, und zwar auf
Grund der Beſtimmungen des zweiten Teiles der
zweiten Notverordnung des Reichspräſidenten zur
Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen vom 5. Juni
1951. Nach S 75 der Reichshaushaltordnung ſind
Fehlbeträge im ordentlichen Haushalt ſpäteſtens
in dem Haushaltsplan für das zweitnächſte Rechnungs
jahr als ordentliche Ausgabe einzuſtellen. Mit Rück
2 auf die ſtarke Belaſtung des Haushaltsplanes
1982 und mit Rückſicht darauf, daß

jährlich 420 Millionen Reichsmark als Ausgabe
zum Zwecke gaußerordentlicher Schuldenkilgung
eingeſtellt

werden ſollen, ſoll jedoch im Rechnungsjahre 1932
davon abgeſehen werden, den noch nicht abgedeckten
Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1930 voll abzudecken.

Der Fehlbetrag des Jahres 1930 beläuft
ſich z Steht de riilionen R mark. Der 19
verbleibende Reſt dieſes Betrages ſoll durch Einſtellung

Einer gleichen Summe von 420 Millionen Reichsimarkfür Zwege der Schuldentilgung im Rechnungsjahr
1832 abgedeckt werden.

Dein Tilgungsfonds werden nach S 15 des Ane a e ceſe der Deutſchen Reichsbahn geſellſchaft in Höhe des
en zugeführt, den der Tilgungsplan vorſieht
(oo Millionen Reichsmark).

Die Deutſche Reichspoſt ſoll im Rechnungs
Du über den nach S 8 des Reichspoſtgeſetzes
abzutieſcrndenReich ehe um den infolge der erſten und zweiten
Gehaltskürzungsverordnüng die Perſonalausgaben ſich
verringern. Weiter wird der Reichsfinanzminiſter er
mächtigt,

Die Anſätze für
die Einnahmen des ordentlichen

m Haushaltsſtellen ſich für die einzelnen Kapitel wie folgt dar:
14932 (mehr oder weniger gegenüber jedesmal dem
Stand von 1931)

Reichspräſident 6800 350).
Reichstag 27 950 31 250)

Reichsminiſterium, Reichskanzler und Reichskanzlei
10850 400).

Auswärtiges Amt 3 316 000 761 850).
Reichsminiſterium des Jnnern 4074 500

178 950).
Reichswirtſchaftsminiſterium I 802 600 127 950).
Vorläufiger Reichswirtſchaftsrat 30 200.
Reichsarbeitsminiſterium 16 447 150 3 305 300).
Reichswehrminiſterium 17 192 550 8107 650).

Reichsjuſtizminiſterium 14 866 100 986 250).
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt

ſchaft 22 048 100 10 634 060)
Reichsverkehrsminiſterium 29 446 200 4985900).

Verſorgungs- und Ruhegelder
Rechnungshof Reichsſparkommiſſar 21 050 (—2100).

14. Reichsſchuld 1301 850 52 800).
Reichsfinanzminiſterium 74100300 050 500).
Allg. Finanzverwaltg. 7 712 965 000 669880000).

s Keichspoſtminiſterium 249 596 900 S 306 250).
20 Kriegslaſten 78 004 600 151 040 900).

Die Einnahmen der Finanzverwaltung
Eapitel 17) ſetzen ſich wie folgt zuſamment r Verkehrsſteuern 4757 000 000

2707 340 000

e

e

S

Verbrauchsſteuern

s 162 000)Vom KReichsmonopolamt für Branntwein abzu
hefernde Beträge 1 600 000 S 200000).

Bank und Münzweſen 127 050 000 102 025 000).
5. Dividenden von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft

s be do 59 045 000)
6. Vermiſchte Einnahmen 350 000 5000 000).

Die Anſätze der

fortdauernden Ausgaben für die
Kapitel 1——20

e ſich wie folgt zuſammen 1932 (gegenüber 1931).
Reichspräſident 568 450 44650).

Heichstag 7 194900 287 600).
S. Reichsminiſterium, Reichskanzler und Reichskanzlei

1299 400 211 400).
4. uswärtiges Amt 52 171 350 2827 000).
5. Reichsminiſterium des Innern 30 787 550

S S6. Reichswirtſchaftsminiſterium 13296 100 764850).

S

e

s2Reichshaushaltsplan für 1932 die

nden Betrag hinaus auch den Betrag an das

zur Förderung des deutſchen Außenhandels die
Garantien bis zum Betrage von 35 Mill. RM.

zu übernehmen.
Der Höchſtbetrag für die Ubernahme neuer Bünr g

ſchaften zugunſten des Kleinwohnungs-
b a ues wird für 1932 auf 250 Millionen Reichsmark,
der Betrag für die Ubernahme von Bürgſchaften zur
Förderung der land wirtſchaftlichen
Siedelung auf 150 Millionen Reichsmark feſt
geſtellt. Der Höchſtbetrag für die UÜbernahme neuer
Bürgſchaften für Jaſtandſetzungs arbeiten
an Wohnungen wird auf 100 Miſlionen Reichs
mark feſtgeſetzt.

Die Deutſche Reichspoſt erhält 1932 für die
Auszahlung der Renten aus der Unfall und
Jnvalidenverſicherung eine Vergütung, die der Reichs
arbeitsminiſter feſtſetzt. Von den Reichsmitteln für
Zwecke der

Jnvalidenverſicherung
erhalten im Rechnungsjahr 1932 die Arbeiterpenſions-
kaſſen der Reichsknappſchaft einen Teilbetrag von 12
Millionen Reichsmark. es weiteren enthält de

leiche Beſetzungsſperre, wie der vorjährige Haushalt Jm Rechnungs

jahr 1932 dürfen freiwerdende Stellen des unteren
und einfach mittleren Dienſtes, ſoweit ſie nicht mit ent
behrlichen Beamten, oder ſoweit ſie nicht im Wege der
Verſetzung oder innerhalb der gleichen Laufbahn im
Wege der Beförderung beſetzt werden, nur mit
Wartegeldempfängern oder mit Verſor
gungsanwärtern beſetzt werden. Das gleiche
gilt für 50 Prozent der freiwerdenden Stellen des
gehoben mittleren Dienſtes. Entſprechende Beſtim
mungen gelten auch für die Reichspoſt.

Des weiteren wird in dem Haushalisplan beſtimmk,
daß über die letzten 10 Prozent der im Reichshaus
haltsplan vorgeſehenen ſachlichen Ausgaben nur mit

vorheriger Zuſtimmung des Reichsminiſters der
Finanzen verfügt werden darf.

Die einzelnen Positionen
6 a. Voxrläuf. Reichswirtſchaftsrat 583 850 119 o

Reichsarbeitsminiſterium 1561035200 4458000
Reichswehrminiſterium 578 210 300 21 495 250).

Reichsjuſtizminiſterium 13 125 100 1623 850).
KReichsminiſterium für Ernährung und Landwirt

ſchaft 58 050 200 49 084 000)
Reichsverkehrsminiſterium 116 322000 2621500).
Verſorgungs- und Ruhegehälter

141 554 000).
Rechnungshof und Reichsſparkommiſſar 2581 200

410 600).
Reichsſchuld 943 525 900 35 540 215).

Reichsfinanzminiſterium 397 667 850 39203620).

Reichspoſtminiſterium 28 200 4050)
20. Kriegslaſten 470 663 900 393 900 450)

Vermittlungsverſuche des Rektors geſch

Berlin, 1. Juli. Profeſſor Lüders, der Rekkor
der Berliner Aniverſität, hat das Jnſtikut
am Donnerstag für einen Ta e ſen, weil esin ihrem Gebiete zu einer ſhrren Prügelei zwiſchen

Studenten verſchiedener politiſcher Richtung gekommen

war.
Als am Donnerstag, um 11.15 Uhr, die Pauſe be

endet war, begaben ſich eine große Anzahl rechts und
linksſtehender Studenten nicht in die Hörſäle, ſondern
blieben im Veſtibül der Univerſität. Der Rektor erſchien
und forderte die Studenten auf, ſich in die Hörſäle zu
begeben und bat die Führer der beiden Richtungen,
Krawalle zu verhindern

Die nalionalſozialiſtiſchen Studenten ſtimmken Lieder
an ünd riefen im Sprechchor. Juden raus!“ Der
Vorſitzende der nafkionalſozigliſtiſchen Studentengruppe
erklärte in Gegenwart des Rekiors, es ſei für einen
Deutſchen enkehrend, mit einem Juden in einem Raume
zuſammen zu ſein, weshalb ſie das Veſtibül nicht
räumen würden. bevor die Juden es verlaſſen hätken.
Schließlich erklärte der Führer der linksoxienkierken
Sktudenken, dieſe würden, um einen Krawoll zu ver
meiden, zuerſt gehen, wenn die Nationalſozialiſten ihre
Rufe „Jüden raus!“ untkerließen und auch das Pfeifen
einſtellten. Ungeachtet der Drohung des Rekkors, die
Polizei holen zu laſſen, begannen die Studenten beider
Gruppen aufeinander einzuſchlagen.

Däraufhin teilte Rektor Lüders mit, daß die Uni
verſität für Donnerstag geſchloſſen ſei, und forderte die
Studenten auf, das Gebäude zu räumen

Bei den Krawallen wurden, wie wir weiter er
fahren, vier linksgerichtete Studenten erheblich, ein

1381 472 000

Allg. Finanzverwaltg. 2270865500 454012800).

Die Berliner Universſtätskrawalſe
abend geſchloſſen.

Lauſanne, 1. Juli. Das Büro der Lauſanner
Konferenz, daß den ganzen Donnerstagvormittag, zum
Schluß ohne die Vertreter Deutſchlands, getagt hatte,
trat unmittelbar nach dem Frühſtück, um 2415 Uhr,
wieder in den Gemächern des engliſchen Miniſter
präſidenten zuſammen. Graf Schwerin-Kroſigk und
Staatsſekretär v. Bülow nahmen anfänglich an der
Sitzung teil, verließen jedoch um 17 Uhr die Sitzung
und kehrten ins Savoh Holel zurück. Die Verhand
lungen werden von den Engländern mit ungewöhnlicher
Beſchleunigung und Nachdruck geführt. Die franzöſiſche
Regierung ſoll nach Mitteilung von unterrichteter
franzöſiſcher Seite jetzt folgenden Vorſchlag ge
macht haben

Die deutſche Regierung verpflichtet ſich zu zwei
Zahlungen.Die erſt e n erfolgt als Beitrag Deutſch
lands zu der vorgeſehenen gemeinſamen Kaſſe ſämtlicher
Mächte für den Wiederaufban Europas

Die zweite Zahlung gilt als Reſtzahlung
Deutſchlands für die Tribute und wird bei der Baſeler
BJZ. hinterlegt. Auf der Grundlage dieſer zweiten
deutſchen Zahlung tritt die engliſche und franzöſiſche

Herriots S
Labſfanne, 1. Juli. Es beſtätigt ſich, daß diefranzöſiſche Regierung auf ihrer Forderung auf eine

gleichzeitige gemeinſame Regelung des interalliterten
Schulden und des Tributproblems beſtehe. Aus gut
unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen erfährt die T.
daß Herriot in den Beſprechungen folgenden Stand
punkt vertreten hat:

Die franzöſiſche Regierung verkritt die Auffaſſung,daß eine en ine Löſung der Tribukfrage im
Rahmen der geſamten Intereſſen ſfämtlicher Mächte
gefunden werden kann. Sie kann unter keinen Um
ſtänden auf den Grundſatz des unlösbaren Zuſammen
hanges zwiſchen den inkeralliierten Schulden und der
deutſchen Tribukfrage verzichten.

Dieſe Auffaſſung werde auch von der engliſchen
Regierung geteilt. Die beiden großen europaiſchen
Glaäubigermächte würden in dieſer Haltung durch Mit
tkeilungen von amerikaniſcher Seite beſtärkt,
nach denen

die amerikaniſche Regierung eine vollſtändige
Streichung der inkeralliierten Schulden nach wie
vor ablehne. Die deutſche Forderung auf An

erkennung der Gleichberechtigung Deutſchlands in
der Abrüſtungsfrage ſei ſowohl von franzöſiſcher
wie auch von engliſcher Seite als unannehmbar
abgelehnt worden.

Die Frage könne ausſchließlich im Rahmen der Genfer
Abrüſtungskonferenz behandelt werden. Jedoch würde
die franzöſiſche Regierung ſich bereit erklären, in die
offizielle Schlußerklärung der Lauſanner Konferenz
den Wunſch auf eine gerechte Löſung des Abrüſtungs
problems aufzunehmen, um damit in gewiſſem Sinne
dem deutſchen Standpunkt entgegenzukommen.

In den Beſprechungen ſei eingehend über die
Frage der deutſchen Abſchlagszahlung,
deren Höhe, Ausgabe und Bedingungen zwiſchen den

eitert. Aniverſität vorläufig bis Sonn

weiterer leichter verletzt. Sie mußten ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Am Nachmittag trat der Rektor der Univerſität mit

ſprechung zuſammen. Jm Verlauf dieſer Beſprechungen
gaben die Vertreter der ſozialdemokratiſchen, der kom
muniſtiſchen und der Studentengruppe der SAP. ſowie
die republikaniſche Studentengruppe eine Erklärung
ab, in der es u. a. heißt, nach e der linksſtehen
den Gruppen ſeien bisher alle Zuſammenſtöße an der
Berliner Univerſität durch nationalſozialiſtiſche Provo
kationen hervorgerufen worden. Die linksgerichteten
Studentengruppen hätten nach wie vor keinerlei poli
iſches Intereſſe an den Raufereien und würden ihre
bisherige Verhaltungsweiſe, d. h. die Vermeidung jeg
licher Provokationen, fortſetzen.

Die Führer der nationalſozialiſtiſchen Studenten er
hoben die Forderung, daß die Juden die Univerſität
räumen müßten, und hoben hierbei beſonders hervor,
daß ſie nicht von ihrer Mindeſtforderung abgingen,
nach der die Juden nicht mehr im Veſtibül bleiben
dürften Der Rektor lehnte beide Forderungen ab.

Die Aniverſikät wird bis Sonnabend geſchloſſen
bleiben. Am Freikag wird der Senat zuſammen
kreien und zu den Vorgängen Stellung nehmen.
Wen die Naſionalſozialiſten an ihren Forderungen
ſeſthalten ſollten, ſo wird die Univerſität bis
Semeſterſchluß geſchloſſen bleiben. Das
bedeutet, daß dieſes Semeſter für die Stu-
denten an der Berliner Univerſität nicht an

den Führern der Studentenverbände zu einer Be

In Iausanne noch alles ungeklärt
Neue aliierte Angebote, neue deutsche Ablehnungen

Regierung an die amerikaniſche Regierung mit dem
Vorſchlage heran, dieſen Betrag als die Abſchlußzahlung
Englands und Frankreichs für die geſamten interalli
ierten Schulden le Die amerikaniſche Regie
rung würde damit im Falle der Annahme dieſes Vor
ſchlages ihre Forderungen an die engliſche und franzö
ſiſche Regierung als erledigt betrachten. Sollte dagegen
die amerikaniſche Regierung dieſen Vorſchlag ablehnen,
ſo würde Deutſchland weiter e bleiben, an die
europäiſchen Gläubigermächte diejenige Summe zu
e die dieſe an die Vereinigten Staaten zu leiſten

aben.Die franzöſiſche Regierung verzichtet ſomit nach
dieſem Plan auf ihren „Uberſchuß“ aus den deutſchen
Tributzahlungen, den ſog. „Solde nette“.Eine Beat ans dieſer Darſtellung, die aus
franzöſiſchen Kreiſen ſtammt, war bisher nicht zu
erreichen. Dieſe Darſtellung hat jedoch einen hohen
Grad von Wahrſcheinlichkeit für ſich. Zweifellos ſind
im Laufe des Donnerstag verſchiedene Angebote an die
deutſche Regierung gemacht worden, die jedoch bisher
von deutſcher Seite nicht als tragbar angeſehen wor
den ſind.

tancdpunker
Giäubigerſtcaten Kerrten ren die fregzsſtiche
Regierung lege keinen Wert darauf, ob dieſe Summe
nun vier, fünf oder ſechs Milliarden bekrage, halke
jedoch an dem Grundſatz der Zahlungsverpflichkung
Deutſchlands feſt. Sollte die deutſche Regierung micht
in der Lage ſein, ſich mit Barzahlungen an dem
„Fonds commun“ für den Wiederaufbau Europas zu
beteiligen, ſo könnten ſtalt deſſen wirtſchaftliche
er die Deutſchland bieten könnke, angenommen
werden.

Der aſiſerte Gegenvorschiasg
wird ausgearbeitet.

Lauſanne, 1. Juli. Das Büro der Konferenz
trat am Donnerstkag, 20 Uhr, unker dem Vorſitz des
Präſidenten der Konferenz, Macdonald, ohne die Ver
treter Deutſchlands zu einer Sitzung zuſammen, um
über einen gemeinſamen Vorſchlag an die deutſche Re
gierung zu beraken. Jedoch ſind, wie verlautet, ſtarke

Schwierigkeiten in dieſen Verhandlungen zu
tage getreten, ſo daß mit dem baldigen Zuſtande
kommen eines gemeinſamen Vorſchlages der Gläu
bigermächte vorläufig nicht gerechnet wird. Die Lage

bleibt nach wie vor völlig unklar und unüberſichklich.

DBeutschland lehnt ab
Lauſanne, 1. Juli. Die verſchiedenen Vorſchläge,

die im Laufe des Donnerstag von der Gegenſeite der
deutſchen Delegation unterbreitet worden ſind, waren
nach Mitteilung von deutſcher Seite nicht geeignet,
das von Deutſchland auf dieſer Konferenz angeſtrebte
Ziel der endgültigen Regelung der Tributfrage zu er
reichen. Dieſe Vorſchläge würden lediglich die gegen
wärtig in der Welt beſtehende Unklarheit und Unſicher
heit verewigen und in keiner Weiſe zu der jetzt ſo
dxingenden Wiederherſtellung des Vertrauens führen.
Die deutſche Delegation war daher nicht in der Lage,
ſich auf die Linie dieſer Vorſchläge zu ſtellen.

Hugenbergs Reaktion
gegen Hitler

Scharfe Worte Kubes gegen die Deutſch
nationalen.

München, 1. Juli. (Drahtmeld.) Unter der
überſchrift „Hügenbergs Re aktion gegen
Hitler wendet ſich in der „NS. K.“ Abgeordneter
Kube in ſcharfen Worten gegen die Ausführungen
Dr. Hugenbergs auf der Reichsführertagung der
DNVP., die eine Kampfanſage gegenüber der
RSDAP. geweſen ſeien. Er wendet ſich ferner gegenden Verſuch der Deutſchnationalen die Rhnnghogee

liſten vor der Entſcheidung im Reiche zu einer Re
gierungsbildung mit dem Zentrum in Preußen zu
veranlaſſen

Am Schluß erklärt Kube: „Wir laſſen uns weder
von Herrn Hugenberg in die Reihen der Marriſten
verweiſen, noch laſſen wir uns von den marxiſtiſchen
Gegnern Hugenbergs in die Reihen der ſozialen
Rebellen verſchieben. Wir ſind und bleiben nationale
Sozialiſten, denen die Beſeitigung jeder ſozialen Un
erechtigkeit in Deutſchland, die Uberwindung der beiPiellpſen Not des deutſchen Mittelſtandes, der deut

ſchen Arbeiter, Bauern und Angeſtellten Hauptauf
gerechnet werden wird. gabe iſt.“

erregen

s
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Heſſau, 1. Juli. Jn etwa fünf Etappen ſoll nun
mehr die anhaltiſche Verwaltungsreform in Kraft geſetzt
werden. Die Reform ſieht den Wegfall der ſogenannten
Mittelbehörden, alſo der Regierungsabteilungen, vor
Die Aufgaben dieſer Behörden werden von den Mini
ſteriglabteilungen übernommen Ferner werden ſämt
liche Behörden eines ſtaatlichen Kreiſes zu einem Kreis
amt vereinigt. An die Spitze dieſer Kreisämter treten
nach preußiſchem Vorbild Landräte, während Anhalt
bisher Kreisdirektoren hatte. Wieviel Kreiſe in Anhalt
noch verbleiben, iſt noch nicht entſchieden.

Moch 700 Müionen Defizit
bei den Gemeinden.

Der geſchäftsführende Präſtdent des Reichsftädtke
bundes, Dr. Haeckel, äußert ſich im dem Bundesorgan
über die Auswirkungen der Reichsnotverordnung für
die kleinen und mittleren Städte. Er ſtellt feſt, daß
trotz der Reichshilfe im Jahre 1931 und trotz aller
rigoroſen Sparmaßnahmen der Gemeinden vom Jahre
1931 noch ein ungedecktes Geſamtdefizit
von mindeſtens 350 Millionen geblieben ſei. Für das
Rechnungsjahr 1932 hätte ſich nach den Berechnungen
der kommunglen Spitzenverbände infolge des weiteren
Rückganges der Skeuereinnahmen und der weiteren
Steigerung der Ausgaben für die Erwerbsloſen ein
neues Defizit von etwa 750 Millionen ergeben.
Die neue Notverordnung der Reichsregierung bringe
entgegen den Bemühungen der kommunalen Verbände
wieder keine Vereinigung der Arbeitsloſenhilfe. Sie
bringe auch keine Befreiung der Gemeinden von dem
Kriſenfünftel, ſondern nur eine Beſchränkung der ge
meindlichen Geſamtlaſten. Die neue Notverordnung
laſſe das Geſamtdefigit der Gemeinden für 1931 in
Höhe vom 350 Millionen ungedeckt, während ſich das
Geſamtdefigit für 1932 durch die Erhöhung der Wohl
fahrtshilfe des Reiches auf 672 Millionen und durch
die Senkung der Unterſtützungen auf einen Betrag
von etwa 350 Millionen vermindere.

Jnsgeſamt ſei alſo noch immer ein Deſfizik von
700 Millionen be den Gemeinden ungedeckk. Eine
durchgreiſende Sanierung der Gemeindefinanzen ſei
noch immer nicht erreicht und die Ermächtigung der
Gemeinden zur Forkerhebung der Bürgerſteuer wäh-
in des ganzen Jahres 1932 werde nicht zu umgehen

Sſeciungsprogramm
ers? hach Lausanne
Die Tatfache, daß von der Reichsregierung neuer

dings Mittel für die ſog. Stadtrandſtedlung
bereitgeſtellt wurden, hat in einigen Blättern zu der
Vermutung geführt, daß die landwirtſchaftliche Sted
lung, über die man nur wenig von der neuen Reichs
regierung an Tatſächlichem gehört habe, zu kürz
komme. Die zuſtändigen Berliner Stellen wenden ſich
mit Entſchiedenheit gegen eine ſolche Auffaſſung. Dabei
heben ſie hervor, daß im Reichsetät für 1932 nicht nur
30 Millionen für e Siedlung eingeſtellt
ſelen, ſondern außerdem 25 Millionen für Sdland-
kultivierung. Ferner würden Teile von den 30 Mil
lionen auch den Siedlungszwecken zugute kommen,
die der Etat für die Oſthilfe enthalte. Schließlich
finden ſich im neuen Reichshaushalt noch mehrere
kleinere Poſten mit zuſammen 7,5 Millionen für be
ſondere Siedlungszwecke. Angeſichts dieſes Zahlen-
materials könne man nicht ſagen, daß die jetzige
Reichsregierung für Siedlungen kein Intereſſe hätte.
Wenn nun der Einwand gemacht werde, daß die er
wähnten Summen des Reichsetats für 1932 nicht für
neue landwirtſchaftliche Siedlungen gedgcht ſeien,
ſondern im weſentlichen für die renkable Geſtaltung
bzw. Erhaltung bereits vollzogener Siedlungen, ſo hebt
man an zuſtändiger Berliner Stelle hervor, daß Reichs
ernährungsminiſter Frhr. v. Braun bereits vor dem
Landwirtſchaſtsrat ſich warm für die Neuſtedlung ein
geſetzt hat mit der Betonung der Notwendigkeit einer
Anſiedlung deutſcher Bauern im dünn bevölkerten
Oſten. Pläne allerdings, wie ſie das Kabinett Brü
ning zur weiteren Neuſiedlung ausge arbeitet hatte
alſo die Aufteilung beſtimmter Großgrundbeſthze im
Oſten für Siedlerſtellen, würden von der neuen Re
gierung nicht aufrechterhalten. Es ſtehe aber feſt daß
auch über die Etatsanſätze hinaus Sitedlungsmittel
bewilligt werden würden. Unmiktelbar nach der Rück
kehr der deutſchen Miniſter aus Lauſanne werde das
Reichskabinett in ſeinen Beratungen über den an
gekündigten konſtruktiven Aufbauplan auch das Sied
lungsweſen in großzügiger Weiſe erörtern. Bei dieſer
Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß die Arbeits
gemeinſchaft der privaten Siedlungsunternehmungen,
die etwa zwei Drittel der deutſchen Siedlungsträger
umfaßt, der Beſorgnis Ausdruck gegeben hat, die
Siedlungspläne der neuen Reichsregierung könnten bei

Bruno Kaſtner
Der bekannte Berliner Filmſchauſpieler Bruno

Kaſtner hat ſich in der Nacht zum Donnerstag in
ſeinem Hotelzimmer in Bad Kreuznach (Nahe) er
hängt, nachdem er am Abend zuvor noch am Kur
theater aufgetreten war. Kaſtner, der in früheren

Jahren als Filmbonvivant große Erfolge hätte hat
die Tat zweifellos begangen, weil er mit wirtſchaft
lichen Sorgen zu kämpfen hatte. Einen Abſchiedsbriefan ſeine gran der über das Motiv zur Tat ſeines
Selbſtmordes Aufſchluß geben muß, hat die Staats
anwaltſchaft beſchlagnahmt. Kaſtner hat ein Alter von
42 Jahren erreicht.

Handbuch

der geographiſchen Wiſſenſchaft
Herausgegeben von Univ.Prof. Dr. Fritz Klute,

Gießen, unter Mitwirkung von Prof. Dr. Behrmann,
Frankfurt, Prof. Dr. Brandt, Prag, Prof. Dr. Burchard,
Münſter, Prof. Dr. Dietrich Wien, Prof. Dr. von
Drygalſki, München, Prof. Dr. Friederichſen, Breslau,

ein Reichsrundfunkkommiſſar kreken.

1931 enthalten waren.

Berlin, 1. Juli. Der Vorſtand des deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstages nahm zu den
wichtigſten wirtſchaftspolitiſchen Fragen u. a. wie folgt
Stellung:

L Die fortſchreitende Zerrüttung der deutſchen Volks
wirtſchaft wie der Weltwirtſchaft verlangt von den ver
antwortlichen Staatsmännern den Entſchluß die
deutſchen Kriegsentſchädigungszahlungen als eine der
Haupturſachen der Wirtſchaſtskriſe aus der Welt zu
ſchaffen, um ſo den natürlichen Mechanismus eines
wirtſchaftlich bedingten Zahlungsaustauſches ſowie das
Bertrauen wiederherzuſtellen. Auf dieſer Grundlage
müſſen ferner ſofort die notwendigen weitergehenden
internationalen Maßnahmen auf währungs und markt
politiſchen Geſichtspunkten eingeleitet werden, die Wieder
herſtellung eines freien Warenaustauſches zu erleichtern.

2. Für Deutſchland iſt eine auf Exhaltung und
Steigerung der deutſchen Fertigwarenausfuhr und in
dieſen Rahmen auf welt wirtſchaftlichen Güteraustauſch
gerichtete Handelspolitik notwendig, da die Aufrecht
erhaltung und Steigerung der Fertigwarenausfuhr mehr
Arbeits gelegenheiten bietet, als dies bei ſtrenger Ab

den Siedlungstaten nicht erreicht werden. Man wird
aber die Arbeiten des Reichskabinetts nach der
Lauſanner Konferenz abzuwarten haben, ehe man
hierüber ein abſchließendes Urteil fällen kann.

zentralfs erung
des Runcifunkes?
Berlin, 1. Juli. Wie die „vVoſſiſche Jeikung“

erfährt, beſtehe der Plan, die bisherige dezenlraliſierte
Hrganiſation des Rundfunks zu beſeiligen und eine
einheitliche Juſammenfaſſung vorzunehmen, die vom
Reichsinnenminiſter jederzeit nach Wunſch geleikel
werden kann. Es werde daran gedacht, eine Reichs
ſendegeſellſchaft zu ſchaffen, die gebildet werden ſoll
aus der „Hrahtloſen Rachrichtendienſt-2AG.“ und der
„Deutſchen Welle“. An die Spitze der neuen Organi
fation ſoll alsdann als Vertreter der Reichsregierung

In
dem Plan ſei ferner vorgeſehen, daß mit der Aber-
nahme der „Drahlloſen Nachrichtendienſt-A G. und der
„Deukſchen Welle“ r Veränderungen
im Hinblick auf die Programmgeſtalkung
und den Nachrichkendienſt vorgenommen wer
den ſollen. Die Sendungen der Reichsſendegeſellſchaft
ſollten in weit größerem Maße, als es bisher der gu
war, von den örklichen Sendegeſellſchaflen über
nommen werden.

125 Mfenen Uhberhbrückungs-
krecditfe abgeschlossen
Berlin, 1. Jull. Wie wir erfahren, haf das

Reich in den letzken Tagen über einen Überbrückungs
kredit verhandelt, der den Zweck hak, über den Juni
Ultimo hinwegzuhelfen. Die Verhandlungen ſind auch
bereits zum Abſchluß gekommen. In unlkerrſchteken
Kreiſen verlautet daß der Kredit ſich guf 126 Mil
lionen beläuft. Dieſer Betrag reicht vollkommen gus,
um alle Jahlungen für den Monak Juli ſicherzuſtellen.
Die Rückſahlung erfolgt bis Ende des Rechnungsjahres.
Der Kredit wird von dem Bankenkonſorkium bereik-
geſtellt mit dem das Reich guch in früheren gleichen
Fällen zuſamnmengegarbeikek hat. Die r
ſind natürlich guch diesmal durch Vermiftlung der
Reichsbank geführt worden.

Dann iſt die Kreditaktion zum Abſchluß gekommen,
die wir bereits vor einigen Wochen angekündigt haben.
Damals wurde berichtet daß man ſchon für die beiden
ſetzten Altimos mit der Rolwendigkeit eines ſolchen
gredites gerechnet hakte.

Preisbincungen laufen
Aber nicht die Vereinharungen des Preisſenkungs-

Kommiſſärs.
Von zuſtändiger Stelle wird darauf hingewieſen,
daß am 30. Juni die Friſten für die Preisbindungen
abgelaufen ſind, die in der 4. Notverordnung des
Reichspräſidenten über die Behebung von wirtſchaft
lichen und finanziellen Notſtänden vom 8. Dezember

Es handelt ſich dabei um jene

Prof. Dr. Geisler, Breslau, Prof. Dr. Haſſinger, Wien,
Prof. Dr. Kretſchmer, Berlin, Prof. Dr. Kühn, Kiel,
Prof. Dr. Machatſcheck, Wien, Prof. Dr. Maull, Graz,
Prof. Dr. Meinardus, Göttingen, Prof. Dr. Ober
hummer, Wien, Prof. Dr. Prinz, Fünfirchen, T
Dr. Scheu, Königsberg, Prof. Dr. Schrepfer, Frank
furt, Prof. Dr. Schulz, Hamburg, Prof. Dr. Schultz,
Königsberg, Prof. Dr. Troll, Berlin, Prof. Dr. van
Vuuren, Üütrecht, Prof. Dr. Wachner, S e und
anderen Gelehrten. Etwa 4000 größere Textbilder und
Kärtchen, gegen 300 Farbenbilder, viele Kartenbeilagen.
Jn Lieferungen zu je 2,40 RM. Akademiſche Verlags
geſellſchaft Athengion m. b. H. Potsdam.

Auſtralien, Ozeanien, Antarktis.
Die bisher erſchtenenen 36 Lieferungen des Hand

buchs der geographiſchen Wiſſenſchaft geben einen deut
lichen Begriff von Weſen und Wert dieſer ganz unge
wöhnlichen, ſchönen und großartigen Bucherſcheinung,

Dieſes Werk, das mit ruhiger und planvoller Sicherheit
vorwärtsſchreitet, kommt mit jeder Lieferung ſeinem
großen Ziel näher, das ihm keine andere Publikation
ſtreitig machen wird. das größte, zweckmäßigſte und
bildreichſte Werk ger Bildung zu ſein. Plan
und Anlage ließen ſchon e Exſcheinen Außer
ordentliches erwarten ein erleſener Gelehrtenſtab, ein
zielbewußter Herausgeber und ein Verlag, der die
Durchführung dieſes Unternehmens durch Großzügigkeit
und vorbildliche Leiſtung auf buchkünſtleriſchem Wege
unternahm, boten die Gewähr dafür, daß hier eins jener
wenigen großen Werke im Entſtehen war, die bereits
nach kurzer Zeit zu einem feſten Begriff und unver
lierbaren Beſitz im deutſchen Bildungsgut werden.
Das kannt heute nur in vollem r beſtätigt werden.
Eine glücklichere Wahl der Autoren konnte wohl kaum
getroffen werden und auch wohl kaum eine beſſere, in
ſtruktivere Art der textlichen Verlebendigung als die hier
geübte durch ausgewählte Photographien auf jeder Seite
und reichlich eingeſtreute, künſtleriſche Farbtafeln, die
wirkſam durch ein anſchauliches Material an Karten,
Skizzen und Diagrammen ergänzt werden. Der Stil
der Darſtellung verbindet durchweg ſehr glücklich Bildung
und Anregung, ſo daß hier endlich einmal das Leſen
eines wiſſenſchaftlichen Werkes zu einer Freude wird.
So ſcheint am beſten die Erfaſſung weiteſter Volks
ſchichten durch dieſes vorbildliche Inſtrument der ſo
notwendigen geographiſchen Bildung gewährleiſtet.
Weite Strecken unſerer Erde ſind bereits in dieſen

Nach innen und auben
ſperrung die erſatzmäßige Herſtellung der Einfuhrgüter
tun würde

3. Neben dieſer Notwendigkeit ſteht die der Förde-
rung der Arbeitsbelebung im Jnland. Hierfür bleibt es
das wichtigſte, der Privatwirtſchaft durch die Wahrung
der innerpolitiſchen Ruhe und Ordnung, durch eine die
Lebensnotwendigkeiten der Privatwirtſchaft. beachtende
Wirtſchaft und durch eine unter voller Sicherung der
Währung auf Erleichterung der Tributbeſchaffung ab
zielende Bankpolitik die unerläßlichen Unterlagen
produktiver Mehrarbeit zu gewährleiſten. Daneben wird
die Förderung des Arbeitsdienſtes und geeigneter Ar
beiten auf dem Gebiet der land wirtſchaftlichen Sied
lung und Bodenverbeſſerung dringend empfohlen.

4. Angeſichts der völligen Erſchöpfung der Steuer
kraft des deutſchen Volkes iſt es um ſo dringender not
wendig, endlich die Reformen auf dem Gebiete der
Staatsverwaltung wie der Sozialverſicherung durch
zuführen.

Bei der ungeheuren Schwierigkeit, in der Wirtſchaft
zwiſchen notwendigen Entwicklungen und vermeidbaren

ehlern zu unterſcheiden, muß eine planmäßige ſtagt
iche Beeinfluſſung auf wichtigſte Ziele und auf die
Mittel ſtaatlicher Wirtſchaftspolitik beſchränkt bleiben.

a

Preisbindungen, für die vorgeſchrieben war, daß ſie
bei Aufrechterhaltung keine Preiserhöhungen zur Folge
haben dürften und daß auch die nicht gebundenen
Preiſe unverändert bleiben müßten, bzw. zu ſenken
waren. Hauptſächlich wurden hiervon Markenartikel
betroffen.

Um nun nicht den Irrtum aufkommen zu laſſen,
als ob mit dem Außerkrafttreten der erwähnten Be
en am 30. Juni die in Frage kommenden Wirt
chaftszweige die Möglichkeit hätten, aufs neue zu
Preiserhöhungen zu ſchreiten, wird amtlich hervor
gehoben, daß ſelbſtverſtändlich auch nach dem I. Juli
dieſes Jahres die von dem Reichskommiſſar für Preis
überwachüng erlaſſenen Anordnungen ſowie die von
ihm mit Wirtſchaſtsverbänden getroffenen Preisverein
harungen in Kraft bleiben.

Die Aufhebung e e e undVereinbarungen gegen Preiserhöhungen werde im
Einzelfalle erſt dann erfolgen, wenn die Wirtſchafts
lage dies zulaſſe oder erfordere. Insbeſondere bleibe
danach der Schutz vor Preiserhöhungen aufrecht
erhalten für alle Gegenſtände des täglichen Bedarfs,
wie Brot, Fleiſch, Bier uſw.

Gewerkſchaftliche Anterſtützungen
werden nicht auf ſoziale Leiſtungen angerechnel.
Jm Zuſammenhang mit den durch die Notverord

nung des Kabinetts v. Papen verfügten Kürzungen an
den Leiſtungen der Arbeitsloſen- und der Kriſenfürſorge
n anderer Zweige der Sozialverſicherung hatte die

uffaſſung in Gewerkſchafts kreiſen be
unruhigt, daß auch zuſätzliche Unterſtützungsleiſtungen
der Gewerkſchaften auf die ermäßigten Leiſtungen der
Sozialverſicherung noch angerechnet werden ſollten. Jn
gewerkſchaftlichen Kreiſen war dabei die Meinung auf
getaucht, daß die Gewerkſchaften dann eben ihre zu
ſählichen Unterſtützungsleiſtungen einſtellen würden,
weil dieſe Leiſtungen ja die als nicht ausreichend
empfundenen öffentlichen Unterſtützungen etwas ver

beſſern ſollten. nete eVom Reichs arbeitsminiſterium wirdhierzu initgeteilt, daß der Reichsarbeitsminiſter bereits
vor Eingang dieſer Eingabe in Rundſchreiben an dieReichsanſtatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
perſicherung ſowie an die Sozialminiſterien der Länder
ſich damit einverſtanden erklärt habe, daß keine An
rechnung der zuſätzlichen Leiſtungen
von Gewerkſchaſten auf die Leiſtungen
der Sozialverſicherung erfolgt. Bei der
verſchärften Bedürftigkeitsprüfung werden danach die
zuſätzlichen Leiſtungen der Gewerkſchaften nicht als
Einkommen beachtet, das die Höhe der Unterſtützungs
ſätze e der Arbeitsloſen und Kriſenfürſorge verändern
könnte.

Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe.
Berlin, 1. Juli. Mit Wirkung vom 1. Juli

1932 ab wird an Stelle der Kriſenlohnſteuer eine Ab
be zur Arbeitsloſenhilfe erhoben, die ſämtliche

ohn und Gehaltsempfänger trifft, an den Brutto
arbeitslohn anknüpft und geſtaffelt iſt. Die Abgabe,
die durch die Arbeitgeber von dem Bruttoarbeitslohn
einbehalten wird, verwalten, ſoweit es ſich um ſozial
verſicherte Perſonen handelt, die Krankenkaſſen, ſoweit

36 Lieferungen behandelt: große Teile von Afrika, Südamerika, Europa und i Aſien bieten ſich in ihrer
Natur, Kultur und W rhatt in Wort und Bild dem
Leſer dar. Dazu iſt jetzt der erſte Band abgeſ loſſem:
Auſtralien, Ozeanien, Antarktis. Prof. Dr. eisler,
Breslau, ſchildert Auſtralien. Jn der ungemein
lebendigen Darſtellung dieſes vorzüglichen Kenners
wächſt dieſer fremde Erdraum vor uns auf. das Land
grotesker Gegenſätze mit ſeinen endloſen Züſten und
Wüſtenſteppen, der entſetzlichen Plage der Dürren, viel
ſach kaum noch erſchloſſen und doch ein Land unbe
grenzter Zukunftsmöglichkeiten. Dramatiſch wie ſeine
Entſtehungsgeſchichte erſcheint auch ſeine gegenwärtige
und zukünftige Lage. Geopolitiſche und wirtſchaftliche
Probleme mannigfacher Art ſind hier angehäuft und
harren der Löſung. Modernſte Wirtſchaftsmethoden und
mühſeliges koloniales Pioniertum wechſeln auf dieſem

miteinander ab. Jeder Vegetativn und
Ipenlandſchaften von kaum geahnter Schönheit ſind in

dieſem Land der „lebenden Foſſilien“ vorhanden. Und
eine Bevölkerung, die dieſes Reſervat der weißen Raſſe
bisher gegen jegliche Einwanderung zu ſperren ſuchte,
ſieht langſam ein, daß ſie die Entwicklung in andere
Bahnen lenken muß, ſollen nicht ſchwerwiegende Kom
plikationen heraufbeſchworen werden. Dazu die
meerdurchtränkte Landſchaft der ozeaniſchen Jnſelwelt in
der feſſelnden Schilderung von Prof. Walter Behrmann,
Frankfurt. Einige Namen mögen genügen, um die
Vielfältigkeit dieſer Südſeewelt zu kennzeichnen, die
Uns Europäern ja von jeher voller Wunder ſchien: Neu
guinea, Melaneſten, Samoa, Tahiti, Hawait. Das ſind
nur wenige Stichworte einer Arbeit, die klar, auſchau
lich und gründlich Ozeanien in ſeiner geographiſchen
Geſamtheit behandelt. Der dritte Teil dieſes Bandes
iſt der Antarktis gewidmet und hat Prof. Dr. E. von
Drygalſki, München, zum Verfaſſer. Der hervorragende
Forſcher, der ſelbſt als Mitglied der deutſchen Gauß
Expedition nicht geringen Anteil an der Erſchließung
dieſer ſüdlichen Eiswelt hat, weiß auch den „einheit
lichen und einförmigſten aller Erdräume“ unſerem
Intereſſe nahezubringen und ſeine geographiſchen Ver
hältniſſe leicht lasbar darzulegen. So vereinigt dieſer
erſte Band, der allein 380 Seiten mit 281 Text
abbildungen und 22 Farbtafeln umfaßt, ſchön einen
großen und wichtigen Teil unſerer Erde in muſter
gültiger Darſtelluing. Es beſteht wohl kaum noch ein
weifel, daß dieſes Handbuch der geographiſchen Wiſſen

wen eine notwendige große und ſchöne Aufgabe in

Arbeitnehmer mit mehr als 700 Reichsmark Monats
arbeitslohn) die Finanzämter. Am 17. und 18. Juni
1932 ſind die Dürchführungsbeſtimmungen von den
beteiligten Reichsminiſterien erlaſſen und in ſämmtlichen
Amts blättern veröffentlicht worden. Etwa noch erforder
liche Auskünfte können bei den Krankenkaſſen und den
Finanzämtern eingeholt werden.

Borah hält Weltwirtſchaftskonferenz
für „unmöglich“.

Waſhington 1. Juli. Senator Borah er
klärte im Senat, es wäre unmöglich. eine Weliwirl
ſchaftskonferenz, wie geplant, abzuhalken, da die Kon
jerenz in Lauſanne offenbar mit einem Mißerfolg ge
endet habe. Alle Beraiungen würden ſolange zu nichts
führen, als die Reparationsfrage nicht geregelt ſeſ
Einer Wirtſchaftskonferenz könne es auch nicht ge
ſingen, die Lage zu ſtabiliſieren und die Preiſe wieder
ins Gleichgewicht zu bringen, ohne die Schuldenfrage
zu berückſichtigen

Unter dem Eindruck der Rede Bohras lehnte
der Sengtes ab, die geforderten 40000 Dollar
für Teilnahme Amerikas an der inkernalio
alen Wirtſchaſtskonferenz zu bewilligen. Er be
willige aber ſtatt deſſen 40000 Dollar für Teilnahme
an einer Währungskonferen z.

Stagtspartei und Jentrum.
Liſtenverbindungen für die Reichskagswahl.

Berlin, 1. Juli. Wie die Deutſche All meine
e t berichtet, ſoll in Kreiſen der Stagkspartei
die Abſicht beſtehen, mit dem Zentrum Liſtenver
bindung einzugehen.Die dentſqhe Volkspartei ſoll, wie in polks
tiſchen Kreiſen verlautet, in ein gleichartiges Verhält
nis zu den Deutſchnationalen treten.

Schwere Zuſammenſtöße in Hattingen.
Ein Toker, fünf Schwerverletzke,

Hattingen, 1. Juli. Am Donnerstagabend
kam es in Hattingen nach der Rückkehr einer Ah
ordnung von Nationalſozialiſten von der Beerdigung
eines in Wattenſcheid erſchoſſenen Nationalſozialiſten
zu einer ſchweren Schlägerei mit Kommuniſten Die
Schlägerei artete in eine Schießerei aus wobei, ſo
weit bisher feſtſteht, ein Kommuniſt getötet und fünf
weitere Beteiligte, teils Kommuniſten, teils National
ſozialiſten, ſchwer verletzt wurden.

In Kürze
Hindenburgs Reiſe nach Reudeck. Reichspräſident

von Hindenburg wird ſich Anfang nächſter Woche zu
einem mehrwöchigen Aufenthalt nach Neudeck begeben.
Der Zeitpunkt der Rückkehr hängt von der Entwick
lung der politiſchen Lage ab. Vor ſeiner Abreiſe wird
Reichspräſident von Hindenburg vorausſichtlich noch den
Bericht des Reichskanzlers von Papen über die Kon
fereng von Lauſanne entgegennehmen.

Befreiung des Fleiſchverkehrs von der Ausgleichs
ſteuer Wie von Preußen amtlich mitgeteilt wird wird
ah 1. Juli, dem Tag des Jntrafttretens der preußiſchen
Schlachtſteuer, die Ein und Ausfuhr von Fleiſch,
Fleiſch und Wurſtwaren auf Grund von Gegenfeitig
keitsabtommen zwiſchen den Ländern Preußen einer
ſeits und Bayern, Sachſen, Bremen und Lübeck
andererſeits, welch letzte beiden Länder neuerdings
gleichfalls eine Schlachtſteuer nach der Art Preußens
gingeführt hahen, von der Ausgleichsſteuer befreit.
Darüber hinaus hat der preußiſche Finangwiniten e
Erwartung eines gleichen Gegenſeitigkeitsabkommens
auch die Einfuhr aus Baden bis auf weiteres von der

Ausgleichsſteuer befreit. SWieder blutige Kämpfe in Bombay. r Tote,
100 Verwundete. Jn Bombay kam es am nerstag
wieder zu blutigen Kämpfen zwiſchen Hindus und Mo
hammedanern, wobei zwölf h getötet und rund
100 verwundet wurden. Obgleich die Polizei aufs
ſchärfſte einſchritt und ſogar viermal auf die M
Salven abgab, nehmen die Unruhen ihren n
In dem t e n Verkehr lahm
gelegt. Sämtliche Geſchäfte ſind ge en.Der engliſche iriſche Gegenſatz verſchärſt:. Irland zahlt

nicht. Der Miniſter für die Dominions Thomas
teilte im Unterhaus mit, n der rin Freiſtaat die
am 30. Juni fällige Halbjahresrate der iriſchen Ent
ſchädigungszahlungen an England im Betrage von
154 Millionen Pfund nicht bezahlt habe. Unter
lautem Beifall der Abgeordneten kündigte er an, daß er
am Montag dem Hauſe die notwendigen Vorſchläge
unterbreiten werde, um der Lage gerecht zu werden.
Baldwin teilte mit, daß am Montag eine egiexungs
entſchließung zur Erhebung von Sonderzöllen
auf iriſche Waren eingebracht werden würde.

unſerem weltpolitiſchen und welt wirtſchaftlichen Zeit

alter erfüllt.

Die Deutſche Rundſchau gehört zu den Schriftendie u der Wiederbelebung des konſervativen Jdeen
utes eine Reuordnung der Verhältniſſe in Deutſch
ſand anſtreben. Sie verficht unter ihrem Heraus
eber Rudolf Pechel, jenſeits der Parteien ſtehend, das
iel, zu den hinter der Tagespolitik ſich vergebenden

Und geſtaltenden weltanſchaulichen Grundfragen vor
zuſtoßen. Eine Reihe von hervorragenden Mit
arbeikern gibt die Gewähr für wiſſenſchaftliche Tiefe
der Abhandlungen Die letzten beiden Hefte enthielten
u. g. folgende Beiträge: Heft 5: Jna Seidel: Sinn
des Preußentums im deutſchen geiſtigen Raum; Edgar
Dacqué: Lebensform und Todesform der Hochſchul
wiſſenſchaft; J. v. Uexküll: Menſchenpläne und
Raturplaäne; Hans Prinzhorn: Der Kampf um
Friedrich Nietzſche; D. Kulenkampff: Arzt und
Lübecker Proßeß Heſt 6: Edgar J. Jung. Neu
belebung von Weimar?; Wilhelm v. Kries: Der
nationalpolitiſche Sinn der Memelwahlen; Maximilian
Clagar: Giuſeppe Garibaldi und das Riſorgimento;
Ruth Schaumann: Amei, (Geſchichten um eine
Kindheih. Von beſonderer Bedeutung iſt, daß im
nächſten Quartal die Deutſche Rundſchau neben den
politiſchen Grundfragen die Behandlung der wichtigen
wiſſenſchaftlichen Gegenwartsfragen auf breiter Baſis
in Angriff nehmen wird. Ferner werden wiederum
wie im Vorjahre eine Anzahl junger Erzähler zu
Worte kommen, u. a. Otto Brües, Wilhelm Kohl,
Hans Penk, Georg Rendl, Margarete Schieſtl und
Karl Heinrich Waggerl. Unter den angekündigten
Hauptbeiträgen der nächſten Hefte heben wir hervor:
W. H. Dawſon, Hans Fehr, Paul Fechter, Friedrich
Kottje, Hans J. Moſer, Eonrad Wandrey. Verlag
der Deutſchen Rundſchau G m. b. H. Berlin S 68,
Ritterſtraße 51. Preis pro Heft 1,75 RM.)

e

H Alarm, Kampfblatt gegen alle Feinde der Republik
Als eine Wochenſchrift erſcheint im gleichnamigen Ver
lag die obige Zeitung, die ſich zur Aufgabe gemacht hat,
für wahte Demokrätie und ſozialen Fortſchritt zu
kämpfen. Die vorliegenden Nummern zeigen das Blatt
in ſcharfem Kampfe gegen die Regierung von Papen
und gegen den Nationalſozialismus.
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2 e renzen führen kann und wird. Die ideale Löſung iſt,Mitarbeft S der Sch J daß jeder Teil in ſeinen Grenzen bleibt und demer ehurg und Umgegend G anderen keine Vorſchriften zu machen ſind33 232 t Wenn beide Teile nicht miteinander zufrieden ſind,Richtlinien für die Elternbeiräte feſtgelegt. Vorläufiger Arbeitsausſchuß ſo müſſen ſie eine Ausſprache ſuchen. Die Einrichtungen

1. Juli gewählt. die dies erleichtern, ſind die Elkernbeiräte. Die inz O r e ſe damit eineJuli, Der chriſtliche Bund „Haus und Schule“ hatte die aus. Die Aufgabe der Schule ſei nicht immer die ge n e e e damit eine harmoniſche
der Monal der Fruchkreife.

Der Juli, der Monat der Fruchtreife, iſt gekommen.
Lenn nicht alle Hoffnungen trügen, werden wir in

dieſem Jahre eine gute Ernte bekommen. Berichte
aus allen Landesteilen lauten überaus günſtig. Zu
einem reichen Segen der Felder iſt nur noch eine
Periode warmer und heißer Tage nötig

Der Juli, der für die Ernte beſonders wichtig iſt,
hat dem Volksmund Veranlaſſung geboten, in vielen
Sprüchen ſeiner Bedeutung zu gedenken. Die alte
Spruchweisheit des Bauern verlangt einen heißen
und trockenen Sommer So heißt es:

„Jm Juli großer Sonnenbrand
iſt gut für alle Leut' und's Landl“

„Jm Juli muß vor Hitze braten,
was im September ſoll geraten!“

„Langer kalter Juliregen
nimmt ſofort den Ernteſegen!“

„Nur in der Juliglut
wird Obſt und Wein ſehr gut!“

„Ein rechtes Juligewitter
iſt gut für Winzer und Schnitter!“

Allerdings kann es das Wetter nicht allen Wün-
ſchen des Landmanns recht machen. Wenn es im
Juli zu lange trocken iſt, ſo leidet darunter die Kar
toffelernte.

Jm allgemeinen wird jedoch die Hitze im Juli
freudig begrüßt, und hier treffen ſich die Wünſche des
Landwirts mit denen des Städters, der im Juli ver
reiſt iſt. Jn großen Teilen Deutſchlands bringt der
Juli die Hauptreiſezeit. Alle Ferienreiſenden ſehnen

ſelbſtverſtändlich nach ſchönem Wetter, Sonnen
chein und Hitze, die bei einem kühlen Bade leicht zu
ertragen iſt.

Der Jüli verſpricht aber auch in dieſem Jahre in
anderer Beziehung ein ſehr heißer Monat zu werden.
Am 31. Juli finden die Reichstagswahlen ſtatt. Vier
Wochen Wahlkampf, das heißt erneute Aufwühlung
der Volksleidenſchaften, vier Wochen der Unruhe. Eine
Hochflut von Verſammlungen wird wieder über
Deutſchland hergehen.

Während zu Beginn des neuen Monats die Tage
nur unmerklich abnehmen, zeigen ſich gegen Ende des
Monats bereits die erſten Erſcheinungen, die darauf
hindeuten, daß wir uns bereits in der zweiten Hälfte
des Jahres befinden. Jn das dichte Laubwerk der
Bäume ſchleichen ſich immer mehr welke Blätter ein,
allmählich verſtummt der Geſang der Vögel, die ſich
um dieſe Zeit in der Mauſer befinden, und ſchon
Ende Juli verlaſſen uns die Störche. Das iſt das
Signal dafür, daß der Sommer bereits ſeinen Höhe
punkt überſchritten hat, und die Zeit der Ernte beginnt.

Perſonalien.
Den 90. Geburtstag beging am Donnerstag in

iſtiger Friſche die Witwe Johanna Dietze geb.See Bahnhofſtraße 15 wohnhaft. Leider hat die
Sehkraft ihrer Augen ſtark nachgelaſſen, ſo daß ſie
leider jetzt faſt ganz an das Haus gefeſſelt iſt.

Silbernes Dienſtjubiläum. Der Hilfszugſchaffner
e tommig, Karlſtraße 19 wohnhaſt, kann

auf eine 25jährige Dienſtzeit bei der Reichsbahn zu
rückblicken. Der Jubilar iſt 27 Jahre treuer Leſer
unſerer Zeitung. Herzlichen Glückwunſch!

Vom Landraksamk.
Regierungsaſſeſſor Krauſe vom Landratsamt in

Altena (Weſtf.) iſt an das Landratsamt in Merſeburg
verſetzt worden. Über die weitere Verwendung des
Regierungsaſſeſſors Nethe iſt noch nichts Endgültiges
beſtimmt, doch nimmt man an, daß er an ein Landrats
amt in einer reizenden Kreisſtadt Oſtdeutſchlands ver
ſetzt wird.

Jn Freienfelde wird im Vereinszimmer (Gaſt
wirtſchaft Zörn) von der evangeliſchen Gemeinde eine
Andacht gehalten: Sonntag, 3. Juli, um 9 Uhr für
Erwachſene, um 9.45 Uhr für die Kinder.

Die großen Ferien beginnen morgen und
dauern bis zum 2. Auguſt, alſo 428 Wochen.

Zuſammenſtoß. Ein hieſiger Radfahrer wurde
am Freitagvormittag an der Ecke Große und Kleine
Ritterſtraße von einem Lieferauto aus Niederwünſch
angefahren. Während der Radfahrer ſelbſt ohne Ver
letzungen davonkam, hat ſein Rößlein den Rahmen ge
brochen und das Hinterrad alle Form verloren.

MCV. Bootshaus vor der Vollendung.
Die Kanuleute des MTV. ſind mit eiſernem Fleiß

an ihre Aufgabe herangegangen und haben in kürzer
Zeit neben dem Sternberg-Bad einen Komplex ein

ebnet, auf dem bereits das neue Bootshaus in
einem Gerippe daſteht. In kurzer Zeit wird die Aus
üllung des Gebälks erfolgt ſein und die Weihe in

etwa 14 Tagen vorgenommen werden können.

J

Elternbeiräte der Ehriſtlich-Unpoliti-
ſchen Liſte für Donnerstag zu einer Verſammlung
in der „Herberge zur Heimat“ eingeladen. Dieſe Ver
ſammlung wurde zu einem vollen Erfolg. Nicht nür,
daß aus den Reden außerordentlich viel Wiſſenswertes
und Lehrreiches zu entnehmen war, viel mehr noch

Die Elternbeiräte der Chriſtlich-Unpolitiſchen Liſte,
die mit dem Willen zuſammengekommen waren,
inkenſiver zu arbeiten als es bisher von den Elkern
beiräten im allgemeinen gekan worden iſt, machten
den erſten Schritt dazu indem ſie einen vorläufigen
Arbeilksausſchuß wählten, in dem Verkreker der
Elternbeiräte einer jeden Schule ſitzen und der
ſpäter durch den eigentlichen Arbeiksausſchuß erſetzt
werden ſoll.

Der Arbeitsausſchuß ſoll die Verbindung zwi-
ſchen Eltern und Lehrerſchaft herſtellen
helfen, er ſoll zwiſchen beiden eine vermittelnde Stellung
einnehmen. Dabei hat dieſer Arbeitsausſchuß die großen
Vorteile daß in ihm, ohne daß er durch zuviel Mitglieder ſchwerer beweglich wird, doch alle Eltern
beiräte der 9 Merſebuürger Schulen einen Vertreter
haben, und daß dadurch eine gemeinſchaftliche,
auf dieſelben Ziele gerichtete Arbeit der geſamten
Elternbeiräte der Chriſtlich-Unpolitiſchen Liſte möglich
und gewährleiſtet wird.

Nachdem Landesrat Wachsmuth die Verſamm
lung eröffnet hatte, ſtreifte er kurz das Verhältnis der
Eltern zur Schule. Er betonte, daß bei einem Vor
gehen der Eltern die Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte füh
rend vorangehen müßte, und ſchlug die Wahl eines
Arbeitsausſchüſſes vor. Nachdem der Redner allen Be
teiligten für die Arbeit, die ſie vor der Wahl geleiſtet
hatten, gedankt hatte, ſprach Geſchäftsführer Jer x über

Aufgabe der chriſtlichunpolitiſchen Elternbeiräte
in Merſeburg.

Die Arbeit, die bisher von den Elternbeiräten geleiſtet
worden ſei, ſei kaum der Rede wert. Sie müßte viel
intenſiver werden. Das Ziel der Chriſtlich-Unpolitiſchen
Liſte ſei, eine Arbeitsgemeinſchaft zuſtande zu bringen.
Ein Schritt zu dieſer Gemeinſchaft ſolle der Arbeits
ausſchuß werden. Dieſer Arbeitsausſchuß müſſe das
mit größerem Nachdruck durchzuführen, was dem ein
zelnen ſchwer gelingt. Es beſtünde heute ein Bedürfnis,
Fragen der Schule durch Vortrag vor den Eltern zu
klären. Jn dieſem vorläufigen Arbeitsausſchuß ſollten
alle Elternbeiräte der Merſeburger Schulen zuſammen
gefaßt werden.

Paſtor Berkenhagen ging in ſeinem Vortrag
über

„Chriſtliche Erziehung und Charakkterbildung“

zunächſt ganz allgemein von der Arbeit der Schule

e

Das alte Heer in Blei.
Eine intereſſante Ausſtellung iſt gegenwärtig im

kleinen Saal des „Kaſino“ aufgebaut, Bleiſoldaten,
ſonſt nur als Kinderſpielzeug bekannt, dienen hier der
hiſtoriſchen Wiſſenſchaft und ſind aufmarſchiert, um
beſonders der Jugend, die das alte Friedensheer nicht
mehr kennt, ein Bild zu zeigen, welches die Paraden
der Vorkriegszeit dem Beſchauer früher boten. Sauber
ſind die einzelnen Figuren hergeſtellt mit minutiöſer
Genauigkeit jede Einzelheit der Uniform angedeutet,
die Unkerſchiede der einzelnen Regimenter kenntlich
gemacht. Leider geſtattet die Menge des Materials
es nicht, alle Waffengattungen vorzuführen, und
gerade die für Merſeburg intereſſierenden Trüppen
keile, die blauen Huſaren und die Jäger, fehlen in
der Ausſtellung. Reges Intereſſe wird eine Gefechts

ſzene von 1914 finden, die Infanterie in Feldgrau
und mit wehenden Fahnen, dahinter die Maſchinen
gewehrkompanien mit Tſchako, und dem gegenüber
die Franzoſen, noch mit den roten Hoſen, während
die Engländer bereits die Kakhifarbe zeigen. Auch
Bäume, Sträucher und Häuſer ſind angedeutet.
Natürlich iſt alles nur rein ſchematiſch durchzuführen,
eine hiſtorientreue Darſtellung etwa der Schlacht bei
Lüttich würde beiſpielsweiſe ſchon etwa 26 Zentner
Blei erfordern. Außer den gezeigten Figuren kann
jedoch noch jede Waffengaktung in Grau oder
„zweierlei Tuch“, auch ausländiſche, beſchafft bzw. für
Geſchenkzwecke in kurzer Zeit gegoſſen werden.

Die Leipziger Seidel-Sänger.
Wenn die Leipziger Seidel-Sänger in Merſeburg

weilen, ſo ſind ſie wohl meiſt ein volleres Haus ge
wöhnt, und wenn der Beſuch am Donnerstagabend
geringer war als ſonſt, ſo mag außer der ungünſtigen
Zeit am Monatsende und außer der Wirtſchaftskriſe
beſonders auch der ſchwüle Abend ſchuld ſein, der es
wenig erſtrebenswert erſcheinen ließ, ſich in einen ge
ſchloſſenen Raum zu ſetzen. Die aber gekommen waren,
wohl meiſt Stammgäſte der bekannten Sängerſchaft,
ſind ſicherlich nicht enttäuſcht worden, denn es wurde
wieder ein Programm geboten, das die Zuhörer aus
dem Lachen ſelten herauskommen ließ. Doch bei den
SeidelSängern wird nicht nur Unſinn geboten, im
Gegenteil, meiſt ſteckt auch das Komiſche in einem
künſtleriſchen Kleid, ſo daß manche Gewagtheiten nicht
ſo aufdringlich wirken. Vorzüglich wirken die fein ab
geſtimmten Quartetis von Jſenſee, Seidel jun., Weih

weſen, die ſie heute iſt. Früher war die Schule ledig
lich dazu da, um Wiſſen zu vermitteln. Die Er
ziehung der Kinder war Sache der Eltern. Das
iſt heute anders. Heute iſt die Schule, ob ſie will oder
nicht, ein gewaltiger Erziehungsfaktor geworden. Und
in der Schule iſt es wieder der Lehrer, auch der reine
Wiſſenſchaftler, der erzieht, teils durch ſeine Perſönlich
keit, teils durch ſeinen Unterricht.

Weil nun heute den Eltern durch die Schule ein
Teil der Erziehung genommen wird, haben ſie ein
berechtigtes Jntereſſe an der Schule, und beſonders an
der Auswahl des Stoffes. Hier genügen weder Lehr
pläne noch Regierungsvorſchriften, denn die Art der
Darſtellung bleibt dem Lehrer überlaſſen, und
gerade die Art der Darſtellung iſt es, die die Kinder
in dem einen oder dem anderen Sinne beeinflußt.

Das Erziehungsziel der Chriſtlich-Unpolitiſchen
Liſte iſt, die Kinder zu Perſönlichkeiten zu
erziehen, zu Charakkeren, zu zuverläſſigen
und gewiſſenhaften Menſchen

Das religiöſe Moment kann dabei nicht ausgeſchaltet
werden, denn das Volkstum allein iſt keine Voraus
ſetzung für Charakterfeſtigkeit, das iſt nur die Ge
ſinnung, und dieſe iſt nicht denkbar ohne Religion
Und zwar müſſen die Kinder in einer beſtimmten
Religion erzogen werden, und das iſt für die Chriſt
lichUnpolitiſche Liſte die evangeliſche Religion

Anſchließend ſprach Lehrer Berthold über
„Elternhaus und Schule“.

Er betonte die Notwendigkeit des Zuſammenarbeitens,
gleichzeitig aber auch die Schwierigkeiten, die einem
ſolchen Zuſammenarbeiten enkgegenſtünden. Die Er
ziehung iſt im allgemeinen abhängig von äußeren Ein
flüſſen, und nur Einheitlichkeit und Stetigkeit gewähr-
leiſten eine gute Erziehung. Heute iſt man oft ſchon
zufrieden, wenn Elternhaus und Schule nicht in einem
offenen Konflikt miteinander ſtehen, das iſt aber falſch:
Elternhaus und Schule müſſen um des Kindes Willen
zuſammenarbeiten. Nur zu leicht ſind die Eltern blind
für kindliche Fehler, häufig glauben ſie den ungenauen
und oft verkehrten Mitteilungen der Kinder aus der
Schule, und häufig laſſen ſich die Eltern auch zu un
vorſichtigen Außerungen über die Schule und den Lehrer
den Kindern gegenüber hinreißen. Damit untergräben
ſie die Autorität der Schule. Die größte Schwierigkeit
iſt aber das Nichtkennen der Eltern und Lehrer. Häufig
findet man auch eine direkt feindliche Einſtellung der
Eltern gegen den Lehrer. Dieſe Einſtellung iſt meiſtens
begründet in entgegengeſetzten Weltanſchauungen. Auch
der Lehrer iſt nicht fehlerfrei. Mitunter iſt er den
Kindern gegenüber ungerecht, was ſehr leicht zu Diffe

mann und Fiſcher, die auch beſonders in dem etwas
ſentimentalen, aber doch ſehr anſprechendem „Heimat“
zur Geltung kamen. Rein auf Situationskomik ein
geſtellt waren dagegen die Schwänke „Holzapfel macht
alles“ und „Eine Nacht bei Nudels“. Beſonders Rein
hold Fiſcher als alte Dame wirkt in letzterem ſehr
echt, noch überzeugender als der Damenimitator
Richard Noack, der in ſeinen Mädchenrollen doch
immerhin auch eine gute Darſtellung bietet. Meiſter
auf allen Jnſtrumenken zeigte der Müuſikal-Akt in
Martin Mühlau und Karl Hachmeiſter, während
Arthur Jſenſee und Willi Seidel durch Geſang und
perſönlichen Vortrag wirken. Das ſehr beifallsfreudige
Publikum kargte nicht mit Applaus.

Zuſammenarbeit möglich wird.
Von den Lehrern wird verlangt, daß ſie nicht nur
den r zum Kopf, ſondern auch den Weg zum
Herzen des Kindes finden, und von den Eltern
wird verlangt, daß ſie das Kind in einer geſunden
Lebensauffaſſung erziehen.

Dann wird der Zuſtand erreicht ſein, den die Chriſtlich
Unpolitiſche Liſte anſtrebt.

Reicher Beifall belohnte beide Redner für ihre aus
gezeichneten Vorträge. Geſchäftsführer Jerx dankte
eiden Herren und ſchlägt dann vor, einen vorläufigen

Arbeitsausſchuß zu wählen.
Die Wahl hatte folgendes Ergebnis: Vorſitzender:

Geſchäftsführer Jerx, Beiſitzer? Schuhmachermeiſter
örſter, Landesbürodiätar Jaeniſch, Gewerbe

ehrer Sölter, Landesoberſekretär Hanſen, Hand
lungsgehilfe Hartan, Pfarrer Heil (Schkopau),
Landesverwaltungsrat Sernau, Stadtverwaltungs
oberinſpektor Jaekel. mer.

Buſch kommt einen Tag ſpäter!
Zirkus J. Buſch, deſſen Gaſtſpiel in Merſeburg

bevorſteht, hat gegenwärtig in Apolda einen Rieſen
erfolg zu verzeichnen. Aus dieſem Grunde hat
Direktor Buſch ſich entſchloſſen, ſein dortiges Gaſt
ſpiel um einen Tag zu verlängern. Das Merſeburger
Gaſtſpiel wird daher erſt am Sonnabendabend be
ginnen, und die Bevölkerung von Merſeburg und Um
gebung kann ſich dann ſelbſt von der Eigenart des
diesjährigen Spielplanes J. Buſch überzeugen. Man
wird feſtſtellen, daß faſt das ganze Programm aus
zirzenſiſchen Beſonderheiten beſteht, jede Nummer eine
Senſation iſt und eine Verlängerung des Gaſtſpieles
infolge anderweitiger Verpflichkungen, die eingehalten
werden müſſen, nicht möglich iſt. Es empfiehlt ſich
daher, ſich des Vorverkaufes zu bedienen: Verkehrs
büro, im Hauſe des „M. K.“, Tel. 3230. Nach An
kunft des Zirkus werden auch die Zirkuskaſſen durch
gehend geöffnet ſein und nehmen telephoniſche Karten
beſtellungen entgegen. Rufnummer 2961.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Anhaltbare Zuſtände.
Seit geraumer Zeit werden die Bewohner Merſe

burgs durch die von den Leunawerken allabend
lich abgelaſſenen, unverwendbaren Schwefel-
waſſerſtoffgaſe beläſtigt, ſo daß es oft nicht
möglich war, abends die Fenſter zu öffnen. Dieſe Plage
iſt aber in den letzten Tagen unerträglich ge
worden, da die Gaſe nicht wie früher einige Stunden,
ſondern die ganze Nacht hindurch bis in die frühen
Morgenſtunden abgelaſſen werden. Jn dieſen heißen
Tagen ſind aber die meiſten Bewohner gezwungen,
abends zu lüften und bei geöffnetem Fenſter zu ſchlafen
Wenn dieſe Gaſe auch vielleicht nicht gerade geſundheits
ſchädlich ſind, ſo bedeutet es doch eine Unmöglichkeit, in
dieſem peſtilenzartigen Geruch zu ſchlafen, bei dem man
oft noch mit übelkeit zu kämpfen hat.

Gibt es denn überhaupt keine Möglichkeit, die Leuna
werke zu zwingen, ihre d anderweitig nieder
uſchlagen? Es wäre zu wünſchen, daß ſich die entehe der Stellen des Magiſträtes ſowie der Regie

rung mit dieſen ehe beſchäftigen, um uns von
dieſem unerträglichen Übel zu befreien. Unſer Dank
wäre ihnen heute ſchon gewiß h

Ein Einwohner.

Vorstandssitzung des Sänger-
bundes „An der Saale in Rössen

Einem Wunſche des Männer-Geſangvereins Neu
röſſen entſprechend, hielt der Vorſtand des Sänger
bundes „An der Saale“ ſeine Sitzung in Neuröſſen
ab, an der auch der Ehrenvorſitzende des Bundes,
Sangesbruder Pfautſch sen., der Bundesehrenchor
meiſter, Franz Reichert, und der Gauvorſitzende,
Konrektor Wilck, Merſeburg, teilnahmen. Nach
Führung durch das Leunawerk und Beſichtigung des
Geſellſchaftshauſes mit allen ſeinen Einrichtungen be
grüßte der Vorſitzende des Männer-Geſangvereins Neu
röſſen, Sangesbruder Herrich, den Bundesvorſtand.
Jhm dankte Bundespräſident Oberſtudiendirektor Dr.
Becker. Alsdann wurde in die Tagesordnung ein
getreten. Die Beratungen über das im Juli ſtattfindende Deutſche Buündesſängerfeſt e e

einen großen Raum ein. Leider lag vom Verkehrsaus
ſchuß immer noch kein endgültiger Beſcheid vor, ob der
vom Sängerbund An der Saale“ gewünſchte Son der
z u g von Deſſau Halle oder von Kottbus- Halle abfährt.
Auch die Abfahrtszeit am Donnerstagabend iſt noch
nicht bekannt. Den vielfachen Wünſchen der Sanges
brüder, den Sonderzug ſchon Donnerstag mittag fahren
zu laſſen, kann nicht entſprochen werden. Auch zu dem
gemeinſamen Konzert des Kreiſes VII wurden einige
Wünſche laut. Die Angelegenheiten zum Sängerbundes
feſt ſollen nochmals in einer Geſamtvorſtandsſitzung des
Bundes, die am Sonnabendnachmittag in Halle ſtatt
findet, eingehend behandelt werden, wo denn auch dieletzten Wehen getroffen werden müſſen.

Nach der Sitzung wurde der Bundesvorſtand von
dem geſamten Chor des Männer-Geſangvereines Neu

röſſen mit einem freudigen „Grüß Gott“ empfangen.
Auch hier begrüßte Sangesbruder Her rich den Vor
ſtand nochmals im Namen der geſamten Sängerſchaft.
Bundes präſident Dr. Becker gab ſeiner Freude in
beredten Worten darüber Ausdruck, daß in dem MGV.
Neuröſſen ein lebendiger Geiſt ſtecke, der den meiſten
Vereinen ein leuchtendes Vorbild ſein kann. Er be
glückwünſchte den Verein ferner dazu, daß er ein herr
liches Heim habe, wo er das deutſche Lied mit viel
rößerer Luſt und Liebe pflegen könne, als dies wohl
aum in anderen Orten möglich ſei. Der Sängerbund
„An der Saale“ ſei ſtolz auf den Männer Geſangverein
Neuröſſen, der nicht nür mit ſeinen 370 Mitgliedern
der ſtärkſte Verein im Sängerbund „An der Saale“ iſt,
auch geſanglich ſteht er auf ſtolzer Höhe. In dem der
zeitigen Chörmeiſter, Mittelſchullehrer Scholl,
Merſeburg beſitzt der Verein eine vorzügliche
Kraft, die den Verein ſicherlich in künſtleriſcher Hinſicht
noch weiter emporführen wird. Hervorgehoben ſei noch,
daß der Männer- Geſangverein Neuröſſen es fertig
de hat, auch die jüngſte Generation für das
eutſche Lied zu gewinnen, was leider heute in wenigen

Orten gelingt
Gemeinſame und Sologeſänge, ſowie muſikaliſche

Darbietungen verſchönten den Abend.

C ccqhqhcchc nUnſerer heutigen Ausgabe liegt eine zweiſeitige Bei
lage „Jetzt noch viel billiger im SaiſonSchlußverkauf“
der Firma Otto Dobkowitz, Merſeburg, bei, worauf wir
unſere geſchätzten Leſer ganz beſonders aufmerkſam
machen.

Des Fann giese Pheneple Joselfi-bigarette dem Raucher e
m Sicherheit versprechen, ung darum schälet

e a von alter Hen-
In den Packungen der guten
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So niemand Wertmerken, Gutscheime oder ofickereien,

sondern nur
Cigareften von bester Qualitst und vollem format.
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Einheitsfront zwiſchen SPD. und KPD.
Verſammlung der freien Gewerkſchaften Merſeburgs.

Am Donnerstagabend fand im „Neuen Schützen
haus“ eine vom Ortsausſchuß des ADGB. ein
berufene Mitgliederverſammlung ſtatt,
welche ſich mit dem Thema „Einheitsfront gegen den
Faſchismus“ beſchäftigte. Der Verſammlungsleiter, Ge
ſchäftsführer Fiſcher, gab einleitend ein Bild von
der örtlichen Vorgeſchichte der zu ſchaffenden Einheits
front. Redakteur Bergholz, Zeitz, ging in ſeinen
Ausführungen auf die Urſachen der gegenwärtigen
Wirtſchaftsnot ein, ſtreifte die Geſchichte der Arbeiter
bewegüng während und nach dem Kriege, und ging
dann auf die Möglichkeiten der Bildung einer Ein
heitsfront gegen den Faſchismus ein. Er betonte den
Ernſt der Lage, wenn es nicht gelinge, dem Faſchis
mus einen Damm zu ſetzen. Ehrliches Wollen ſetze
die Feſtlegung auf ein Übereinkömmen voraus, das
ein getrenntes Marſchieren und vereintes Schlagen den
Arbeiterparteien ermögliche.

Jn der anſchließenden oft erregten Ausſprache
kamen vorwiegend Vertreter der Kommuniſtiſchen
Partei zu Wort. Eine Entſchließung gelangte faſt ein
ſtimmig zur Annahme.

Verſammlung der NSDAP.
Jn einer Kundgebung der Nationalſozialiſtiſchen

Deutſchen ArbeiterPartei ſprach am Donnerstagabend
in „Wieſes Feſtſälen“ der Landtagsabgeordnete Kreis
leiter Simon über das Thema: „Gegen den roten
Mordterror.“

Die SA. Kapelle Mehring, Halle, leitete mit
Militärmärſchen den Abend ein. Alsdann begrüßte der
Ortsgruppenleiter die zahlreich Erſchienenen; die SA.
und SS. Abteilungen zogen mit der Fahne ein. Bevor
Landtagsabg. Simon das Wort ergriff, erklang das
Lied vom guten Kameraden, man gedachte der in den
letzten Wochen im politiſchen Straßenkampf Gefallenen.
Der Redner führte u. a. folgendes aus. Wenn man
uns auch heute in Merſeburg den Marſch durch die
Straßen verboten hat, weil er angeblich nicht 48 Stun
den vorher angemeldet ſei, ſo würde die SA. trotz
allem marſchieren, weil das Schickſal es wolle. Schuld
an dem heutigen Terror ſei einzig und allein das
Bürgertum, daß ſich ſeit 70 Jahren nicht auf die
Straße gewagt habe. Die Nationalſozialiſten verlang
ten die Wehrhaftigkeit für unſere Jugend. Der Reichs
präſident habe es eingeſehen, welches Unrecht er dem
Deutſchen Volk durch die Befolgung der Ratſchläge des
Reichskanzlers Dr. Brüning angetan hätte. Aber auch
mit der Regierung von Papen habe die NSDAP. nicht
das geringſte gemeinſam. Die Wahl am 31. Juli werde

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 1. Juli 1932.

dem Deutſchen Volke eine Regierung geben, die ſeiner
Stimmung entſpreche. Dann würde es nicht mehr ſo
ſein wie heute, daß Deutſche, von fremden Raſſen ver
hetzt, ihre eigenen Volksgenoſſen morden. Planmäßig
bereite die KPD. den Bürgerkrieg vor, das bewieſen die
geheimen Befehle Moskaus, in deren Beſitz die National-
ſogialiſten gelangt ſeien. Jn einer Woche 6 Tote, das
Blut ſei nicht umſonſt vergoſſen, die Herren würden
ſehen, was ſie geſät hätten Als die SA verboten ge
weſen ſei, bedrohten Polen und Litauen die deutſche
Grenze, daraus ergebe ſich die Staatsnotwendigkeit
dieſer Truppe, was Hindenburg heute auch ſchon wiſſe.
Nationalſogialismus ſei nichts anderes als Liebe zu
Volk und Vaterland. Mit dem Deutſchland und dem
HorſtWeſſelLied klang die Kundgebung aus. r.

Einigkeit macht ſtark.
Zuſammenſchluß von Großorganiſalionen

der Kriegsbeſchädigken.

Die in dieſen Tagen in Berlin ſtattgefundene Ge
ſamtvorſtandstagung der beiden im Reichs ausſchuß
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliehenenfür-
ſorge vertretenen großen Organiſationen, der Reichs
verband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger
hinterbliebener und der Zentralverband deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener, hat
einſtimmig beſchloſſen dem in Bremen ſtattfindenden
gemeinſamen Verbandstäge beider Verbände die
Vereinigung der Organiſaktionen in Vor
ſchlag zu bringen. Bis zu der endgültigen Vereini
gung bleibt es bei der bereits ſeit Ende vorigen
Jahres beſtehenden Arbeitsgemeinſchaft des Reichsver-
bandes und Zentralverbandes. Die parteipolitiſche und
religiöſe Reutralikät des Reichsverbandes und des
Zentralverbandes wird auch nach dem Zuſammenſchluß
der beiden Organiſationen beſtehen bleiben.

Merſeburg als Tagungsort.
Die Bäcker und Kondikorgeſellen verſammeln ſich.
Am Sonntag, 10. Juli, hält der Bezirk Halle im

Bund der Bäcker(Konditor)- Geſellen Deutſchlands im
„Tivoli“ eine Bezirkstagung ab. Der Bund iſt die
größte handwerksfreundlich geſinnte Geſellenorganiſation
Deutſchlands mit 240 Ortsgruppen und über 30 000
Mitgliedern. Den Hauptvortrag hält Bundesſekretär
Martin Petzold, Leipzig, über das Thema: Welche
Folgen hat der von verſchiedenen Jnnungsverbänden
geforderte 3- und 4-Uhr-Anfang für das Bäckerhandwerk
und ſeinen Nachwuchs?“ Die Tagung wird ſich weiter
mit beruſlichen, wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen
befaſſen.

Ieuna und Baci Dürrenberg
Schwerer Anfall durch ſcheuende Pferde.

X Leung. Am Donnerskag ereignete ſich im
Hriskeil Kröllwitz ein Unfall. Der vom Felde heim
kehrende Landwirt A. Leborius aus Kröllwitz
paſſierte mit ſeinem Geſchirr den an der Skraßzenbahn
entlang führenden Feldweg zwiſchen Keckermühle und
Kiesgrube, als ihm aus Kichtung Dürrenberg ein
Straßenbahnwagen der Mübag enkgegen kam. Die
noch jungen und wenig eingefahrenen Pferde ſcheuken
und gingen durch. Das Geſpann raſte die Wegböſchung
hinunter und ſühr immer weiter querfeldein. Dabei
ſiel der Geſpannführer aus der Schoßkelle. Das
Vorder und Hinterrad des Wagens gingen ihm über
Bruſt und Schulter. Da der Unfall von der Skraßen
bahn aus beobachtek wurde, konnke dem Verunglücktken
gleich die erſte Hilfe gebracht und ſofork mit der
Elektriſchen nach der Werksambulanz kransporkierk
werden. Später wurde der Vertetzte, der Rippen
brüche und Quekſchungen davonkrug, nach ſeiner Woh
nung übergeführk.

Gefährliches Syiel.
X Leunga. Vom Treidelweg unter dem Auebrücken

bogen ſtürzte am Mittwochnachmittag ein 9 jährigerSchnler beim Spielen in die Saale. Der Leichtſinnige

hatte mit ſeinem Roller die Stegbohlen als Lauffläche
benutzt und das Gleichgewicht verloren. Hilfsbereite
Hände konnten dem halb ohnmächtigen Knaben gerade
noch rechtzeitig an ſicheres Land bringen.

Königsſchießen in Leuna.
X Leungd. Am Sonntag findet das Königsſchießen

der Schützengeſellſchaft E. V. ſtatt. Infolge der wirt
ſchaftlichen Notzeit iſt von der Abhaltung von
Volksbeluſtigungen im größeren Umfange
wiederum Abſtand genommen worden, trotzdem
iſt aber Sorge getragen, daß die Veranſtaltung einen
der deutſchen Schützenſache dienenden und würdigen
Verlauf nimmt. Diesmal findet auch die Pro
klamation des neuen Königs am Sonntag ſtatt, nach
dem vorher der letzte König, Kamerad W. Kuß, mit
allen Ehrungen eingeholt worden iſt. Anſchließend
erfolgt wieder ein Umzug mit Marſchmuſtk durch
die Siedlung. (Siehe Anzeige.)

Silbernes Meiſterjubiläum.
X Leuna. Heute feiert Obermeiſter Karl Hubrath

ſein 25jähriges Meiſterjubiläum in der JG. Farben
induſtrie. Jm Mai 1908 trat er in die Badiſche nilin
und Sodafabrik Ludwigshafen ein und wurde 1916 nach
den Leunawerken verſetzt, wo unter ſeiner Leitung ver
ſchiedene Betriebe eingerichtet wurden. Von ſeinen Vor
geſetzten, Angeſtellten und Arbeitern geſchätzt und beliebt
wünſchen wir dem Jubilar daß er noch viele Jahre in
voller Geſundheit ſeiner Tätigkeit nachgehen kann.

3. Preisflug der Briefkauben.
z Bad Dürrenberg. Am Sonntag fand der dritte

Preisflug des Brieſtaubenzüchtervereins „Treu der
Heimat von Rendsburg in Schleswig-Holſtein (370
Kilometer) aus ſtatt. Die Tauben ſind um 5.35 Uhr
ausgelaſſen, die erſte traf um 11.15,51 Uhr ein.

Jmkerfahrt nach Helfta
Bad Dürrenberg. Sonntag fuhr der Jmkerverein

Dürrenberg und Umgebung nach Helfta, um dort den
Bienenſtand des bekannten Jmkers Heuer zu be
ſichtigen. Gleichfalls wurde der von Herrn Heuer in
Wormsleben geſchaffene Bienenſtand des Rittergutes,
der Familie Wendenburg gehörig, beſichtigt. Noch vor
einem Jahrzehnt konnten die dortigen nach Hunderten
von Morgen zählenden Obſtplantagen in ihrem Ertrag
keine nennenswerten Erfolge buchen, ſo daß man ſchon
den Plan gefaßt hatte, die Obſtplantagen wieder ein
ehen zu laſſen, wenn nicht Herr Heuer den rechtenFehler, nämlich den Mangel an Bienen, die Befruchter

der Obſtblüten, erkannt hätte. Während der Blütezeit
werden ſämtliche Bienenſtöcke in den e ver
keilt und ſchaffen dort doppelte Werte Obſtbefruchtung
und Honigernte. Herr Lehrer Zander hatte freund
licherweiſe eine geologiſche Führung durch die dortige
Gegend übernommen Seine reichhaltigen Sammlungen
waren gutes Anſchauungsmaterial. Jm Anſchluß an
die Geologie e er einen geſchichtlichen und kultur-
geſchichtlichen Überblick der Umgebung Eislebens. Auch
Schloß Seeburg wurde beſichtigt. Von Eisleben wurde
ſodann die Heimreiſe angetreten, und jeder Jmker war
vollauf zufrieden geſtellt von dem, was er geſehen hatte
und was ihm geboten worden war.

Ianckrefſs Merseburg
Ein Meſſerheld.

s Meuſchau. Bei häuslichen Zwiſtigkeiten verletzte
der Arbeiter B. drei Perſonen durch Meſſerſtiche ſehr
gefährlich. Es iſt Anzeige erſtattet.

Fröſche als Handelsartikel.
g Collenbey. Den armen Fröſchen, die in großen

Mengen in zahlreichen Tümpeln der hieſigen Gemärkung
ihr Buartier aufgeſchlagen haben, geht man jetzt ſehr
zu Leibe. Geſchäſtskundige Händler von auswärts
fangen ſie in Maſſen, töten ſie und behalten nur die
n chkeulen zurück, die nach ihren Angaben als Deli
ateſſe ins Ausland wandern.

Vorbereitungen zum Kinderfeſt.
s Weſenitz. Auch hier plant man die Durchführung

eines Kinderfeſtes. Die Vorbereitungen ſind bereits in
Angriff genommen worden.

Ermäßigung der Gebührenſätze für Ärzte.
8 Weßmar. Der Bezirksfürſorgeverband hat mit

dem Arzteverein einen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem
die dem Verein angeſchloſſenen Arzte, ſoweit ſie ſichausdrücklich dazu bereit erklärt haben. den Hilfs
bedürſtigen eine Ermäßigung der Koſten von 15 Pro
zeit zukommen laſſen. Es kommen in Beträcht:
Dr. Bäumer, Dr. Pein und Dr. Orlepp, ſämtlich in
Schkeuditz.

Jahresverſammlung der „Leha“- Geſellſchaft.
g Schkeuditz. Jm Plenarſitzungsſaale des Leipziger

Rathauſes hielt die Geſellſchaft der Freunde und För
derer der e e Leipzig Halle ihre dies
jährige Generalverſammlung ab. Aus dem Jahres
bericht, den Profeſſor Dr. Heilmann, Halle, er
ſtattete, ging hervor, daß die Mitgliederzahl weiter ge
ſtiegen ſei. Neben den beiden Großſtädten Leipzig und
Halle hat auch Schkeuditz ſeinen korporativen Beitritt
zur Geſellſchaft erklärt. Hierauf erfolgte die Rech
nungslegung für das vergangene Geſchäſtsjahr. Dem
Kaſſenführer wurde auf Antrag von Bürgermeiſter
Patſchke, Schkeuditz Entlaſtung erteilt. Die Wahlen
ergaben die einſtimmige Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes.

Jm zweiten Teil der Tagesordnung erſtattete der
Vorſitzende Bericht vom Jnternationalen Straßenbau

kongreß in Mailand. An dieſem Kongreß war das
Deutſche Reich nicht offiziell beteiligt. Vertreten waren
jedoch neben der „Leha“ noch der Adac und die Hafraba.
Profeſſor Heilmann wies vor allen Dingen auf die
Straßenbaupläne des verſtorbenen Präſidenten des
Jnternationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas
im Rahmen des internationalen Arbeitsbeſchaffungs
programmes hin. Zum Schluß der Verſammlung dankte
Stadtrat Dr. Leiske, Leipzig, dem Vorſitzenden
ſeine intereſſanten Ausführungen und forderte die Ge
ſellſchaft auf, auch in Zukunft trotz aller Schwierig
keiten für den Bau der „Leha“ weikerzuwirken.

Die Lenkſtange vom Rad geſtohlen.

8 r Ein Einwohner hatte vor einem
Hauſe in der Leipziger Straße, in welcher er etwas
zu tun hatte, ſein Fahrrad ſtehen laſſen. Als er
wiederkam, mußte er feſtſtellen, daß ihm die Lenk
ſtange vom Rade geſtohlen war.

Dienſtjubiläum.
g Schkeuditz Der Brauer Wilhelm Förtner

begeht am heutigen Tage bei der Brauerei Sternburg
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Wir gratulieren!

Ergebnis der Elternbeiratswahl.
g. Wehliß. Die Elternbeiratswahl zeitigte folgen

des Ergebnis Liſte gegen Kulturreakion KSitze, Chriſt
lich Unpolitiſche Liſte T Sitz

Reinigung von Bächen und Gräben.
s Horburg. Auf Anweiſung des Amtsvorſtehers

ſind bis zum 15. Auguſt alle Waſſerbäche zweiter und
dritter Ordnung gründlich zu räumen. Alle Vorfluter
und Gräben ſind vrdnungsgemäß auszukrauten und dieGrabenſohle auf die urſpringliche Tiefe zu bringen.

Die Ufer müſſen dabei abgeſtochen und alle Hinderniſſe
beſeitigt werden.

Einführung der Bürgerſteuer.
g. Zweimen. Jn unſerer Gemeinde iſt jetzt die

Bürgerſteuer zum Landesſatze eingeführt worden.

Hochwaſſerſchäden.
Auch hier ſind die durch das letzte5 Zweimen.

Hochwaſſer verurſachten Schäden erheblich Nach n
nauen Feſtſtellungen iſt das Heu von 80 Morgen Wieſen
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zum Füttern unbrauchbar geworden. Ferner ſind
20 Morgen Kartoffeln und Getreide (in der Hauptſache
Gerſte) Opfer des Hochwaſſers geworden.

Erfolgreiche Bekämpfung der Raupen
S Zweimen, Die große Raupenplage an den Bäumen
in Garten und an Straßen iſt durch eine großzügige
Bekämpfung endgültig beſeitigt worden.

Kirchenwahlen im November.
g. Lützen. Als Wahltag für die verfaſſungs-

mäßigen Neuwahlen der Kirchenälteſten und kirchlichen
Gemeindeverordneten in der evangeliſchen Kirche der
altpreußiſchen Union ſind jetzt durch den Oberkirchen
rat der 12., 13. und 14. November feſtgeſetzt worden.

Rund um Querfurt.
Ferien.

O Querfurk. Die Sommerferien der hieſigen Stadt
ſchule, der ſtädtiſchen Berufsſchule und der höheren
Privatſchule nehmen am 2. Juli ihren Anfang und
dauern bis einſchließlich 1. Auguſt.

renO Querfurl. Die Johannes-Schlaf- Ausſtellung er
freut ſich guten Beſuches und findet reges Intereſſe Sie
wird vorausſichtlich noch drei Wochen lang geöffnet
bleiben. Die Beſichtigungszeiten liegen von 9 bis 12 Uhr
und 14 bis 18 Uhr.

Schwalben im Bahnhof.
O Huerfurk. Als eine beſondere Seltenheit dürſte

die Tatſache betrachtet werden, daß ſeit Jahren im
Empfangsraum des hieſigen Bahnhofsgebäudes ein
Schwalbenpärchen niſtet. Auch nicht durch die an dieſer
Stelle herrſchende tägliche Unruhe läßt ſich das zu
trauliche Vogelpaar verſcheuchen. Augenblicklich ſchauen
vier jüngere Schwalbenköpfe aus dem Neſte und er
warten zwitſchernd die fütternden Eltern, die durch
das immer offenſtehende Fenſter ein und aus fliegen.

Wiedergefunden.
O Ebersroda. Auf Grund der Preſſenotizen, daß

hier das Fahrgeſtell eines Flugzeuges gefunden worden
war, iſt jetzt feſtgeſtellt, daß dasſelbe einem Wernigeroder
Segelflugzeugbeſitzer gehörte. Das Geſtell iſt nach dort
verſchickt worden.

Straßenbau.
O Ebersroda. Ebersroda verbeſſert ſich in bezug auf

Wegverbeſſerung immer mehr. So wird jetzt der noch
fehlende ungepflaſterte Straßenteil der Ortslage neu
gepflaſtert, und damit iſt die Ortsſtraße ringsherum
gepflaſtert.

Stadt Halle und

Naumburg und Umgebung.

Flugſportveranſtalkung.
Naumburg. Am kommenden Sonntag finden

auf den Wieſen bei der „Henne“ flugſportliche Ver
anſtaltungen ſtatt. Außer akrobatiſchen Vorführungen
am fliegenden Fluggeug werden noch Fallſchirmäb
ſprünge gezeigt.

Vom Aufbau der Mühle.
Wethau. Der Wiederaufbau der niederge

brannten Mühle ſchreitet rüſtig fort. Das Wohnhaus
das bis auf die erſte Balkenlage abgeriſſen werden
mußte, iſt um ein Stockwertk erhöht worden, da man
ſtatt des früheren Steildaches ein flaches Satteldach
gewählt hat, wodurch das Dachgeſchoß in Wegfall
kam. Auch der Mühlgraben iſt gleichzeitig von Er
werbsloſen geſchlämmt worden und dabei eine große
Menge Unrat beſeitigt worden. Die neue Turbinen
anlage hat ihren Probelauf bereits abſolviert.

Aus dem Unſtruttal.
Seldke-Feier.

Freyburg. Zum 50. Geburtstag ſeines Bundes
führers Franz Seldte veranſtaltete der „Stahlhelm in
der „Sekttellerei eine Feier, zu der ſich die Mitglieder
mit Angehörigen faſt vollſtändig eingefunden atten.
Rach einleitender Marſchmuſik der Kapelle Hädicke
ſprach Dr. Steinbrecht über das Leben des Führers und
die Aufgabe, die er ſich geſtellt hat. Die Feier nahm
einen würdigen Verlauf.

Einbrecher.
O Wiehe. Am Steinbruchweg wurde in ein Grund

ſtück eingebrochen. Sämtliche Gerätſchaften nahmen die
Einbrecher mit. Auch in anderen Gärten nehmen die
Diebſtähle zu.

Aus dem Mansſeldiſchen.

Zur Jahrtauſendfeier.
Unterröblingen am See. Zur Tauſendjahrfeier der

beiden Orte Röblingen haben in der Beſprechung der
Vertreter beider Orte am 24. Juni im „Hufeiſen“ auch
die meiſten Unterröblinger Vereine ihre Beteiligung zu
geſagt. Wie in Oberröblingen wurde auch hier ein
Arbeitsausſchuß geſchaffen.

Saalkreis
Billige Photoapparate.

2 Halle. Am Freitag, gegen 83.80 Uhr, wurde in
der Schmeerſtraße eine Schaufenſterſcheibe eines Photo
geſchäftes eingeſchlagen; mehrere Photoapparate ſind
eſtohlen worden. Zweckdienliche Nachrichten nimmt
ſie Kriminalpolizei, Polizeipräſidium, Zimmer 100,

entgegen.

„Früh übt ſich
2 Halle. Einer 72jährigen Frau wurde vor einem

ein des Grundſtücks Glauchaer Straße 26 eine
Geldtaſche mit 5 RM. aus der Schürzentaſche ent
wendet. Als Täter ſoll ein etwa 8- bis 10jähriger
Knabe, der mit einem gelben Sporthemd bekleidet war
und einen Roller bei ſich hatte, in Frage kommen.

Beim Baden ertrunken.
2 Wörmlitz. Donnerstag, gegen 17 Uhr, iſt beim

Baden in der Saale ein des Schwimmens unkundiger
Schüler, Halle, Rockendorfer Weg wohnhaft, ertrunken.
Die Leiche wurde gegen 17.45 Uhr von einem Paſſanten
eſichtet und ans Ufer gebracht. Wiederbelebungsver
uche waren erfolglos

Ringreiten.
2 Ammendorf. Jn dem alten, vor 60 ahren nur

450 Einwohner zahlenden Bauerndorfe mmendorf
ſteckte am 24. Juni jeder Hausbeſitzer eine Johannes-
krone zur Bodenluke heraus, aber im heutigen
14 000 Einwohner zählenden Ammendorf ſieht man nicht
eine mehr. Ebenſo ſind ſeit der Induſtrialiſierung
Ammendorfs das Pfingſtbier, das Raäuberſuchen u. a.
allgemeine Volksfeſte verſchwunden, und über dem Fuß-
ball- und anderem Sport hatte man das früher ſo

Zwangsvollſtreckung. Zwangsverſtei
ert wird am 12. Juli 1932, 9, Uhr, an der
erichtsſtelle, Zimmer 32, das der Witwe

gehörige Ackergrundſtück in Merſeburg, Par
Zelle 620/14, Acker vom Plan 71, 39,84 a gro

mit 7 o

MeierWeine
r ErbdbeerBowlenMinna Eichhorn geb. Schlegel, Luckenwalde, v vene hoſtenl. in

beliebte Ringreiten vergeſſen. Um ſo erfreulicher iſt es,
daß man im Ortsteil Beeſen dieſes alte Volksfeſt wieder
zu Ehren bringen will. Jm Vorgelände des Ritterguts
Beeſen ſoll am 3. Juli, von 13.30 Uhr ab, zum erſten
Male ſeit langer Zeit wieder ein den mittelalterlichen
Ritterturnieren nachgebildetes Ringreiten mit Feſt
umzug, Preisverteilung und Ball ſtattfinden.

Treue Dienſte.
2 Ammendorf. Die Friedrichſtraße Nr. 78 wohnhafte

Frau Emilie Franke feiert ihr 25gahr- Jubiläum
als Waſchfrau bei dem ſeit 1. Juli 1907 als Mieter in
dem MöbusHecklauſchen Hauſe Beeſener Straße 29
wohnenden Konrektor O. Schroeter.

Benutzt die Volksbücherei.
2 Ammendorf. Seit der Eingemeindung der Ge

meinden Radewell und ten nach Ammendorf hat
die Verwaltung die Volksbücherei in eigene Hände ge
nommen. Zwei Beamte geben täglich die Bücher aus.
In den letzten Jahren hat die Gemeinde die Bücherei
gar gewaltig aufgefüllt, ſo daß heute ungefährteboe

ücher der verſchiedenſten Gebiete vorhanden ſind. Es
wäre dringend zu wünſchen, daß die Bücherei voch
eifriger benutzt würde, als dies jetzt der Fall iſt.

Raupenplage.
2 Lochau. Eine e Raupenplage macht ſich

e inted an den Obſtbäumen bemerkbar und rechts
und links der Landſtraßen ſind die Bäume förmlich von
Raupenneſtern eingehüllt. Die t bemühen
ſich nach Kräften, den Vernichtungskampf gegen die
Schädlinge durchzuführen

Möbel jetzt ganz billig denn
zu an annehmbaren n nur kurze Zeit,
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Die Regelung der Anterſtützung
hilfsbedürftiger Mieter.

Nach dem neuen Mietbeihilfeſyſtem obliegt die
Unterſtützung hilfsbedürftiger Mieter künftig den Be
zirksfürſorgeverbänden. Hilfsbedürftige Mieter haben
daher ihre Anträge auf Erhöhung ihrer Unterſtützung
an das zuſtändige Wohlfahrksamt zu richten. Die
ſofortige Rachprüfung und Entſcheidung dieſer An
träge iſt bei der Maſſe der Anträge zür Zeit nicht
möglich. Mit Rücſicht darauf hat der preußiſche
Finanzminiſter zur Vermeidung von Härten in der
Übergangszeit genehmigt, daß den Hauseigentümern,
denen bisher Hauszinsſteuerſtundungen zugunſten
hilfsbedürftiger Mieter gewährt wurden, für den
Juli dieſes Jahres ſtillſchweigend noch ein ent
ſprechender Betrag ohne Ziel auf Niederſchlagung
zinslos geſtundet wird, und zwar bis zur erſtinſtanz
lichen Entſcheidung der Fürſorgebehörde. Sollte über
die Anträge unkerſtützungsbedürftiger Mieter durch
die Fürſorgebehörden im Laufe des Monats Juli in
erſter Jnſtanz noch nicht entſchieden werden, ſo kann
der Vorſitzende des Grundſteuerberufungsausſchuſſes
im Benehmen mit dem Regierungspräſidenten auf
Antrag eine entſprechende Regelung noch für den
Monat Auguſt genehmigen. Jſt dem Mieter nach der
erſtinſtanzlichen Entſcheidung die Unterſtützung erhöht
worden, ſo hat er den Mietbetrag, der dem bisher
geſtundeten Hauszinsſteuerbetrag entſpricht, für Juli
aus der Nachzahlung des Fürſorgeverbandes an den
Vermieter zu entrichten, jedoch in keinem Falle mehr,
als der Nachzahlungsbetrag ausmacht. Soweit die
Nachzahlung geringer iſt als der bisher geſtundete
Hauszinsſteuerbetrag, iſt der Unterſchiedsbetrag für
Juli auf Antrag niederzuſchlagen. Jſt der Antrag

den, ſo iſt ebenfalls auf Antrag der auf die Wohnung
des Mieters entfallende Hauszinsſteueranteil für Juli
niederzuſchlagen. Durch dieſe Regelung iſt für die
Mieter, deren Hilfsbedürftigkeit anerkannt oder ab
elehnt worden iſt, erreicht, daß für den Monat Juli
eine Anderung in ihren tatſächlichen Mietzahlungen

eintritt und ſie Zeit für eine etwaige Umſtellung, ins
beſondere hinſichtlich eines Wohnungswechſels, ge
winnen. Zur Erleichterung des Wohnungswechſels
können Hilfsbedürftigen Umzugsbeihilfen gewährt
werden. Solange ſie rechtlich oder tatſächlich, ins
beſondere durch das Fehlen geeigneter Wohnungen

ehindert ſind, eine andere angemeſſene Wohnung zunen ſind die Verhältniſſe des Einzelfalles gegebe

nenfalls über den im Richtſatz hinaus dafür vor
geſehenen Betrag zu berückſichtigen

Verlängerung der Dauer
von Ehrenämtern.

Durch Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom
25. Juni wird die Amtsdauer der Perſonen, die nach
den Vorſchriften der Reichsverſicherungsordnung, des
Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes oder des Reichsknapp
ſchaftsgeſetzes in ein Ehrenamt gewählt ſind, und
deren Amksdauer ſpäteſtens am 31. Dezember 1932
abläuft, um ein halbes Jahr verlängert.

ſteller jedoch als nicht hilfsbedürftig angeſehen wor

Mit den Kindern in die Ferien

Praktiſche Winke für
Manche Mutter ſeufzt heimlich: Wenn nur die

Fahrt nicht wäre! Aber bei richtiger Vorbereitung
iſt das nur halb ſo ſchlimm. Es gilt, bei Eiſenbahn
fahrten mit Kindern genaues Programm zu machen.
Man kennt das Alter und Temperament der Kinder
und hat beides mit der Reiſe in Einklang zu bringen.

Um ein Kind richtig zu beſchäftigen Und die Zeitklug einzuteilen, gen es keiner Kofferladung von
Spielſachen. Das Krabbelkind kann mit Kleinigkeiten
unterhalten werden. Ein neuartiges Bilderbuch mit
einer Geſchichte, die Mutti halbleiſe vorlieſt, wirkt
ſehr berühigend. Auch Papierpuppen und andere
Ausſchnittbilder bieten bei geringſtem Platzanſprüch
viel Abwechſelung Tönende, laufende und bewegliche
Spielſachen ermüden indeſſen die Kinder und die Mit
reiſenden. Für größere Kinder iſt die Eiſenbahnfahrt
die beſte Gelegenheit, praktiſche Naturgeſchichte und
Geographie als Anſchauungsunterricht zu kreiben. Welch
intereſſante Städte und Landſtriche duürcheilt der Zug,
ringsherum Felder, Hügel, Dörfer und Flußtäler. Aber
laßt die Kinder nicht dauernd Ausſchau halten, gebt
nicht zuviel Anregung und geſtattet nicht, daß ſie die
Mitreiſenden mit Fragen beläſtigen. Kinderliebe

Weißenfels unc Umgebune
Glatte Erledigung der Etatsberatungen.

Der Haushalksplan in der Geſamkabſtimmung
abgelehnt.

A Weißenfels. Nach dem Abzuge der Kommu
niſten ging in der Stadtverordnetenverſammlung die
Beratung der Haushaltspläne für das Eltwerk, das

Schlachthof und Friedhof, das
e die Kämmerei glatt vonſtätten. Jn

der Einzelberatung wurde den Haushaltsplänen wohl
zugeſtimmt, bei der Geſamtabſtimmung ſtimmte die
bürgerliche Fraktion jedoch gen den Etat, ſo daß
dieſer der Ablehnung verfiel. Es wird alſo wiederum
zu einem Zwangsetat kommen. Die bürgerliche
Fraktion will durch ihre ablehnende Haltung dokü
mentieren, daß die Hilfe für die Gemeinden und be
ſonders für die Stadt Weißenfels immer noch un
enügend iſt. Jm übrigen wurde die ſparſame Wirtſchaftsweife des Magiſtrats anerkannt.

Schulſchwimmen in den Sommerferien.

Weißenfels. Deunterricht wird während der großen Ferien an ſämt
lichen Wochentagen von 7 bis 12 Uhr im ſtädtiſchen
Freibad fortgeſetzt. Die betreffenden Eltern werden
gebeten, ihre Kinder zum regelmäßigen Beſuch der
Schwimmſtunden anzu halten.

Unbegründeke Hetze gegen einen Richter.

K Weißenfels. Aus Anlaß des Todes des Unter
ſuchungs gefangenen Weber, der vor einigen
Monaten im Gerichtsgefängnis nach einem Ausbruchs
verſuch an den Folgen eines a rot en verſtarb,

iſt gegen den Amksgerichtsrat Größe von gewiſſer
S Seite eine wüſte, aber gänzlich unbegründete Hetze indie Wege geleitet worden. Es werden gegen den in

Weißenfels allgemein beliebten und volkstümlichen
Richker die ſchwerſten Vorwürfe erhoben, ſo daß die
uperantwortlichen Hetzer und Ehrabſchneider zur Ver
antwortung gezogen werden müſſen.

e Deutſche Angeſtelltenkrankenkaſſe.

mpf 2 Sitze, die Liſte DeubelSchütze 4 Sitze. Der
neugewählte Elternbeirat hat bereits ſeine erſte Sitzung
abgehalten.

S Kein Jnkereſſe.A Xeichardikswerben. Jm Schulverbande Reichardts
werben iſt kein Elternbeirat gewählt worden, da die
Wahlverſammlung nur von 3 Perſonen beſucht war.

e Unfug.K Poſendorf. Bubenhände haben auf dem Felde
des Gutsbeſitzers Alwin Müller an der Reichardts
werbener Windmühle nachts ſämtliche Kleereuter,
11 Stück, umgeworfen.

pflichtmäßige Schulſchwimm

Gautag der Rundfunkhörer.
A Unterwerſchen. Der Gau Vorthüringen des

Mitteldeutſchen Funkverbandes, dem die Funkvereine
Naumburg, Hohenmölſen, Stößen, Oſterfeld, Werſchen,
Naundorf, Granſchütz, Theißen, Draſchwitz und Droyßig
angehören, hielt hier ſeine Gautagung ab. Zum Gau
vorſitzenden wurde Eule vom Funkverein Oſterfeld mit
Mehrheit gewählt s

Sich ſelbſt verraken.
A Jaucha. Bei einem Diebesbeſuch, den in ſpäter

Abendſtunde ein Landwirt erhielt, verlor einer der
Beteiligten ſeine Stempelkarke, die morgens im
Garten gefunden wurde. Auf dieſe Weiſe konnte das
Diebesgut ſchnell aufgefunden werden.

Ausflug des Landwirtſchaftlichen Vereins.
A Hohenmölſen. Bei dem vom Landwirtſchaftlichen

Verein Hohenmölſen und Umg. unternommenen dies
jährigen Ausflug war als Ziel die Dübener Heide ge
wählt. Die Fahrt ging mittels Poſtomnibus vom Markt
aus los. Allen Beteiligten wurde in den e
pauſen ſowie während der Fahrt Gelegenheit geboten,
den Betrieb der Großſtädte wie Leipzig, Deſſau, Halle
ſowie ſonſtige intereſſante Fabrikanlagen und Betriebe
zu veranſchaulichen. Auch wurde die Zeit durch beruf
liche Unterhaltungen und Betrachtungen der Fluren
günſtig ausgenutzt. Am Ausflugsort ſelbſt herrſchte die
ganze Zeit über harmoniſche Stimmung. Kahnpartien
und andere Vergnügungsmöglichkeiten ſorgten für Ab
wechſlung. Kurz vor Mitternacht langte die Ausflugs
geſellſchaft an dem Ausgangsort wieder an.

Auszeichnung im Krieg gegen Wilderer.
A Teuchern. Dem Jagdaufſeher Thieme des Ritter

gutes wurde bei der Tagung des Allgemeinen Deutſchen
Jagdſchutzvereins der Provinz Sachſen in Halle vom
Fürſten zu StolbergRoßla die hohe Auszeichnung
„Medaille mit gekreuzten Hirſchfängern“, am Bande,
für erfolgreiche Bekämpfung der Wilderer verliehen

Tödlicher Unfall.
ANaundorf. Im Tagebau der Schaedegrube in

Meuſelwitz wurde der 50jährige Arbeiter Albin Schmidt
von hier vom Baggerzug erfaßt und getötet.

Elternbeirakswahl.
A Keutſchen, Da nur eine Liſte „Schulfortſchritt“

eingegangen war, erübrigte ſich eine Wahl, und die
5 Liſtenkandidaten und 2 Erſatzmänner gelten als ge
wählt. Die erſte Sitzung hat ſchon ſtattgefunden, wo
bei die Wahlen zum Vorſitzenden, Stellvertreter und
Schriftführer vorgenommen wurden.

Verſammlung ohne Referenken.

A. Wildſchütz. Jn einer hier einberufenen Ver
ſammlung der NSDAP., Ortsgruppe Deuben, wartete
man vergebens auf den angekündigten Referenten Pg.
v. Alvensleben. Etwa 60 Nationalſozialiſten der
näheren Umgebung in neuer Uniform waren zur
Stelle. Die Verſammlung wurde ſchließlich 9.30 Uhr mit
einem Erſaßreferenten eröffnet.

Glücklich verlcufener Mokorradunfall.
Wildſchütz. Am Mittwochnachmittag erlitt der

aus Weißenfels ſtammende Angeſtellte Hermann
Schipper mit ſeinem Motorrad an der Straßen
kreuzung WeißenfelsZeitzTeuchernHohenmölſen einen
Unfall, der allerdings noch glimpflich ablief. In der
Kurve verlor er die Gewalt über ſeine Maſchine, als
ihm die hintere Bereifung platzte, fuhr ſchräg über die
Straße, zwiſchen zwei kreuzende Telephonmaſten
hindurch und ſtürzte die 5 Meter hohe Böſchung hin
unter auf die Wieſen. Bis guf einige Hautabſchür
fungen blieben Fahrer und Sozius unverletzt. Auch

die Maſchine war nur leicht beſchädigt.

die Eiſenbahnfahrt.
Menſchen plaudern von ſich aus mit den Kindern, die
anderen bleiben beſſer unbehelligt.

Es iſt erſtaunlich, wie ſehr das Reiſen den Appetit
anregt und wie gut es Groß und Klein unterwegs
ſchmeckt. Trotzdem ſollten die gewohnten Stunden der
Mahlzeiten eingehalten werden, wenn auch zwiſchen
durch ein kleines Butterbrot oder etwas Obſt verabreicht
wird. Eßvorrat behalte aber ſeinen Platz oben im
Gepäcknetz und werde nur von Zeit zu Zeit zur Ent
nahme herausgeholt. Die Ordnung und Regelung dieſer
Dinge iſt beim Reiſen mit Kindern ausſchlaggebend,
man hilft ihnen und ſich damit über Stimmungskriſen
hinweg.

Die Frage der Kleidung iſt kein Problem. Die gegen
wärtige Mode iſt ja zweckmäßig und einfach auch in
ihren Stoffen und Farben. Die Sorge, das Kind könne
frieren, iſt meiſt unbegründet, denn Kinder leiden viel
häufiger an Überhitzung. Die normale Tageskleidung
iſt für ein Kind das beſte Reiſekoſtüm.

Und nun auf zur Ferienreiſe! Welches Kind zählt
nicht die Tage und ſchließlich die Stunden, bis es ver
reiſen darf und wir zählen ſie mit ihm!

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg.

Der Monteur Heinrich E. in Le ung ſtand unter
der Anklage, in der Nacht zum 6. März 1932 in
Merſeburg fremde bewegliche Sachen, nämlich ein
Geldtäſchchen mit wenigſtens 40 RM. Jnhalt und
einen Kraftwagenſchlüſſel, dem Paul Braun aus
Ammendorf gehörig, mit dem er in Leung gezecht
hatte, dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zu
eignüngsabſicht weggenommen zu haben. Es lagen
die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahles vor. Es
erfolgte Beſtrafung mit 6 Monaten Gefängnis.

Der Arbeiter Paul K. und deſſen Ehefrau Lina K.
aus Merſeburg waren beſchuldigt, am 19. April
1932 in Merſeburg gemeinſchaftlich in die Wohnung
der „Gagfah“, aus der ſie zwangsweiſe geräumt
waren, widerrechtlich eingedrungen zu ſein, noch
einige Tage darin gewohnt und auf die Aufforderung
des Berechtigten ſich nicht daraus entfernt zu haben.
Die Verhandlung mußte vertagt werden, da der An
geklagte Paul K. entſchuldigt fehlte.

Der Agent Paul H. in Corbetha bei Schkopau
war angeklagt, 1931 in Koswig in der Abſicht, ſich
einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen,
das Vermögen des Paul Gieſche dadurch um 40 RM.
geſchädigt zu haben, inſofern er einen Jrrtum erregte,

Zirkus, iſt die älteſte Volkskunſt. Wenige
Jahrhunderte nach der ſagenhaften Gründung Roms,
in der Zeit der Könige, ſoll bereits der große Zirkus
Maximus errichtet ſein, deſſen größter Teil heute noch
in Rom zum faſſungsloſen Staunen der Fremden ſteht.
Staunen, weil die geradezu ungeheuerlichen Ausmaße

dieſes Bauwerks ganz ohne Vergleich in den nachfol
genden zweieinhalb Jahrtauſenden daſtehen. Staunen
auch ob des künſtleriſchen Wertes der Architektur des
Rieſenbaues. Und nicht zuletzt wegen des verblüffen
den Ausblicks auf die Amüſierleidenſchaft, die in jenen
Zeiten geherrſcht haben muß. Jſt doch die Fülle der
heute noch erhältenen ſteinernen Sitzreihen des Zirkus
Maximus nur etwa ein Drittel der Geſamtzahl der vor
handenen Sitzgelegenheiten zur Zeit des lebendigen Be
ſtehens dieſes Zirkus! Denn über dem erhaltenen ſtei
nernen Rang erhoben ſich noch zwei weitere aus Holz.
Jnsgeſamt ſchätzt man das Faſſungsvermögen des Zir
kus Maximus zur Zeit ſeines Betriebes auf etwa
150 000 Perſonen! Das iſt eine ungeheuerliche Zahl,
die heute in Verbindung mit einem Unterhaltungs
Etabliſſement einfach unvorſtellbar iſt.

Erſt einige Jahrhunderte ſpäter kamen die Zirkus
ſpiele im alten Rom zu ihrer größten Popularität, jetzt
älſo vor rund zweitauſend Jahren. Da gab es noch den
ebenfalls recht umfangreichen Zirkus Flaminius und
manchen anderen. Und nicht nur Rom ſelbſt, jede
größere Stadt des Reiches hatte ihren ſtehenden Zirkus.
Das war notwendig, da man reiſende Zirkuſſe damals
noch nicht kannte. Dazu fehlten die techniſchen Er
rungenſchaften, über die wir heute verfügen. Dazu
fehlke wohl aber auch der Sinn für Organiſation, der
die Gegenwart auszeichnet.

Der reiſende Zeltzirkus, wie wir ihn heute
kennen, hatte ſeine Anfänge in den Niederungen, in die
die Zirküskunſt nach dem Zuſammenbruch und dem
Aufhören des römiſchen Weltreiches geſunken war und
in denen ſie Jahrhunderte hindurch verblieb. Der
Glanz war zerſtäubt, er lebte kaum noch in der Er
innerung, und beſtimmt wußten nichts von ihm die
herumziehenden Gaukler, Bärenführer, Seiltänzer, die
nun die einzigen Träger der alten Überlieferung waren

kümmerliche Nachfahren weltberühmter Größen.
Erſt etwa die Mitte des vorigen Jahrhunderts hat
wieder Zirkuſſe größeren Formaks aufzüweiſen, ſoweit
es ſich um reiſende Unternehmen Die Namen
alter Zirkusgeſchlechter, wie Althoff, Blümenfeld, Buſch
uſw. haben ſchon daher ihren Ruf. Man tauchte auf
aus der Primitivität, das Publikum auch beſſerer Kreiſe
begann wieder Intereſſe zu gewinnen an der vielfach
merkwürdigen und nicht ungefährlichen Kunſt der

indem er unter Verſchweigung des Umſtandes, daß
er keine Jnkaſſovollmacht beſaß, und e e
unterſagt erhalten hatte, zu kaſſteren, dieſe 40 N.
für die Deutſche Naähmaſchinenvertriebsgeſellſchaft ſich
zahlen ließ. Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Der Arbeiter Olto W. und der Schneider Wilhelm
Ch. aus Leung waren beſchuldigt, 1932 einige
gefällte Rüſtern aus dem Göhlitzſcher Holze geſtohlen
zu haben. Gegen ihnen dieſerhalb zugeſtellte amts
richterliche Strafbefehle hatten ſie Einſpruch erhoben.
Beide wurden aber mangels Beweiſes freigeſprochen,

Schöffengericht Naumburg
Der Gärtner Kurt Andrae aus Halle a. d. S. war

wegen Betruges im Rückfalle verhaftet worden. Er
hatte, eben aus dem Gefängnis gekommen bei einer
70 Jahre alten Kleinrentnerin, Fräulein Berta
Gaudig, eine Wohnung gemietet und ſie um 190 M.
angeborgt unter dem Vorgeben, ſie bekäme das Geld
in drei Tagen zurück. Eine Hausgenoſſin hörte davon
und erſtattete Anzeige bei der Kriminalpolizei. Sie
hatte nämlich den Angeklagten als den früheren Mieter
wiedererkannt, der in der gleichen Weiſe dem Fräulein
100 Mark abgeſchwindelt hatte, aber vom Betruge
freigeſprochen worden war, weil die Geſchädigte ihn
vor Gericht nicht wiedererkannt hatte. Da der An
geklagte 16 mal, darunter 10 mal wegen Betruges,
vorbeſtraft iſt, wurden ſeine Angaben als Ausreden
angeſehen, zumal er ſich am gleichen Tage vollſtändig
neu eingekleidet hatte. Wegen Betruges im Rückfalle
wurde er zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus mit Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre
verurteilt.

Wegen verſuchter Abtreibung wurde der Schmied
Franz K. aus Steigra, der ſeine Kunſt an einem
Dienſtmädchen verſucht hatte, zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt Die Strafe iſt durch die Unterſuchungshaft
verbüßt.Jn Querfurt wurden in der Nacht vom 12. Mai
Diebe bei einem verſuchten Einbruch in den Auto
ſchuppen des Juweliers Pfeifer verſcheucht, waren
aber erkannt worden. Zwei davon waren auch an
einem Einbruch in der Nacht vom 18. Juni 1931 an
der gleichen Stelle beteiligt geweſen. Für dieſe beiden
Verbrechen erhielten die Querfurter Arbeiter Paul B.
T Monate, wegen des vollendeten Falles Kurt E.
Verbrechen erhielten die Querfurter Arbeiter Paul E.

Gefängnis.

Preiswerte
Helgoland- Fahrten

Prospekte, Auskunft und Anmeldungen im
Lloydreise- und Verkehrsbüro Merseburg

I. Ritterstraße 3, Telefon 3230

Wie wird das Wetter?
Die Witterung war größtenteils bei Winden aus

nördlichen Richtungen relativ kühl und in ihrer Ten
denz beſtändig In den letzten Tagen ſetzte durch Ver
lagerung des atlantiſchen Hochs nach Oſten eine Beſſe
rung ein, die Temperaturen ſtiegen ziemlich an. Jm
Laufe der vorigen Woche kam es in vielen Teilen
Deutſchlands zu heftigen Regenfällen. An einem
Tage wurden am Oberrhein nur 12 Grad Eelſius er
reicht. Längere Zeit lag über Polen ein Tiefdruck
gebiet, das beſonders im Oſten unſeres Reiches
ſchlechtes Wetter hervorrief. Augenblicklich dehnt ſich
ein flaches Hoch über Mitteleuropa aus, wobei aber
Störungen vom Weſten gemeldet ſind. Es hat nicht
den Anſchein, als ob dies Schönweltergebiet beſtändig
ſein wird, die Winde wehen hauptſächlich aus Weſten
und Riederſchläge ſind vereinzelt zu erwärken.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abendDie neue, umfangreiche Barometerdepreſſion über

den Britiſchen Inſeln ſcheint eine nach Südoſten e
richtete Bahn einzuſchlagen. Sie hat einen Ausläufer
bis in das Donaugebiet vorgeſchoben, ſo daß im Frei
ſtaate Sachſen ſowie in Böhmen bereits leichte Ge
witterſtörungen aufgetreten ſind. Bei ſüdlichen Win
den und heiterem Wetter iſt die Temperatur wieder
ſtark angeſtiegen. Zumeiſt wurden noch Abendwerte
von 25 Grad beobachtet. Sehr ſtarker Barometerfall
über dem Knalgebiet deutet auf eine weitere Annähe
rung des Tiefs hin, deſſen erſte Ausläufer unſer Ge
biet am Freitag erreichen werden. Wir müſſen daher
mit dem Auftreten von Gewitterſtörungen rechnen. Das
Wetter wird zunächſt noch warm bleiben.

Ausſichten Bei nach Südweſt drehenden Win-
den warmes Wetter mit zunehmender Bewölkung, ver

2000 Jahre Zirkus
Von Karl Lemke, Preſſechef des Zirkus J. Buſch.

breitete Gewilterſtörungen.

„fahrenden Leute“, mit wilden Tieren umzugehen, mit
Pferden gleichſam zu einer Einheit zu verwachſen und
den eigenen Körper zu unwahrſcheinlichſten Leiſtungen
emporzutrainieren. Der armſelige „grüne Wagen“
wich bald immer länger werdenden Reihen feſter, gut
eingerichteter Wagen; aus dem Einmaſtzelt wurde der
Zweimaſter. Vor dem Eingang erſtrahlten bald die
erſten elektriſchen Lampen.

Von nun an ging es unermüdlich und unaufhaltſam
aufwärts. Bis zum eleganten Viermaſt-Zeltbau
und der Nutzbarmachung aller Errungenſchaften der
Technik. Wenn wir uns den Zirkus von heute anſehen,
ſo müſſen wir ſagen: trotz der rieſigen Ausmaße der
Zirkuſſe der alten Römer haben wir Heutigen ſie weit
überholt und in den Schatten geſtellt. Der Menſchen
geiſt ging neue Wege zu neuen Zielen, auch die rein
körperliche Leiſtung wurde von ihm beeinflußt. Der

Zirkus ſteigerte ſich als ſportliches und heiteres Unter
haltungsmittel und er nahm hinzu erzieheriſche und
kulturelle Aufgaben, die er erfüllte

Und er nahm die Technik mit ihren Wundern, die
die Zirkusleute klug benußten. Der wirklich moderne,
fortſchrittliche Zeltzirkus iſt wie ein Märchen im wahren
Sinne des Wortes. Auf kahlem Wieſenplan erſteht im
Laufe eines einzigen Tages eine Wunderſtadt ein
eigenes Reich mit Grenzzäunen, hinter denen alle Sehn
ſucht der Kindheit ſchlummert, der ganze Traum des
Lebens: einmal auf kurze Zeit wenigſtens dem Alltag
und ſeinen Sorgen zu entrinnen. Nirgends iſt das
Wort vom „Ausſpannen“ mehr am Platze als beim
modernen Zirkus. Hier iſt das Märchenreich, das in
ſtrahlende Sphären einer anderen Welt entführt und
noch das Unwahrſcheinlichſte zu greifbarer Wirklichkeit
macht.

Und nachher Das Wunder geht weiter. Denn
vier Stunden nach Abſchluß der letzten Vorſtellung iſt
der Platz, auf dem das Wunderreich ſich erhob, wieder
kahl und öde, wie zuvor. Jn vier Stunden iſt alles
abgebaut, verpackt und abtransportiert. Verflattert iſt
der buntſchillernde Traum Und nur die ſchöne Er
innerung ſchwingt nach als unvergeßliche Freude.

Zweitauſend Jahre Zirkus Notwendig und gut
iſt ſolch ein Rückblick auf die alten Zeiten. Gut vor
allem, weil man zum Schluß dabei doch zu dem Ergeb
nis gelangt, daß nicht die Maſſe, der Umfang einer
Sache allein den Hauptwert ausmacht, ſondern daß
Organiſation und Leiſtung das Wichtigſte ſind. Und
daß wir Heutigen ſtolz und zufrieden ſein können, mit
dem modernen Zirkus unſerer Zeit jene Zirkusrieſen
des Altertums doch weit übertroffen zu haben!
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Warum Gleit- und Segelfluo
Von

In der gegenwärtigen Woche veranſtaltet
der Deutſche Luftfahrtverband E. V. eine
Luftfahrt-Werbewoche. D. Red.

in Deutschlanct?
Staatsminiſter a. D. Dominicus, 1. Vorſitzender des Deutſchen Luftfahrtverbandes E. V.

Darüber hinaus ergab ſich aber bei dieſem Sportbetrieb
eine weitere ſachliche Bedeutung der Segelfliegerei,
nämlich die für die Förderung der Wiſſenſchaft. Gleit

Uber dasjenige Gebiet des Luftſports, welches am und Segelflugzeuge ſind erheblich billiger in der Her
erſten geeignet iſt, die Sache der Luftfahrt zur Säche
des ganzen deutſchen Volkes ohne Unterſchied des
Standes und des Anſehens zu machen, den Segelflug-
ſport, ſollen die nachſtehenden Ausführungen Auf
klärung ſchaffen:

Auch der Laie, der von der Fliegerei nichts ver
ſteht, hat von der Rhön gehört, hat Bilder geſehen, die
darſtellen, wie hoch oben in den Wolken Segelflügzeuge
ohne motoriſche Kraft kreiſen, weiß auch von Roſſitten,
jenem Dorf auf der Kuriſchen Nehrung, das durch ſeine
Vogelwarte und durch ſeine Segelfliegerei in ganz
Deutſchland gleich berühmt geworden iſt. Von dieſen
beiden Brennpunkten der Ausbildung im Segelflug hat
ſich dieſe Bewegung alsdann über ganz Deutſchland
verbreitet.

Unter der Leitung des Deutſchen Luftfahrtverbandes
beſtehen nunmehr in Deutſchland bereits 33 über das
ganze Reich zerſtreute Flugübungsſtellen, wo praktiſch
der Gleit und Segelflüg ſyſtematiſch betrieben wird.
Den beiden obengenannten Hochſchulen des Segelflugs
hat ſich die Segelflugſchule im Rieſengebirge an
geſchloſſen, die im letzten Jahre allein 300 junge Segel
flieger ausbildete. Der Deutſche Luftfahrtverband be
ſitzt in ſeinen Vereinen weit über 1000 Gleit- und Segel
flüggeuge. Jm letzten Jahre allein wurden über 500
ſolche Flugzeuge neu gebaut, und zwar in der großen
Mehrzahl nicht etwa ſabrikmäßig, ſondern handwerks
mäßig von den Jungen ſelbſt, die in den Jungflieger
Gruppen des Deutſchen Luftfahrtverbandes zuſammen
geſchloſſen ſind. Eine ſolche Leiſtung bedeutet ſchon
rein vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus eine be
merkenswerte Erſcheinung, denn der Wert des Roh-
materials, das in ein ſolches Gleitflugzeug gebaut wird,
iſt mindeſtens auf 400 Mark zu ſchätzen, wobei die

oſten der darauf verwandten Arbeitsſtünden nicht mit
inbegriffen ſind.

Es iſt infolgedeſſen für die Herſtellung dieſer 500 neuen
Gleitflugzeuge von den Jungen eine Wertiſumme
von 200 000 Mark aufgebracht worden. Man ſuche
einmal in Deutſchland die Sporkart, deren jugend-
liche Teilnehmer es fertiggebracht haben, in dem
letzten ſchweren Wirtſchaftsjahren einen e erheb
lichen Geldbetrag ohne irgendwelche öffentlichen
Zuſchüſſe zu beſchaffen.

Allbekannt in der ganzen Welt iſt die Tatſache, daß
wir Deutſchen im Gleit- und Segelflugvoran ſind! Wie erklärt ſich dies? Es kommt daher,
daß uns Deutſchen nach dem Kriege die Motorfliegerei
zunächſt vollkommen verboten war. Aus der Härte
dieſes Verbotes heraus wurde der Gedanke des Segel
fluges geboren. Der Segelflug war alſo zuerſt ledig
lich Erſatzmittel für den Motorflug.

eine innerliche Berechtigung innewohnte, ein innerer
Wert, der den Betrieb des Segelfluges als ſolchen
rechtfertigte, und zwar ergab ſich zunächſt der Wert
des Gleik und Segelfluges als Sport. Hier entſprach
er zunächſt dem modernen Drang unſerer Jugend nach
der Erweiterung ihres dechniſchen Könnens und Ver
ſtehens. Dann äber ſtellte ſich die Praxis heraus, daß
der Gleit und Segelflüg eine ganz beſondere Be
deutung beſitzt durch Erziehung der jungen Segelflieger
zum Mutigſein. Während z. B. bei dem Geräteturnen
der junge Mann ſyſtematiſch von der leichteren zur
ſchweren Ubung gefördert wird, muß der Schüler des
Gleit- und Segelfluges bei ſeiner erſten praktiſchett
Flugübung mit dem Alleinflug beginnen. Der Flug
ſchüler, der das Motorfliegen erlernen will, ſitzt zunächſt
viele Dutzende von Flügen mit ſeinem Fluglehrer in
demſelben Flugzeug am Doppelſteuer. Er fühlt alſo
die Anweſenheit ſeines Fluglehrers oben in den Lüften
und weiß, daß jede ungeſchickte Bewegung von ihm
ſofort durch den hinter ihm ſitzenden Lehrer erkannt
und verbeſſert werden kann. Jm Gegenſatz hierzu ſitzt
der junge Segelflugſchüler vom erſten Augenblick an,
da er durch das Startſeil in die Luft geriſſen wird,
ganz allein vorn auf ſeinem ſchwankenden Brettchen
angeſchnallt.

So nimmk es nicht wunder, wenn der Gleitk
und Segelflugſpork vornehmlich die kapferſten
Jungen und Mädchen anzieht, und es iſt ein
ſchönes und erfreuliches Zeichen für die körperliche
und geiſtige Geſundheit unſerer deutſchen Jugend,
daß ſich in ihr Tauſende von jungen Menſchen ge
funden haben, die ſich zu dieſem Mut be geoten
Sporke drängen.

ſtellung, und für ein armes Volk, wie das deutſche,
ergab ſich alſo hier die Möglichkeit zur Erprobung
neuer Flugzeugtypen, die im Gleit- und Segelflüg aus
gebildet und dann für den Motorflug ausprobiert
wurden. So iſt der Gleit- und Segelflug bei uns in
Deutſchland jetzt ein Forſchungsmittel fier die Wiſſen
ſchaft der Fliegerei geworden.

Außerdem hat ſich herausgeſtellt, daß der Gleit
und Segelflug den Kreis derer verbreitert, die über
haupt an der Fliegerei im deutſchen Volk Intereſſe
nehmen. Je größer die Zahl dieſer Luftfahrtinter
eſſenten iſt, um ſo mehr wächſt die Bedeutung der
Fliegerei für die deutſche Wirkſchaft, für Luftverkehr
und Luftfahrtinduſtrie; und gerade für unſere Luſt
fahrtinduſtrie iſt es angeſichts des Fehlens der mili
täriſchen Aufträge von der größten Bedeutung, daß der
Flugſport immer mehr um ſich greift und infolgedeſſen
eng deutſchen Flugzeugfabriken Beſtellungen er
möglicht.

Daß die Behauptungen über den Wert des Gleit
und Segelflüges für nationale Wirtſchaft den Tatſachen
entſprechen, wird am beſten dadurch bewieſen, daß in
den letzten zwei Jahren die Engländer und die
Amerikaner in großem Maßſtabe dazu übergegangen
ſind, das deutſche Beiſpiel des Gleit- und Segelfluges
nachzuahmen. Das Programm der amerikaniſchen
Gleitflugbewegung lautet: Millionen junger Menſchen
durch den leitflug zur Luftfahrtidee erziehen.“
Amerika will auf dieſe Weiſe für ſeine Motorflügzeug
induſtrie Arbeit und Abſatz ſchaffen. Und das ja ſo
beſonders ſportlich eingeſtellte England gründete im
Frühjahr 1930 eine „Britiſh Gliding Aſſociation“, die
im letzten Jahre ſchon eine ganze Reihe von jungen
Segelfliegern ausgebildet hat.
Dieſe Ausbildung in England Und Amerika erfolgt
überall unter deutſchen Lehrern auf deutſchen Gleit
und Segelflugzeugen und nach den in Deutſchland auf
geſtellten und erprobten ſportlichen Regeln. So können
wir ſagen, daß es in Deutſchland gelungen iſt, eine
Gleit Und Segelflugbewegung aufzubauen, die wirklich
in der Welt vorbildlich geworden iſt. Wir dürfen uns
rühmen, daß wir an der Spitze dieſer Bewegung einen
Mann wie Profeſſor Georgii von der Techniſchen
Hochſchule in Darmſtadt haben, der mit einem ſeltenen
Weitblick und organiſatoriſchem Talent es verſtanden
hat, die deutſche Jugend für dieſen Sport zu begeiſtern.
Von den wundervollen Leiſtungen Kronfelds, Groen
hoffs uſw. weiß die ganze Welt. Und bei all dem
ſtehen wir in Deutſchland erſt am Anfange der Be
wegung!

Die deutſchen Burſchenſchaften haben eine beſondere
Akademiſche Flügvereinigung gegründet, die dem Deut

ſchen Luftfahrtverband beigetreten iſt und beabſichtigt,
Bald aber ſtellte ſich heraus, daß dieſem Erſatzmittel bereits im Sommer 1931 auf den Segelflugſchulen des

Deutſchen Luftfahrtverbandes ungefähr 300 Studenten
im Segelflug ausbilden zu laſſen. Und endlich nimmt
ſich die große Deutſche Turnerſchaft, der älteſte
und größte deutſche Verband für Leibesübungen, eben
falls des Gleit Und Segelflugſportes amtlich an. An
ihrer ſchönen und muſtergültigen Deutſchen Turnſchule
in Berlin hat ſie auf einem eigenen Gleitfluggeuge die
Lehrer dieſer ihrer Schule und zehn an der Turn
ſchule ausgebildete hauptamtliche Vereinsturnlehrer in
einem beſonderen Lehrgang für den Gleit- und Segel
flug geſchult. Dieſe Männer und Frauen es waren
auch zwei Lehrerinnen daran beteiligt werden den
Gedanken der Pflege des Gleit- Und Segelfluges in die
weiteſten Schichten unſeres Volkes tragen.

So hat der deutſche Gleit- und Segelflug Ausſicht,
aus einem mehr oder weniger kümmerlichen Erſatz
mittel für den Motorflug auf dem Wege über den
Sport und die Förderung der wiſſenſchaftlichen
Forſchung zu einem wertvollen Gut unſerer nationalen
Wirtſchaft zu werden.

bedienen Se sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
a. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit

Sckekur und Dnfeprostrof
Wunderwerke der Technik

Es iſt auffallend, daß gerade im Jahre 1932, das
in die neueſte Geſchichte als ſchwerſtes Kriſenjahr ein
gehen wird, zwei gewaltige techniſche Werke vollendet
werden konnten, die zwei größten Staudämme der
Welt, in der Nähe von Sukkur in Jndien und am
mittleren Lauf des Dnjeprfluſſes in Rußland. Sie
verkünden den glorreichen Sieg des ſchöpferiſchen
n hen Geiſtes über die trägen Kräfte der

atur.
Der Staudamm von Sukkur

iſt ein wahres Wunderwerk der modernen Technik.
Er hat eine Länge von 1320 Meter und beſteht aus
66 Schleuſen. Jm Frühling, wenn das Waſſer im
Indusſtrom ſeinen Höchſtſtand erreicht, wird durch die
Sffnung der 66 gewaltigen ſtählernen Tore die Be
wäſſerung eines bis jetzt brachliegenden Gebietes von
32 Millionen Hektar ermöglicht werden. Bei niedrigem
Waſſerſtand werden die IJndusgewäſſer, durch ein
weitverzweigtes Kanalnetz geleitek, die ganze Gegend
vor der Dürre, dieſer größten Plage der in diſchen
Bauern, bewahren können. Der Jndus, einer der
i Ströme der Welt, konnte bis jetzt für die

andwirtſchaft faſt gar nicht ausgenutzt werden. Jn
ſeinem oberen Lauf fließt der Jndus durch unfrucht
bare Berggegenden, im mittleren Lauf durchquert der
Fluß ausgedehnte Wüſtengebiete, und ſeine Mündung
in der Nähe des Hafens von Karachi am Jndiſchen
Ozean iſt für die Schiffahrt wegen der rieſtgen Ab
lagerungen von Sand und Schlamm ungeeignet.

Gerade am mittleren Lauf des Jndus, in der
Nähe von Sukkur, mitten in der Wüſte Tharr, erhebt
ſich heute der Rieſenſtaudamm, an den Kanäle in der
Geſamtlänge von 58000 Kilometer ſich anſchließen.
Der längſte unter dieſen Kanälen erſtreckt ſich über
9000 Kilometer und iſt doppelt ſo breit wie der Suez
kanal. Die Benutzung des Waſſers aus dem großen
Staubecken ſteht jeder Privatperſon frei zur Ver
fügung. Jedes indiſche Dorf in dem Gebiete, deſſen
Größe der geſamten Anbaufläche Agyptens entſpricht,
hat das Recht, das Waſſer aus dem Staubecken un
entgeltlich auf ſeinen Boden abzuleiten. Die Bedeutung
des Staudammes von Sukkur für die Bevölkerung
IJndiens liegt klar auf der Hand. Schon in den

in Jndien und Rußland
nächſten Jahren wird die unfruchtbare, unbebaute,
ſandige Tharrwüſte in einen blühenden Garten um
gewandelt werden können. Die engliſche Verwaltung
in Jndien kann für ſich die Ehre in Anſpruch nehmen,ein Werk von größter o lontfateriſoher
und volks wirtſchaftlicher Tragweite
geſchaffen zu haben.

Kann der Staudamm von Sukkur als größtes
Werk ſeiner Art in der Welt gelten, ſo iſt

der Staudamm am Dnjepr
der gewaltigſte un Europa. Er wurde erſt vor
einigen Tagen vollendet, und die Rieſenturbinen des
Dnjeproſtrof Kraftwerkes konnten gleichzeitig in Be
trieb genommen werden. Der Staudamm liegt in der
Nähe der Stadt Jekaterinoſlaw, an jener Stelle des
Dnjeprſtromes, die wegen rieſiger Felſenblöcke für den
Schiffsverkehr ein unüberwindbares Hindernis dar
tellte. Alte Chroniken beſagen, daß die h

ikinger, die im 8. und 9 Jahrhundert unſerer Ara
den Dnjepr als Waſſerweg nach der reichen byzanti
niſchen Hauptſtadt Konſtantinopel benutzten, ihre Kähne
18 Kilometer lang auf den Schultern ſchleppen
mußten, da der Strom ſogar für die kleinſten Fahr
zeuge unpaſſierbar war. Heute, nachdem durch die
neuen Schleuſen des Dnjeproſtroj der Waſſerſtand um
1228 Meter gehoben wurde, iſt der Dujeprſtrom auf
ſeinem ganzen Lauf ſchiffbar gemacht worden. Die
großen Perſpektiven, die ſich dadurch für die ukrainiſche
SchwarzMeerAusfuhr eröffnen, ſind keinesfalls zu

n nDas Waſſerkraftwerk von Dnjeproſtroj beſitzt neun
Turbinen von der Geſamtkapazität von 810 000 Kw.
Nach vollkommener Ausrüſtung des Kraftwerkes wird
es jährlich 228 Milliarden Kilowattſtunden Energie
liefern können. Dadurch ſoll eine Erſparnis von drei
Millionen Tonnen Kohle erreicht werden.

Die Bau und Ausrüſtungskoſten des Kraftwerkes
von Dnjeproſtrof betrugen etwa 450 Millionen Mark.
Um die rieſigen Energiemengen zweckmäßig zu ver
wenden, wird in der Rähe des Kraftwerkes eine An
zahl indüuſtrieller Wohnort e gebaut, wie
z. B. Hütten und Walzwerke, eine Aluminium- und
Phosphatfabrik.

Rr. 152

Der Sternhimmel im Juli

Seit der Sommerſonnenwende am 21. Juni hat das
Tagesgeſtirn, unſere Sonne, den Abſtieg aus ihrerdoh tellung begonnen. Am Monatsanfang geht ſie
um 34 Uhr auf und um 203 Uhr unter; am Monats
ende erfolgt ihr Untergang nach einem Tageslauf von
1652 Stunden bereits um 20 Uhr. Nach ihrem Unter
gang werden für uns zunächſt nür die helleren Sterne,
x en aber auch die kleineren ſichtbar. Am 1. Juli
um 22 Uhr vder am 15, Juli um 21 Uhr kann man
am Firmament die Sterne erblicken, die auf unſerer
Karte verzeichnet ſind.

Jm Norden finden wir die bei uns nie unter den
Horizont herabſinkende Kapella im Fuhrmann in ihrer
kiefſten Stellung nahe dem Horizont. Jhr Licht funkelt
ſtark, da es, ehe es unſer Auge erreicht, eine weite
Strecke durch die die Erde umgebende Lufthülle zurück
zulegen hat. Dadurch wird auch die Helligkeit etwasS ächt, und wir können nur mit Mühe den rechts
von ihr ſtehenden zweiten Stern des Fuhrmanns am
noch immer etwas dämmerungshellen Horizontſtreifen
erkennen. Oberhalb der Kapella ſteht, ſtets an der
ſelben Stelle des Himmels bleibend, der Ppolarſtern,
um den die übrigen Sterne ihre e Bahnen
zu ziehen ſcheinen. Er iſt der letzte Schwanzſtern des
Kleinen Bären, deſſen übrige Sterne jetzt nach oben
zum Zenit zu heraufführen. Den höchſten Teil des
Himmels nimmt der ſich windende Drache ein.

Richten wir unſern Blick nach Weſten, ſo finden wir
den ſich zum Untergange anſchickenden Löwen und dar
über den Großen Bären. Nach links ſchließen ſich das
e der Berenike, die Jungfräu und Bootes an. Nach

üden zu finden wir die Tierkrejsbilder Waage,
Skorpion, e und Steinbock. Der rötlich funkelnde
Antares im Skorpion weiſt uns zu der angegebenen
Zeit faſt genau die Südrichtung. Jm Oſtteil des
Himmels flammt ſcheitelnahe Wega im Sternbild derLeier, die e dem Verſchwinden der Venus vom Abend

himmel das lichtmächtigſte Geſtirn am ganzen Firmament
iſt. Zuſammen mit Deneb im Schwan und Atair im
Adler bildet ſich das große rechtwinklige Sommer
dreieck. Durch dieſe Himmelsgegend zieht ſich von Nord
nach Süd die Milchſtraße, die beſonders gegen Ende des
Monats in den ſpäten Nachtſtunden deutlicher hervortritt.

Über die Bewegungen der Sterne, die die Milch
ſtraße zuſammenſetzen, ſind in der letzten Zeit höchſt
intereſſante Unterſuchungen angeſtellt worden, aus denen
mit Gewißheit hervorgeht, daß ſich das ganze Milch
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ſtraßenſyſtem in Rotation befindet. Unſere Sonne, die
ja auch nur einer von den Milliarden Sternen des
n iſt, bewegt ſich mit einer Ge
ſchwindigkeit von ungefähr 200 Kilometer in der
Sekunde um das Zentrum Dieſes liegt in der Richtung
auf das Sternbild des Schützen zu in einer Entfernung
von ca. 50 000 re Die Zeit, die die Sonne
zu einem ſolchen Umlauf benötigt, beträgt etwa 300 Mil
lionen Jahre. Jm Mittelpunkt des Syſtems iſt nicht
eine Zentralſonne anzunehmen, wie man es in früherer
Zeit einmal geglaubt hat, ſondern nur eine beſonders
dichte Anſammlung von Sternen. Man kann ſogar er
rechnen, wie groß die Maſſe aller dieſer Sterne und
der etwa zwiſchen ihnen gelagerten ſtaubartigen Materie
iſt; ſie iſt nämlich rund 10 000 000 000mal ſo groß wie
diejenige unſerer Sonne. Wir können uns von dieſen
wahrhaft aſtronomiſch großen Zahlen nur ſchwer eine
Vorſtellung machen. Es iſt hierbei auch zu betonen,
daß es ſich vorläufig nur um angenäherte Werte handelt
die durch zukünftige Unterſuchungen noch genauer beſtimmt werden wuſſen. Eins aber zeigt uns der Nach

weis der Rotation der Milchſtraße. Alle Teile des
Weltalls ſind in Bewegung, wie es der Fall ſein muß,
wenn das Weltall beſtehen bleiben ſoll. Denn ebenſo
wie in unſerem Planetenſyſtem der Sturz der einzelnen
Monde auf die Planeten oder der Planeten auf die
Sonne durch die bei ihrem Umlauf auftretenden Zentri
fugalkräfte verhindert wird, ſo kann auch das Gleich
gewicht zwiſchen Anziehungskraft und er t e leim Weltall nur durch die Bewennng aller ſeiner Teile

gewahrt bleiben.

Von den Planeten iſt Saturn faſt die ganze Nachte le da er mit Eintritt der e aufgeht ir finden ihn auf unſerer Karte int Sü gen
im Sternbild des Steinbocks. Jupiter iſt n noch in
den erſten Tagen des Monats nach Sonnenüntergäng
am Weſthorizont zu erblicken. Am 10. Juli verſchwindet
er gänzlich in den Strahlen der Sonne. Am gleichen
Tage ktaucht dafür die Venus am Morgenhimmel d
Jhre Sichtbarkeitsdauer verlängert ſich ſchnell, ſo da
ſie Ende des Monats bereits zwei Stunden lang zu
beobachten iſt. Gleichfalls am Morgenhimmel in der
rötliche Mars zu finden. Er ſteht rechts oberhalb der
viel helleren Venus.

Der Mond befindet ſich am 3. Juli in Neumond
ſtellung, am 11. haben wir das Erſte Viertel, am 17. iſt
Vollmond und am 25. Letztes Viertel.

Obsfesser
Die Zeit des intenſiven Obſteſſens iſt de de

Wenigſtens die Zeit, da das Obſteſſen die meiſte Freude
macht, weil Mutter Natur eine Fülle verſchieden leckerer
Früchte zu gleicher Zeit reifen läßt. An jeder Straßen
ecke faſt hält ein Obſtwagen, an dem die Kaufluſtigen
ſogar häufig Schlange ſtehen, um die beſonders günſtige
Gelegenheit mitzunehmen. „Obſt“ ein merkwürdiger
Ausdruck, den das Ausland nicht kennt. „Fruits“, ſagt
beiſpielsweiſe der Franzoſe, aber Früchte können ja
ſchließlich auch eingemacht ſein. Obſt dagegen, der Be
griff der rohen Früchte, iſt unſer Spezialausdruck. Wir
lieben ihn, weil ſich unter ihm eine Fülle von Farben,
re und herrrlichen Geſchmacksarten verbirgt.

elche Wonne, morgens über den Markt zu wandern
und die Berge friſchen „Obſtes“ zu ſehen, das unwider
ſtehlich lockt, eine Tüte voll mitzunehmen. Amerikaniſche
Apfel und Banänen finden heute kaum noch über
wältigendes Intereſſe, nachdem jetzt die eigene deutſche
Obſternte auf den Markt kommt. Grüne Berge von
Stachelbeeren, die verführeriſch den Gedanken an
Stachelbeertorte, Tortelets uſw. nahelegen, jetzt vor
allem Kirſchen, noch nicht ganz vollwertig, noch etwas
fade, aber immerhin: Kirſchen! Und ſchon taücht die
Königin aller Früchte auf die Erdbeere. Es gibteine Pſhcholo ie des Obſteſſens, wer gut beobachtet, hat

ſie bald erfaßt. Da ſteht zum Beiſpiel drüben an der
Straßenecke ein Mann mit einer großen Tüte, wie er
ſichtlich, kann es nur eine Obſttüte ſein n Bogen
Zeitungspapier s eingerollt da bleibt kein Zweifel
übrig!) Dieſer Mann greift mit beſchaulicher Ruhe in
die Tüte und ißt Obſt was für Obſt er ißt,
läßt ſich für den Kenner ſofort an der Bewegung geht
Entweder: er ſteckt etwas in den Mund, dann macht die
Hand einen kurzen Ruck und wirft etwas Leichtes fort.
Nach kurzer Kaubewegung ſauſt ein Kern mit mehr
oder minder großer Vehemenz in die Umgebung, bis der
Platz um den fröhlichen Eſſer lieblich beſät iſt. Wir
wiſſen: h Und ärgern uns mal wieder über den
Rückſichtsloſen, der durch die auf der Straße umher
r Steine andere Menſchen in Gefahr bringt.
Oder: der Obſteſſer hält eine größere Frucht in der
Hand, beſteht ſie wohlgefällig, reißt den Mund weit auf
und beißt dann mit Kraft hinein. Beim Weitereſſen,
wobei er energiſch kaut und knackend immer wieder ab
beißt, dreht er die Frucht langſam, bis ſchließlich nure ein kleines rundes Mittelſtück übrigbleibt, das er

entweder wie praktiſch! über den nächſten Zaun
in einen Vorgarten wirft oder als anſtändiger Staats
bürger in einem Gulli verſchwinden läßt. Ergebnis:
ein Apfel iſt gegeſſen! Da wäre noch die Geſchidlichkeit
zu erwähnen, mit der der Pfirſich (aus der Tüte) ge
eſſen wird, wobei bei jedem Happen der herunter
aufende Saft geſchickt mit der Zunge aufgefangen

werden muß. Eins jedenfalls darf nicht vergeſſen
werden: der richtige Genuß des Obſteſſens kann nur auf
dieſe traditionelle Weiſe erreicht werden

Sonne und Auge
Wir Menſchen werden oft als Kinder der Sonne

bezeichnet und erheben freudig den Blick zu ihr empor.Allein das geſchieht nicht immer ganz ſaſtee denn

wer empfindliche Augen e und dieſe ungeſchützt der
Sonne darbietet, der muß dies Unterfangen oft mite n büßen, Shur daran
ind die ultravioletten Strah en, die in ihrer Heil
wirkung heutzutage ja von der Höhenſonne her bekanntſind. enau wie en das Auge beſonders geſchützt
werden muß, ſo iſt dies auch gegenüber der Natur
ſonne und deren ultravioletten Strahlen erforderlich.
Eine Sommerbrille aus grauem, grünem oder ge
ſchwärztem Glaſe gewährt dabei einen ausreichenden

chutz. Falſch dagegen iſt es, Brillen mit blauen
Gläſern zu verwenden, da durch dieſe das ultraviolette
Licht hindurchgeht.

Beſonders gefährdet von der Sonne ſind die Augen
des Säuglings im Kinderwagen. Während nämlich
Erwachſene durch ſeinen aufrechten Gang vom direktenEinfall des Sonnenlichtes ins Auge denn beläſtigt

wird, hat der Säugling infolge ſeiner horizontalen
Lage im Kinderwagen z ſchwer unter der Sonnen
einwirkung zu leiden Wohl ſucht ſich ſo ein armes Kind
durch Schließen der Augen oder durch Blinzeln da

egen zu helfen, aber das gelingt meiſt nur unvollſlandig Der Sonnenſtrahl trifft vielmehr doch das

ungeſchützte e und wirkt dabei auf die kindliche
Retzhaut durch die im Jnnern des menſchlichen Auges
vorgelagerte Linſe wie durch ein Brennglas ſengend
und verbrennend. So kann es alſo zu ernſten Augen
verletzungen kommen und von ärztlicher Seite wird
auch die Anſicht vertreten, daß die Ter ung der
Sehſchärfe des Auges, wie man ſie bei Schielenden
manchmal findet, durch dieſe ſchädliche Sonnenwirkung
hervorgerufen wird. Darum ſchütze man den hilfloſen
Säugling vor der direkten Sonneneinwirkung im
Kinderwagen, indem man dafür ſorgt, daß das Kind
im Wagen nie direkt in die Sonne geſtellt oder zum
mindeſten durch geeignete Maßnahmen der direktenSonneneinwirkung auſ Auge entzogen wird.

Schone weiße Zähne
ſchon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckendenaneneee Uns ein Raucher. Tube 50 Pf.
Und 80 Pf. Verſuch überzeugt
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Nach dem er gegen die Fi t o
e en wollte. Da dieſes n

Er galt als
vorgehalten wurde, un

Stadthauſes, John den zweiten.

Strecke zu Pferde, um ſich dann von demzu ſenen und ſeinen weiten Ritt anzutreten, in die
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Aus Mitteldeutzgehlane
400 000 Roſen blühen!

F. Sangerhauſen. Jm Roſarium jn Sangerhauſendem gen ar der Welt, blühen jetzt 100 000
Roſen. Das Roſarium fordert das Studium der Roſen
ſyſtematit und pſychologie in der ganzen Welt. Ein
Roſenlexikon mit 17 000 Sorten liegt im Manuſkript

vor. Ein Silberſchatz gefunden.
Sangerhauſen. In Wettelrode (Kreis

Sangerhauſen) fand man beim Umbau eines Stalles,
im Lehmwert verſtect, einen Topf mit 36 Silber
mün zen mit der Jahreszahl 1643--1723.

Wenn der Vock ſtößt!
Ein Angler beinahe ertrunken.

Roßlau. Von einem ſeltenen Mißgeſchick be
troffen wurde ein hieſiger Angler, der am Unterlug
ſeinem Sport nachging. Ein Rehbock. der durch die
Elbe geſchwommen kam, griff den Angler an und
ſtieß ihn kurzerhand ins Waſſer. Der Angler hatte
Rot, ſich wieder aus dem Waſſer zu arbeiten. Ein
Glück für den Angler, der ein Nichtſchwimmer iſt, war
es, daß es an dieſer Stelle nicht eſhr tief war, da
ſonſt das Mißgeſchick hätte leicht ſchlimmere Folgen
annehmen können.

Seltſamer Unglücksfall.

F Jeſſen. Ein ganz eigenartiger Unglücksfall hat ſichin dem benachbarken Elbdorf Klöden ereignet. n

der Landwirt Pötzſch beim Heuholen ſeine Pferde mit
dem vollbeladenen Geſpann einen Augenblick unbeguf
ſichtigt ließ, gingen die Pferde langſam graſend weiter.
Dabei kamen ſie einem alten Elbarm zu nahe und
a mit dem Wagen hinein. Die Ladung fiel vom

agen, während die beiden Tiere unter den Wagen
zu liegen kamen und ertranken. Bisher konnten die

jere noch nicht herausgeholt werden.

Gemeiner Diebſtahl.
f Magdeburg. Ein Handelsmann aus Neundorf

atte vor der Bahnhofswirtſchaft in Pr. Börnecke
ein Fahrrad mit aufgeſchnalltem Koffer ſtehen. Trotz

m er nur wenige Minuten in der Wirtſchaft zu
tun hatte, wurde ihm in dieſem kurzen Augenblick
das Fahrrad nebſt Koffer entwendet. Der Koffer ent
hielt Wäſche im Werte von 200 RM. Der Reiſende,
der ſeinen nUterhalt mit dem Verkauf von Wäſche
al iſt durch dieſen gemeinen Diebſtahl ſchwer ge
ſchädigt. Die ſofort aufgenommenen Ermittlungen

waren erfolglos

Vom D-Zug überfahren.
fF Skendal. Früh, gegen 6 Uhr, ereignete ſich
in der Nähe des Großwudicker Bahnhofes ein ſchweres
Anglück. Der Führer der Stkopfmaſchine, Fricke
(Bexlin), ungefähr 50 Jahre alt und verheiratek, wollte
noch vor Arbeiksbeginn die Skopfmaſchine in Bekrieb
ſetzen. Der, ſtarke Lärm, den die Maſchine machte,
ließ ihn das Heranahen eines Schnellzuges über
ören. Fricke wurde vom Schnellzug überfahren und
ofort getötet

60jähriger Jnvalide als Arkunden
fälſcher.

F Halberſtadt. Eine eigenartige Gnadenfriſt wurde
dem Invaliden B. aus Croppenſtedt zugebilligt. Der
s0jährige Jnvalide hatte mit einer Oſchersleber Firma,
bei der er als Reiſender tätig war, Streitigkeiten wegen
der Abrechnung gehabt. Als der Inhaber der Firma
San war, klagte die Witwe auf Zahlung einer
Schuld von 225 RM. Der Reiſende erkannte die
Schuld an, legte aber gleichzeitig ein Schreiben vor,

i eine e älſcht
war e er ſeht vom Großen Schöffengericht Halber
ſtadt wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betrugs
v 1 Monat Gefängnis verurteilt. Mit Rückſicht auf

s Alter des Angeklagten billigte das Gericht ihmeine e Seſeeeeng zu mit der Bedingung,
daß er vis zum 831. März 1938 ſeine Schulden an die
Witwe bezahlt.

e Hollands Königin im Harz.
F Schierke. Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg

Wernigerode und Gemahlin erhielten auf ihrem Jagd
ſchloß in Schierke den Beſuch der Königin Wilhelmine

rma no

von Holland. Die Königin wurde in Wernigerode auf
dem Bahnhof von Landrat von Stoſch im Namen des
Reichspräſidenten mit einem herrlichen Roſenſtrauß be
Sarr e Königin begab ſich dann im Auto nach

chierke, wo ſie ſich als Gaſt einige Zeit bei dem fürſt
lichen Paar aufhalten wird.

Vom Starkſtrom getötet.
Kölleda. In der Kölledaer Dampfmolkerei wurde
22 Jahre alte Molkereigehilfe Köthel aus

Hetzjagde
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
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Kein Menſch konnte ahnen, daß ſich unter dieſem
jungen, ſchlanken Menſchen eine Frau verbarg. John

Frank-Murray ſtellte in ſeiner eleganten, gewähltenKleidung eine vorzügliche Erſcheinung dar. W
ie feſt

gewachſen ſaß das Einglas im Auge, wie angegoſſenſaß der Frack oder der Reitanzug.
In nichts unterſchied ſich der junge Frank von den

anderen Manne der e mit denen er faſt
a zuſammenkam. Nur, daß er ſich von den
extravaganten Ausſchweifungen fernhielt, an denenc die anderen nicht genug tun konnten

ein verträumter und ſehr wohl
erzogener junger Mann, der allen übrigen als Muſter

d er wurde von den Frauen
maßlos verwöhnt.
George Frank liebte den neugewonnenen Bruder
über die Maßen, und es gab nichts, das John nicht
von ihm hätte erreichen können. Was John wollteehe Widerſtandslos ließ ſich der ältere Mann
von dem jungen beeinfluſſen.

George bewohnte den erſten Stock des großen

r enJohn auf, meiſt ſchon gegen ſechs Uhr, zu einer Zeit,e n Freunde meiſt noch tief in den Federn

ſteckten. JDie Stunden von ſechs bis acht Uhr gehörten ihm
ganz allein. Er hatte es ſich eingerichtet, ohne Be
dienſtete Toilette zu machen, und wenn ja einmal

Benjamin, der ſchwarze Kammerdiener, anweſend war
S wenn die Wäſche gewechſelt wurde wurde er
unter irgendeinem Vorwand hinausgeſchickt.

Um halb neun Uhr wurde das Frühſtück ein
genommen, gemeinſam mit George. Dann ging

eorge ins Geſchäft, in der South Street. John
hegleitete Georges Wagen gewöhnlich d

ude

e e

Torgau. Vom Torgauer Schwurgericht wurde
der Landwirt Ernſt Graf aus Fermerswalde wegen
ſchwerer Körperperletzung mit Todeserfolg zu 6 Jahren
2 Monaten Zuchthaus und ſein Sohn Friedrich zu
5 Jahren Zuchthaus verurteilt. Pauline Graf wurde
freigeſprochen. Die Angeklagten waren am 23. Sep
tember v. J. mit dem Arbeiter Kalow und deſſen
Schwager wegen eines Kartoffelackers in Streit ge
raten, in deſſen Verlauf der Arbeiter und deſſen
Schwager erheblich verlezt wurden. Der Landwirt
Kräuſe, der im Auftrage Kalows die Kartoffeln ab
fahren wollte, wurde ebenfalls von den Angeklagten
angegangen und niedergeſchlagen. Dann verſetzten ſie
ihm mehrere Fußtrikte vor den Leib und ſteckten ihm,
um ihn am Schreien zu verhindern, Erde in den
Mund Krauſe ſtarb bald darauf an den Folgen der
Verletzungen In dieſer Sache war das Urteil mit dem
Rechtsmittel der Reviſion angefochten worden. Dieſe
iſt jetzt vom Reichsgericht als unbegründet zurück
gewieſen worden

Wohin Schundliteratur führt!
Zwei WildweſtJünglinge verhaftet Schießwaffen

und geſtohlenes Gut beſchlagnahmk.
Großrudeſtedt. Zwei hoffnungsvolle Jünglinge,

denen die Lektüre von Schundliteratur anſcheinend zu
Kopf geſtiegen war, erregten in der Dielsdorfer Flur
die Aufmerkſamkeit der dortigen Bevölkerung. Dieſe

Kleinehrig bei Greußen im Käſekeller tot aufgefunden
Man nimmt an, daß er beim Feſtmachen einer Heft
zwecke dem elektriſchen Kabel zu nahe gekommen iſt
und beim Berühren der Leitung den tödlichen Schlag
erlitt.

Vorgeſchichtlicher Fund.
F. Kamburg. Bei Bauarbeiten in Kamburg wurde

das vollſtändige Skelett eines Rhinozeroſſes ziemlich
wohlerhalten zutage gefördert. Es handelt ſich um
die Gattung Rhinozeros Merkii, die in Thüringen
nur in einem Stück (in Gera) vorhanden iſt. Das
Alter dieſes Skeletts wird auf 30000 Jahre geſchätzt.

Vorſicht mit Schußwaffen!
Ein Todesopfer in Vehlitz.

F Vehlitz bei Gommern. Der n e
N., ein Mann von etwa 35 Jahren, hatte einen Re
volver mit auf das Feld genommen, um ihn auf ſeinunktionieren hin zu pren Nachdem er ein paar

chüſſe daraus abgegeben, ſteckte er die Waffe, obwohl
iel noch mit einigen Patronen geladen war, in die
intere Hoſentaſche und ging in den Gaſthof, wo er

mit ſeinem Vater und ſeinem Ajährigen Söhnchen zu
n Während er mit anderen erzählte, ſpielte
as Söhnchen an dem Vater herum. Plößlich hatte

es den Revolver in der Hand gleich darauf krachte
h ſchon ein Schuß und die Kugel traf N. in das
Ge wo ſie ſteckenblieb. N. wurde ſofort nach
Magdeburg ins Krankenhaus geſchafft, wo er ſeiner
ſchweren Verletzung erlegen iſt.

Wütender Bulle.
Nieſan, Von einem wütenden Bullen übel zu

erichtet wurde der Landwirt Otto Hartmann ſen, hier.
as 11 Zentner n Tier hatte ſich losgeriſſen und

ſollte angelegt werden, wobei es Hartinann jun. durch
einen Stoß verletzte. Es lief aus dem Stall und griff
dann Harkmann v an, der ſchwer verletzt wurde.
Außer mehreren Rippenbrüchen ſtellte der hinzugeholte

Arzt no Verletzungen feſt. Dasandere innere
wütende Tier mußte abgeſchlachtet werden.

v Die Sonne brannte
F Troſſin. Völlig unbekleidet fuhr auf der Tor

e Waldſtraße ein Radfahrer in Richtung Troſſin.
eine Sachen hatte er gebündelt vorn auf dem Rade.

Man ſollte doch erwarten können, daß ſelbſt an heißen
Tagen es ſich niemand „zu leicht“ macht, es ſei denn,daß er mit den hakgerves in Berührung kommen

will.
Der „Milchkrieg“ hört auf.

Gera. Viele Landwirte des Geraer Landkreiſes
hatten ſich bisher geweigert, den Beſtimmungen des
neuen Reichsmilchgeſetzes nachzukommen und die Milch
in vorgeſchriebener Weiſe an den Geraer Milchhof ah
r a etzt wurde in einer tn Verſammlung

er bäuerlichen Milchlieferanten beſchloſſen, den Milch
krieg aufzugeben und den durch das Geſetz vor
geſchriebenen Forderungen in der Erzeugung und Ver
kreibung der Milch nachzukommen.

Gefängnis für Brandſtiftung.
f Rudolſtadt. Das Rudolſtädter Schöffengericht
verurteilte den 40 Jahre alten Tiſchler Robert Elmer

zu rocde mißhancielt
veranlaßte ihre Feſtnahme und die UÜberführung ins
Gerichtsgefängnis Großrudeſtedt. Es handelt ſich um
die etwa 18 Jahre alten Gerhard Walter und
Friedrich Sipke, beide aus Schloßvippach. Bei
ihrer Vernehmung ſtellte ſich heraus, daß ſie ſich bereits
acht bis zehn Tage in der Flur umhergetrieben haben
und, durch ihre Lektüre ermuntert von der ſie
übrigens einen ganzen Ruckſack voll bei ſich führten
auf Wildweſt- Abenteuer aus waren. Dafür ſprach die
reichliche Ausrüſtung, die ſich in ihrem Beſitz befand
und ſich größtenteils als geſtohlenes Gut entpuppte.
Sie führten bei ſich einen Karabiner mit 150
Schuß, zwei Trommelrevolver mit reichlicher
Münition, zwei Dolche, zwei Beile uſw. Zunächſt
hatten ſie ſich auf Wilddieberei gelegt, wobei ſie ſchließ
lich durch ihre Schießerei die Aufmerkſamkeit von
Ortseinwohnern auf ſich lenkten.

Wildweſt.
Von Wegeſagerern bedrohk.

F. Kölleda. Zwiſchen Schillingſtedt und Kölleda
würde auf das Geſchirr des Gärtners Albert
Lippold aus Heldrungen ein Anſchlag verſucht.
Mehrere Wegelagerer ſtürzten ſich plötzlich auf den
Wagen und bedrohten den Gärtner. Die Pferde er
ſchraken und jagten davon. Ein Schuß, der von
den Wegelagerern abgegeben wurde, ſtreifte ein PferdMan nimmt an, daß es ſich um politiſche Gegner

Lippolds handelt.

a.

aus Leheſten wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in Tat
einheit mit Verſicherungsbetrug zu einem Jahr Ge
fängnis. Obwohl er die Tat beſtritt, wurde er für
überführt erachtet, am 4. Februar die von ihm ge
pachtete Tiſchlerwerkſtatt in Brand geſteckt zu haben,
um ſich die Verſicherungsſumme zu verſchaffen.

Ein Einbrecher verhaftet
Rudolſtadt. Hier waren vor einigen Tagen die

Auslagen des Goldwarengeſchäftes Meier ausgeraubt
worden. Einer der Diebe konnte bei Aſch an der
tſchechiſchen Grenze feſtgenommen werden. Es handelt
ſich um einen ſeit langem geſuchten Einbrecher, der
den Raub zugab. Bis auf einige wenige Stücke hatte
er noch die ganze Beute bei ſich.

Aufkounglück.

Rudolſtadt. Jn Rudolſtadt ſauſte der Perſonen
kraftwagen einer Weimarer Firma, in dem ſich ein
Reiſender der Firma befand, einen ſteilen Hang hin
unter und überſchlug ſich. Der Reiſende wurde mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.
Das Auto wurde völlig zertrümmert.

Zwei Scheunen durch Blitz eingeäſchert.
F Gokha. Die Kreiſe Gotha und e wurden

von mehreren ſchweren Gewittern heimgeſucht, die
ſtellenweiſe von Wolkenbrüchen begleitet waren. Der
Blitz fuhr in zwei am Ausgang der Ortſchaften
Kälberfeld (Kreis Eiſengch) und Teutleben
(Kreis Gotha) gelegene maſſive Scheunen, die zum
Teil mit Füttervorräten und land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen gefüllt waren. Beide Gebäude brannten bis
auf die Grundmauern nieder.

Jn Leimbach bei Bad Salzungen traf der
Blitz das Stallgebäude des Landwirts Wedde. Der
Brand konnte raſch unterdrückt werden, ſo daß nur
einige Futtervorräte verlorengingen.

Räuberiſcher Aberfall.

liche Regierungsbaurgt a. D. Wilhelm Reich en bach
in Eoburg wurde auf einem Spaziergang in der Nähe
des Vogelherdes von einem Bettler Um eine Gabe an
geſprochen Als er ihm eine kleine Gabe überreichte,
zog dieſer einen Revolver und erzwang die Heraus

gabe der geſamten Barſchaft von 5 Mark. Der Räuber
iſt unerkannt entkommen.

Tödlich verlaufener Verkehrsunfall.
Obergräfenhain. Auf der Straße nach Lunzenau

wurden zwei Radfahrer, die ſich auf dem Wege nach
Lunzenau befanden, von einem unbekannten Motor-
l er angefahren. Dabei e der 68 Jahre alte
Butterhändler Friebel aus Niederelsdorf ſo un
glücklich, daß er eine Darmzerreißung erlitt, der er auf
dem Wege zum Chemnitzer Stadtkrankenhaus erlag.

Geburkskag einer Hundertjährigen.
Schmalkalden. Frau Friederike Clemen feierte

ihren 100. Geburtstag Die Hundertjährige würde von
gllen Seiten beglückwünſcht und mit Geſchenken bedacht
Unter den Gratulanten waren der Männergeſangverein
Germania, Mitglieder der Stadtkapelle, Metropolitan
Wolff, der Vaterländiſche Frauenverein, Landrat Kolb,

Umgebung der Rieſenſtadt, durch Parks, am Hudſon

enteSelten blieb John auf dieſen Ritten allein
Meſſtens ſchloſſen ſich Bekannte an, Damen und
Herren, und man ſetzte den Ritt gemeinſam fort.

Karm John dann nach Hauſe, vertauſchte er den
Reitdreß mit dem Straßenanzug und ſetzte ſich hinter
feine Bücher. Er lernte viel die S über, trieb
Sprachſtudien und vervollkommnete ſeine Kenntniſſe
auch in zahlreichen anderen Fächern.

Jntenſittat glaubte Ellinor an dieſen Bruder, daß es
ihr nie in den Sinn kam, es könnte je wieder anders
werden. Sie liebte und verehrte George Frank, ſie
betete ihn an, Dieſen edlen Menſchen, der nach nichts
gefragt, der ſie an ſein Herz genommen hatte und
der ihr Leben behütete wie das eines geliebten Kindes

Einmal freilich hätte es faſt eine Kataſtrophe

gegeben. eEllinor hatte ſich, ermüdet von einem weiten Ritt
auf das Ruhebett ihres Wohnzimmers gelegt, um auf
George zu warten. Sie war dabei eingeſchlafen.

George kam nach Hauſe und ging nach oben, als
John nicht unten auf ihn wartete. Er überraſchte ihn
im Schlaf, beugte ſich voller Zärtlichkeit nieder, um
ihn zu küſſen. Jn dieſem Augenblick erwachte John,
führ zuſammen und ſtieß einen Schrei aus, der wie
ein Frauenſchrei klang.

George ſah verblüfft auf den Bruder, der auf
ne war und erregt im Zimmer auf und
ab ging.

„Aber John was haſt du? Hat dich irgend
en e erſchreckt, daß du ſchreiſt wie eine ner
vöſe Frau?“

„Ich bin ſo erſchrocken, Georgel“
„Du biſt ein kleiner Angſthaſe, Junge!“ ſagte

George und ſtreichelte zärtlich die Hand des Bruders.
„Deine Haut iſt weich wie die eines Knaben oder
einer Frau. Man ſollte nicht glauben, daß du ein
n en gahrner Mann biſt. Aber was iſt dir,

ohn?“
Beſtürzt ſah George Frank auf den Bruder, der

plötzlich in Tränen ausgebrochen war. Der Schreck
Pſe Ellinors Nerven angegriffen; ſie begann, ihre

aſſung zu verlieren. Es gelang ihr nicht, die Tränen
zu unterdrücken.

„Verzeih mir, George Ich bin wirklich ein wenig
neroös Du darſſt nicht vergeſſen zuerſt, drüben in

n c
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Dann wartete John auf den Bruder. Mit ſolcher

Europa, habe ich viel Schweres durchgemacht. Und
nun hier die vielen ungewohnten Vergnügungen, das
Geſellſchaftsleben. Jch glaube, ich bin ein wenig ab
geſpannt; das iſt alles!“

„Abgeſpannt, nervös! Junge, in deinem Alter! Du
biſt doch ſchließlich ein Mann und keine Frau! Frei
lich, wenn man dich ſo anſieht, erkennt man, daß du
viel Weibliches an dir haſt. Und heutzutage iſt wirk
lich kein großer Unterſchied mehr, bei der Art, wie
ſich viele Frauen gebärden.“

„Nun denk einmal, George, wie es dir vorkommen
würde, wenn ich mich plötzlich als Frau entpuppte?“

ſich von Frank losmachte und ihn mit eigenartigem
Geſichtsausdruck anſah.

George Frank lachte auf.
„John ich glaube gar, du wäreſt wirklich lieber

eine Frau als ein Mann. Und eigentlich wäre das
gar keine ſchlechte Jdee. Du würdeſt ganz gut dazu
aſſen. Aber du brauchſt mich nicht ſo groß anzu
tarren. Das war nur ein Einfall von mir, den wir
vielleicht einmal für ein Koſtümfeſt feſthalten können.

Ubrigens, wenn es Zauberei gäbe und du plötzlich
in ein weibliches Weſen verwandelt würdeſt wie
hübſch das für mich wärel Ich habe mir zeitlebens
nie viel aus Frauen gemacht, aber in dieſem Fall
ich glaube, ich könnte mich noch in dich verlieben, trotz
meiner grauen Haare.

Ach was, verlieben! Ich bin doch ſo ſchon ver
liebt in dich, mein Kerlchen, und deshalb iſt es gut ſo,
wie es iſt. Du biſt ein ſo reizender Junge, daß man
dich gar nicht anders haben will.

„O, George, du verſtehſt es, Liebeserklärungen zu
machen. Es müßte dir leicht werden, das Herz einer
Frau zu gewinnen. Wie wäre es, wenn ich für dich
auf die Suche ginge? Vielleicht, daß ich doch die
Richtige finden würde?“

„Um Gottes willen, John! Was komint dir in den
Sinn? Umgekehrt wäre es ſchon beſſer, und ich weiß
manch ſchönes Mädchen, das meinem Brüderlein
ſehnſüchtige Augen macht. An dir iſt es, dir eine
Frau zu ſuchen. Mich alten Knaben mußt du damit
in erne laſſen.

Entſetzt war Ellinor auf einen Stuhl geſunken.
Großer Gott, was war das für eine Entdeckung!
George Frank ging mit der Abſicht um, ſeinen Bruder
zu verheiraten as war ja ſchrecklich Was ſollte

Coburg. Der durch einen Schlaganfall gebrech-e r die böhmiſchen Tabak über die ſächſiſche Grenze brachten

fragte Ellinor, halb ſcherzend, halb ernſt, indem ſie

Bürgermeiſter Schirmer u. a. Reichspräſident von
Hindenburg hatte ein Glückwunſchſchreiben geſchickt und
der Mitteldeutſche Rundfunk begrüßte Frau CElemen als
älteſte Mitbürgerin Mitteldeutſchlands.

Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden
durch Arbeitsdienſt.

Schwarzenberg. Nachdem bereits im Vorjahre die
ſchliinmſten Hochwaſſerſchäden aus der Hochwaſſerkata
ſtrophe 1981 im Schwarzwaſſertale und ſeinen Neben
tälern beſeitigt worden ſind, ſind jetzt die Wiederauf
bauarbeiten im geſamten Hochwaſſergebiet des Schwarz
waſſers, des Skeinbachs und des Breitenbachs wieder
aufgenommen worden, bei denen man ſich nicht damit
begnügt, die Fluß- und Bachläufe in ihrem alten Zu
ſtande wieder herzuſtellen, ſondern ſyſtematiſch in
großem Maßſtabe Verbeſſerungen und Regulierüngen
durchführt. Seit einer Woche iſt für die Wiederaufbau
arbeiten in dem am ſchwerſten betroffenen Lehmer-
grund, der noch kürzlich ein erſchütterndes Bild der
Verwüſtung bot, ein freiwilliger Arbeitsdienſt des
überparteilichen Sächſiſchen Volksdienſtes für Arbeits
dienſt mit 120 Freiwilligen eingerichtet worden, die in
der ſtillgelegten Pianofortefabrik Hupfeld Zimmer
mann Quartier erhalten haben. Ein zweites Arbeits
dienſtlager richtet der Jungdeutſche Orden in Breiten
dorf im Werke Alberttal ein. Hier ſollen 70 Mann
5 Kilometer unterhalb des Lagers bei Antonsthal ein
geſetzt werden, um das Flußbekt des Schwarzwaſſers zu
ſäubern. Man beabſichtigt auch, die ſchon lange
dringend erforderlichen Kurvenverbeſſerungen auf der
Staatsſtraße Schwarzenberg- Johanngeorgenſtadt im
Nahmen der vorhandenen Mittel durchzuführen.

Forderungen der Thüringer Bau
genoſſenſchaften.

Gotha. Der Verband Thüringer Baugenoſſen
alt hielt hier eine Tagung ab. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, in der von der Thüringer
Regierung die Befreiung von Verzinſung und Tilgung
der ſtaatlichen Baudarlehen und vom Reich Ver
beſſerungen an den Ausführungsbeſtimmungen zur
Zinsſenkung auf Grund der vierten le v e ge
fordert wird. Für die durch Abhebung von San
geldern in e endet geratenen Baugenoſſenſchaften ſollen Liquiditätskredite bereitgeſtellt werden. Die ſolbttge Jgna dent der
rund 2 Millionen Reichsmark zugeſagter ſtaatlicher
Baudarlehn wird weiter gefordert und ſchließlich ver
langt, daß ähnlich wie in Preußen eine Wohnungs
kreditbank zur Beſchaffung von zweitſtelligem Grund
kredit gegründet wird.

Ein 68 jähriger als rückfälliger Siktlichkeitsverbrecher.
Dresden. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt,

erſchien der im 69. Lebensjahr ſtehende Proviſions
reiſende Karl Hühne aus Sondershauſen
wegen Sittlichkeitsverbrechens vor dem III. Gemein
ſamen Schöffengericht. Seit 1883 hat Hühne 19 Vor
ſtrafen, zumeiſt wegen Sittlichkeitsverbrechens erhalten

und wohl mehrere Jahre Gefängnis und Zuchthaus
hinter ſich. Wegen Gefährdung der Sittlichkeit wurde
die Hffentlichkeit während der ganzen Dauer der Ver
handlung ausgeſchloſſen. Nach kurzer Beratung ver
kündete das Gericht den Beſchluß, über den Geiſtes
zuſtand des Angeklagten ein Obergutachten einzuholen,
da das Gericht es für ratſam hält, den Angeklagten
wegen ſeiner Gemeingefährlichkeit dauernd in einer
Jrrenanſtalt unterzubringen.

Kampf mit Schmugglern.
Weipert. Dieſer Tage wurden zwei Schmuggler,

und mit dem Schmuggelgut ſich auf dem Wege nach
der ſächſiſchen Ortſchaft Neudorf befanden, im Staats
forſtrevier von dem ſächſiſchen Zollaſſiſtenten Lauckner
geſtellt. Der Beamte forderte die beiden Schmuggler

auf, ihm zum ſächſiſchböhmiſchen Grenzzollamt zu
folgen, worauf ſich die beiden Männer auf den Be
amten ſtürzten und mit einem Knüppel ſo lange auf
ihn einſchlugen, bis er bewußtlos liegenblieb. Den
Schmugglern gelang es, zu entkommen.
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nur daraus werden? Es ging doch nicht, daß ſie als
Ehemann fungierte.

Ellinor mußte plötzlich über dieſen Gedanken lachen,
ſo herzlich, daß George geradezu böſe wurde.

„Jch glaube gar, du lachſt mich aus. Und ich weiß
wirklich nicht, was es da zu lachen gibt.“

Da war Ellinor vor ihn hingetreten, ſo männlich
wie möglich, und hatte geankworket:

„Lieber Georgel Jch weiß, du meinſt es gut.
Aber ich habe nicht im mindeſten die Abſicht, mich zu
verheiraten. Ich will lieber bei dir bleiben. Es geht
mir wie dir ich mache mir nicht das geringſte aus
Frauen. Wir wollen unſer Leben lang beiſammen
bleiben, das wird viel ſchöner ſein. Alſo ſchlag dir
jeden Gedanken an meine Verheiratung ruhig aus
dem Kopf.

George hatte nicht geantwortet, und ſeitdem war
dieſes Thema von ihnen nicht mehr berührt worden.

Nur in Geſellſchaft ſonnte ſich George Frank an den
Triumphen, die ſein Bruder bei der Damenwelt
feierte.

Der junge John indes hütete ſich, ſich mit einer
der vielen Frauen, die ihn umſchwärmten, im gering-
ſten näher einzulaſſen. Er verkehrte kameradſchaftlich
mit allen; aber er hütete ſich, mit einer der kleinen
Dollarpringeſſinnen allein zu ſein, die ihm ſo deutlich
ihre Liebe antrugen.

Die ſelbſtbewußten jungen Damen benahmen ſich
oft recht herausfordernd und waren ſo entgegenkom
mend wie möglich, und Ellinors innerſtes Jch empörte
ſich oft über die Skrupelloſigkeit ihrer Geſchlechts
genoſſinnen. Man ſah es dieſen jungen Mädchen an,
daß ſie am liebſten ſelbſt den Antrag geſtellt hätten,
da dieſer ſteife John Frank Murray einfach nicht her
auszulocken war, ſo große Mühe man ſich auch gab.

Da gefielen ihr die Männer doch viel beſſer, und ſie
konnte es begreifen, daß ſie, die ja zu den Männern
gerechnet wurde, manch abfälliges Urteil über die
wenig angenehmen Manieren dieſer jungen Damen
mit anhören mußte; Urteile, die ſie leider nicht korri

ieren konnte. Und es kam ihr zum Bewußtſein, daßſe früher auch einmal ſo töricht geweſen war, Charlie
Hickſon gegenüber, und daß es ſonſt nicht ſo weit hätte
mit ihr kommen können.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus aller Welt
Schwere Gewitter über Stuttgart.

Eine alte Frau ertrunken.
Abends gingen über Stuttgart ſchwere Ge

witter nieder, die zum Teil mit heſtigen Hagelſchlägen
verbunden waren. Ein wolkenbruchartiger Regen über
ſchwemmte verſchiedene Straßen vollſtändig, ſo daß ſie
einen einzigen See bildeten. Zum Teil wurden die
Gehwege von den Waſſermaſſen aufgeriſſen und die
niedrig gelegenen Keller, beſonders der Stuttgarter
Altſtadt, überſchwemmt. Das Unwetter hat unter
anderem auch ein Menſchenopfer gefordert. Jn Unter
kürkheim bei Stuttgart iſt eine 73jährige Frau im
Uhlbach ertrunken

Die Mitgift bekommt Heimweh.
Bei einer Hochzeit war eine Kuh als Mitgift nach

dem einige Stunden entfernten Ort Nienbrügge
in SchleswigHolſtein mitgegeben worden. Dort ver
weigerte ſie aber jede Nahrungszunahme und ver
ärgerte die neuen Beſitzer, als ſie auch mit der Milch
ſtreikte. Man führte das Tier auf die Weide und
glaubte dadurch, die Kuh an ihre neue Umgebung zu
gewöhnen. Doch als man nach ihr ſehen wollte, war
ſie weg. Sie war nach ihrem Heimatsort Witzlar aus
gerückt, wo ſie einſt ihr Domigil hatte und wohin das
Heimweh ſie rief

Wolkenbruch löſcht Heidebrand.
Jn der Nähe des hannoverſchen Ortes Oerling-

hauſen entſtand ein Heidebrand, der ſich infolge der
DHürre mit raſender Geſchwindigkeit ausbreitete.
Vierzig Morgen Kiefernwald wurden vernichtet. Der Brand hätte weit größere Ausmaße
angenommen, wenn nicht als Retter ein wolkenbruch
arkiger Regen eingeſetzt hätte, der dem verheerenden
Element Einhalt gebot.

Schweres Werkbahnunglück.
Drei Verletzke.

Kürzlich ereignete ſich bei der zu der Rombacher
Hütte gehörenden Grube Orne in Lothringen ein
ſchwerer Unglücksfall. Wahrſcheinlich infolge Verſagens
der Bremſe brachte man einen aus Maſchine und ſechs
mit Erz beladenen Wagen beſtehenden Zug nicht zum
Halten, ſo daß er auf das Notgleis geriet und ſchließ
lich auf dem Dach der Kantine landete, das mit großem
Getöſe zuſammenbrach. Die geſamten Stallungen
wurden durch den Anprall zertrümmert. Ein Arbeiter,
der ahnungslos im Bett gelegen hatte, kam wie durch
ein Wunder mit nur leichteren Verletzungen davon.
Die Maſchine kam kaum 1 Meter vor ſeinem Bett zu
ſtehen. Einige Arbeiter, die ſich in der Kantine auf
hielten, konnten unter den Trümmern hervorgezogen
werden. Drei von ihnen wurden ſofort ins Kranken-
haus gebracht. Ein Bremſer, der die Gefahr erkannt
hatte, hielt ſich mit aller Kraft in ſeinem Bremſer-
häuschen feſt und kam mit heiler Haut davon. Ein
zweiter Bremſer ſprang vorher ab und verletzte ſich
ſchwer.

Papageienkrankheit in Berlin
Jm Moabiter Krankenhaus iſt der Zimmermann

Gollert geſtorben. Die Arzte des Krankenhauſes
ſtehen nach dem bisherigen Befund auf dem Skand-
punkt, daß es ſich um Papageienkrankheit handelt und
haben den Papägei des Verſtorbenen polizeilich be
ſchlagnahmt und dem RoberkKoch Inſtitut zur näheren
Unterſuchung übergeben laſſen. Auch die Vermielerin
des Verſtorbenen ſoll unter bisher nicht geklärken
Krankheitserſcheinungen im Auguſta Viktoria Kranken

haus in Schöneberg liegen.
Der Vorfall iſt bereits den Medizinalbehörden ge

meldet, ſo daß der Kreisarzk heute noch mit der Unter
ſuchung beauftragt werden wird.

Täglich 20 Bienenſchwärme in Berlin.
Die Berliner Feuerwehr hat in dieſen

heißen Tagen nicht nur mit der Bekämpfung von
Dachſtuhlbränden zu tun, die jetzt häufig auftreten,
ſondern eine ſchwere Sonderarbeit erwächſt ihr aus
der gegenwärtigen Schwarzarbeit der Bienenvö er ſo
daß ſie aus dieſem Grunde im Durchſchnitt etwa
20 Alarme täglich bekommt. Die Retkungsarbeit
der Feuerwehr beſteht darin, die ſchwärmenden Bienen,
die ſich auf Bäumen und an den eigenartigſten Stellen
niederſetzen, wieder einzufangen Und dem Beſitzer
wenn möglich, zurückzugeben. Die Berliner Feuerwehr
e auſ dieſem Gebiete große Erfahrung. Das Ein
fangen der ſchwärmenden Bienen muß je nach der Art
ihrer Niederlaſſung auf ganz verſchiedene Art durch
geführt werden. Wenn beiſpielsweiſe der Schwarm auf
einem Baume ſitzt wird gewöhnlich der Aſt abge
ſchnitten und in eine ſogenannte Bienenkiſte geſteckt.

n anderen Stellen werden die Bienen mit der ge
ſchützten Hand oder mit Federn in die Bienenkiſte

Erhoſen heißt, nicht fauſenzen!

Milderncde VUmstäncie
und micde Rechtsprechung

Die franzöſiſchen Gerichte mißbrauchen die „mildernden Amſtände“.

Aus Paris wird uns geſchrieben:
In der Praxis der franzöſiſchen Gerichte ſpielen die

„mildernden Umſtände“ eine große, vielleicht allzu
große Rolle. Jn franzöſiſchen Juſtigkreiſen ſpricht ſich
herum, daß mit Gewährung mildernder Umſtände oft
genug Mißbrauch getrieben wird. Und es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß bald ein Streit darüber ausbricht, ob
nicht eine Anderung auf dieſem Gebiet herbeigeführt
werden ſoll.

Beſonderes Aufſehen erregte kürzlich die Gerichts
verhandlung gegen den ehemaligen Schlächter Georges
Guillet, der für die Ermordung ſeiner Geliebten ſich
zu verantworten hatte.

Der Schlächtergeſelle Georges Guillet, 58 Jahre alt,
war ſeinerzeit mit ſeiner Arbeitgeberin verheiratet,
die 14 Jahre älter war als er. Später lernte er eine
junge Frau namens Guerry kennen, die kurz vorher
von ihrem Mann verlaſſen worden war. In einer
Geiſtesverfaſſung, die ihren Widerſtand naturgemäß
lähmte, wurde ſie die Geliebte des Schlächtergeſellen.
Er ſeinerſeits verließ ſeine Frau und ſeine beiden
Kinder und zog mit Frau Guerry von ſeinem bis
herigen Wohnort nach Paris, wo er bei der Gasgeſell
ſchaft Unterkunft fand.

Frau Guerry hatte bald Gelegenheit, ihren Schritt
zu bereuen. Denn Guillet, oft betrunken und gewalt
kätig, mißhandelte ſie täglich. Es machte ihm beſondere
Freude, vor ihren Augen ſeine Schlächtermeſſer zu
ſchärfen und dabei unmißverſtändliche Drohungen
auszuſtoßen. Die junge Frau zitterte beſonders um ihr
Kind. Sie entſchloß ſich, das kleine Mädchen, das ſie

bei ſich hatte, wegzuſchicken. Da Guillet damit nicht
einverſtanden war, wandte ſie ſich an ihren früheren
Mann und ſchließlich an die Poligei mit der Bitte um
Schutz.re hatte ſolche Angſt vor Guillet, daß ſie ſtets eine
Trillerpfeiſe bei ſich trug, um jederzeit um Hilfe rufen
zu können.Das Zuſammenleben mit Guillet wurde ſchließlich
ſo Uunerträglich, daß Frau Guerry ihn verließ

Am 7. April erſchien Guillet in dem kleinen
Färbereigeſchäſt, das ſie führte. Er hatte einen Dolch
und einen Revolver bei ſich. Ohne ein Wort zu ſagen,
feuerte er zweimal auf ſeine ehemalige Geliebte, ohne
ſie jedoch zu treffen. Halb wahnſinnig vor Angſt, floh
die junge Frau in das benachbarte Geſchäft. Sie ſchrie:
„Retten Sie mich! Verbergen Sie mich!“ Guillet
folgte ihr nach, ſchoß von neuem und traf ſie am Kopf.

Die junge Frau fiel um.
Als der Mörder entwaffnet wurde, ſagte er: „Sie

hat nichts anderes verdient.
Sämtliche Zeugen nahmen ſcharf gegen den Mörder

Stellung mit Ausnahme ſeiner früheren Frau, die
gegen die Ermordete ausſagte. Dem Mörder wurden
mildernde Umſtände zugebilligt. Er erhielt 10 Jahre
Zwangsarbeit, was immerhin mit der Verſchickung auf
die Teufelsinſel verbunden iſt. Da er 58 Jahre alt iſt,
dürfte er nicht mehr viel zu beſtellen haben, jedoch
theoretiſch geſehen bleibt die Tatſache beſtehen, daß ihm
eben mildernde Umſtände zugebilligt wurden.

Der Fall Guillet wird als ein Präzedenzfall ange
ſehen. Die Kampagne gegen milde Rechtſprechung ſteht
in Frankreich vor dem Ausbruch.

,SATTS e.hineingeſtreift, wobei der betreffende Feuerwehrmann
nicht ganz ungefährdet iſt, da eine größere Anzahl der
Inſekten ſtets in der Luft umherfliegt und die Störung
mit rückſichtsloſen Stichen beantwortet. Dieſe umher
ſchwärmenden Einzelgänger müſſen manchmal durch
einen feinen Waſſerſprühregen „abgekühlt“ werden.
Völter, deren Beſitzer nicht zu ermitkeln ſind, werden
dem Bieneninſtitut in Dahlem zugeführt und dort neu
angeſiedelt. Von den Bienenzüchtern wird übrigens in
dieſem Jahre die Honigernte als beſonders ſchlecht be
zeichnet, da während der Akazien und Lindenblüte
vorwiegend kühles und naſſes Wetter geherrſcht habe.

Die Hand abgehackt
und ſich in die Jauchegrube geſtürzt.

In der Jauchegrube eines landwirtſchaftlichen Ge
höfts in Rheindahlen-Peel fand man die Leiche
einer 40jährigen Landwirtsfrau. Zuerſt nahm man an,
die Frau ſei einem Mordanſchlag von Wanderburſchen
zum Opfer gefallen. Die nähere Unterſuchung führte
aber zu dem Ergebnis, daß offenbar Selbſtmord vor
liegt, der ſeinen Grund in wirtſchaftlichen Sorgen
haben dürfte. Die Frau hat im Stall ſich ſelbſt die
Hand abgehackt und ſich dann in die Grube geſtürzt,
in der ſie erſtickte.

Jedermann ſein eigener Staatsanwalt.
Wenn ein Verbrecher zu gut mit der Strafjuſtiz

vertraut iſt, ſo kann ihm das unter Umſtänden ver
hängnisvoll werden. Der vielfach vorbeſtrafte „Ge
legenheitsarbeiter“ F. Schultze hat das vor dem
Berliner Schnellſchöffengericht erfahren. Er hatte
dor kurzem mit zwei Freunden einen aus dem Rhein
land zugewanderten Schmied zu einer Kneiperei ge
laden, die damit endete, daß er dem Rheinländer unter
Gewaltanwendung die Geldtaſche entriß. Schultze
wurde gefaßt, während die beiden Freunde entkamen.
Es gelang ihm, aus dem Unterſuchungsgefängnis an
einen dieſer Freunde einen Kaſſiber durchzuſchmuggeln,
der die Aufforderung enthält, der Freund möge ſich als
Zeuge melden und die Sache ſo darſtellen, daß nur eine
Verurteilung wegen Diebſtahls herauskommt. Würde
das Gericht nämlich den wahren Sachverhalt ermitteln,
dann müſſe er, Schultze, mit Rückſicht auf ſeine Vor
ſtrafen wegen Raubes zu mindeſtens zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt werden. Dieſer Kaſſiber lag dem
Gericht vor. Der Staatsanwalt erklärte, Schultze habe
in ſeinem „Schriftſatz“ ſeine Tat ſtrafrechtlich ganz
richtig gewürdigt, die Anklagevertretung könne ſich dem
eigenen Strafantrag des Angeklagten auf zwei Jahre
Zuchthaus nur anſchließen. Das Gericht folgte gleich
ſalls dem Strafantrag des Angeklagten, aber es legte
die Betonung auf das Wort „mindeſtens“ und ver
urteilte Schultze zu 224 Jahren Zuchthaus.

Die tägliche Entſpannung, die jeder braucht!
Erholung iſt nicht nur der alljährliche

Sommerurlaub. Sie iſt immer notwendig
von Woche zu Woche als Sonntag, von
Tag zu Tag als richtig angewandte Ent
ſpannung, Ausgleich zu der Anſtrengung
der Berüfsarbeit. Dr. H. Malten ſchreibt
darüber in ſeiner Broſchüre: „Das vorzeitige
Altern“ (Südd. Verlagshaus, Stuttgart).

Natürlich braucht jeder Menſch eine verſchiedene
Form der Erholung. So bedarf ein ſchwer körperlich

oder geiſtig Arbeikender einer relativ größeren Er
holungszeit als ein Leichtarbeiter oder ein Menſch,
der eine abwechſlungsreiche und ihn intereſſierende
Arbeit vollbringt. Auch das Lebensalter ſpielt eine
Rolle Kinder bedürfen größerer Erholung ein
Faktor, den die Belaſtung durch Schularbeiten bisher
ganz ungenügend berückſichtigt hat. Am ge
geringſten iſt das Erholungsbedürfnis
zwiſchen dem 20. und 30. Lebensjahre,
dann nimmt es wieder zu.

Auch für Hausfrauen kein Luxus!
Alterskrankheiten infolge ungenügender Erholung

bei koörperlicher Arbeit finden wir nicht ſelten bei
Hausfrauen. Viele Hausfrauen arbeiten ſich in
der ſchonungsloſeſten Weiſe von früh bis ſpät ab,
jahraus, jahrein, ohne jede Erholung, die vielfach als
unberechtigter Luxus angeſehen wird. Eine der

größten Schädlichkeiten des Hausfrauenberufes iſt,
daß die meiſten Arbeiten im Stehen er-
ledigt werden (Waſchen, Bügeln, Kleiderreinigen, Ge
ſchirrſpülen, Kochen und alle Kochvorbereitungen).
Dieſes dauernde Stellen ſtellt jedoch eine übermäßige
und vor allem einſeitige Belaſtung des Körpers dar.
Als Folge davon ſehen wir die vielfachen Kreuz
Rücken Und Knieſchmerzen, Plattfußbildungen, Hänge
leib mit Senkungen der inneren Organe, vor allem
aber die häufigen Krampfadern als vorzeitige
Alkerserſcheinungen auftreten. Hier könnte durch eine
Umſtellung in der Arbeitsweiſe eine ganz erhebliche
Beſſerung erzielt werden.

Iſt eine ausreichende Erholungszeit gegeben, ſo

holung iſt nicht gleichbedeutend mitNichtstun! Im Gegenteil. da Erholung ein Aus
gleich der Berufsarbeit ſein ſoll, ſo muß ſie in einer
Tätigkeit beſtehen, die der beruflichen entgegengeſetzt
iſt. Das heißt, die Erholuüng ſoll die vom Beruf be
anſpruchten Organe und Fähigkeiten ſchonen, dagegen
die im Beruf ungenützten arbeiten laſſen und üben.

Für den Geiſtesarbeiter iſt alſo körperliche
Tätigkeit die gegebene Form der Erholung.

Für den körperlichen Schwerarbeiter iſt hin
wiederum Körperruhe mit geiſtiger Beſchäftigung das
Zweckmäßige. Freilich begehen hier viele den Fehler,
den körperlichen Ausgleich durch Überanſtrengung bis
zur Erſchöpfüng zu kreiben, indem ſie den Sonntag
zum Beiſpiel zu allzu großen Wanderungen oder er
müdendem ſportlichen Training benutzen. Die Er
holung ſoll ein Gefühl der Erfriſſchung,nicht aber der Ermüdung hinterlaſſen.

Segen des Wanderns.
An erſter Stelle ſteht hier das Wandern. Als

Ausflug oder Spaziergang iſt es eine geringe, aber
dafür lang dauernde, gleichmäßige Muskelübung, die
ſich außerdem leicht jeder Leiſtungsfähigkeit anpaſſen
läßt. Es fördert Verdauung und Stoffwechſel und
befördert den Kreislauf, zumal es ja in friſcher Luft
ſtattfindet. Ganz beſonders günſtig wirkt das Wandern
jedoch noch dadurch, daß es den Menſchen aus der
Enge der Wohnung heraus und von ſeiner Arbeits
ſtätte weg in die freie Natur führt. Dieſe Loslöſung
von der alltäglichen Umgebung bedingt ſchon allein
eine wohltuende Beruhigung des Nervenſyſteins. Dazu
kommt die in der Natur überwiegende grüne Farbe
von Wieſen und Waäldern, die ebenfalls ausgeſprochen
beruhigend wirkt, ferner das wechſelnde Landſchafts
bild, das die Aufmerkſamkeit ablenkt und beſchäftigt,
ohne ſie zu überreizen. Alle dieſe Faktoren bewirkeneine Letiſche Entſpannung, deren wir nach der An
ſpannung des Berufslebens ganz beſonders bedürfen.
Aus dieſen Gründen iſt das Wandern wohl die einzige
Körperübung, die in mäßigen Grenzen auch bei ein

muß dieſelbe auch richtig ausgenützt werden. Er getretenen Alterskrankheiten zu empfehlen iſt.

t
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auch das Mädchen ringt mit dem Tode

Den eigenen Kindern
die Hülſe durchgeſchnitten

Die Tat einer Jrrſinnigen.
Jn Walldorf bei Darmſtadt hat eine Jrrſinnige

mit einem Brokmeſſer ihren beiden Kindern von 1
und 3 Jahren die Hälſe durchgeſchnikten. Die Frau
ſtand ſodann mit dem blutigen Meſſer in der Hand am
Fenſter und geſtikulierte. Als der Ehemann, der
Arbeitsloſeſ Oelenſchläger, nach Hauſe kam machte er
die Gendarmerie aus Mörfelden mobil, da ſich niemand
in das Haus hineinkraute. Als die Gendarmen ein
krafen, ließ ſich die Frau wider Erwarken ohne Wider
ſtand abführen.

Die Täterin war ſchon früher wegen Geiſtesſtörung
in einer Anſtalt untergebracht. Auch jetzt wieder ſollte
die Aberführung ſtattfinden. Da der Mann aber
arbeilslos war und kein Geld hatte, mußte erſt die
Gemeingefährlichkeit bewieſen werden, was nun in
furchtbarſter Weiſe geſchehen iſt.

Zwei Schwerverletzte.
Weil der Bräutigam nicht kanzen konnke

Weil ihr Bräutigam nicht tanzen konnte, ließ ſich
das Dienſtmädchen Anna Wiltſchek in Kilitz bei Teplitz
mit einem Kutſcher namens Rippl ein. Der Bräutigam
drang nun nächtlicherweile in die Kammer des Mädchens

ein und ſchlug mit einem Beile den Liebhaber und das
Mädchen nieder. Rippl iſt lebensgefährlich verletzt,

Der DTäter

wollte ſich aufhängen, doch riß der Strick. Er wurde
verhaftet.

Aus 8000 Meter Höhe abgeſprungen
Vor wenigen Tagen ſtellte der junge franzöſiſche

Fallſchirmſpringer Machenaud einen neuen Höhen
weltrekord im Fallſchirmabſprung auf, indem er aus
8000 Meter Höhe abſprang. Der Verſuch war von
Erfolg gekrönk. Der junge Fallſchirmabſpringer ge
langte nach 25 Minuten glatt auf den Boden.

Hunde als Schmuggler
Sie ſind geſchickter als manche Menſchen.

Hunde als Schmuggler ſind an den Grenzen ſchon
öfter beobachtet worden, ſie wurden aber jetzt auch von
der ſpaniſchen Küſtenwache feſtgeſtellt, und zwar
ſind ſie abgerichtet, Schmuggelware von den drauſzen
liegenden Schiffen an Land zu bringen. Wie der
Kommandant der Küſtenwache General Soler
Pacheco in einem Madrider Blatt mitteilt, ſind dieſe
Schmuggelhunde wahre Meiſter in ihrem Fach: „Wenn

Welcher Sport iſt am beſtken?
Neben dem Wandern kann auch der Sport als

eine Form der körperlichen Erholung herangezogen
werden. Dabei ſind jedoch ſtets die Grundſätze zu be
achten, die auch für das Wandern gelten: übüng, aber
keine Uberlaſtung, und Berückſichtigung des Körper-
zuſtandes. Dem Wandern in Gleichmäßigkeit, geringer
Anſtrengung und Aufenthalt im Freien naheſtehend iſt
das Golfſpiel, das mehr wie bisher allen Kreiſen zu
gänglich ſein ſollte. Es iſt der gegebene Sport für
Berufskätige jenſeits des 50. Lebensjahres. Alle
anderen Sportarten eignen ſich mehr für jüngere
Menſchen, weil ſie Schnelligkeit und Kraftentfaltung
verlangen (Schnellauf, Tennis, Fußball, Schwimmen).
Sie liegen überdies viel mehr dem Langwüchſigen als
dem zu Alterskrankheiten disponierten Pykniker. Wo
bei als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt wird, daß nur
mäßige Ausübung dieſer Sportarten als Erholung in
unſerem Sinne gelten kann. Jedes ſchärfere Training,
wie es zum Beiſpiel für Wettkämpfe erforderlich iſt,
ſtellt ſtets eine Belaſtung des Körpers dar. Dieſe iſt
in der Zeit körperlicher Höchſtleiſtung zwiſchen dem
20. und 30. Lebensjahre durchaus erträglich. Wird ſie
jedoch darüber hinaus in gleichem Umfange fortgeſetzt
ſo kann es leicht zu Schädigungen kommen.

Kleinigkeiten.
Friſche Luft koſtet nichts.

„Man kann doch die Wärme nicht auf die Straße
laſſen!“ ſagt die Hausfrau und vergißt dabei, daß reine
friſche Luft ſich viel raſcher erwärimnt. Deshalb ſoll
morgens zuerſt der Ofen angemacht und dann für fünf
bis gehn Minuten das Fenſter geöffnet und durch
Hffnen der Türen für Zugluft geſorgt werden. Jn
gleicher Weiſe ſoll mindeſtens noch einmal am Nach
mittag eine Lüftung der Zimmer vorgenommen werden.

Beſondere Aufmerkſamkeit in dieſem Sinne verdient
der Schlaftaum, in dem wir ja den größten Teil unſeres
Lebens verbringen. Die Luft im Schlafraum wird
während des Schlafens durch die abgegebene Kohlen
ſäure ſchnell verſchlechtert. Sie bedarf deshalb ganz
beſonders der Erneuerung. Ein geſunder Menſch ſollte
möglichſt ſtets bei offenem Fenſter ſchlafen oder min
deſtens im Nebenraum ein Fenſter offen halten. Viel-
fach genügt es auch, beſonders wo das Fenſter in

Richtung und weichen ihm aus, ohne den geringſten
Laut von ſich zu geben. Wenn ſie ſchwimmend die

Waſſer aus dem Fell, wie es ſonſt Hunde kün, ſondern
ſauſen ſofort in ſchnellſtem Tempo nach ihrem

waſſer
De Stoffe verpackt iſt, auf ihrem Rücken
gebunden. So klug und gut dreſſiert ſie auch ſind, ſo

Sonnabend, 2. Juli.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr e
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen, Ver

Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Vorſpiele (Schall

platten).
Rachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

13.15 Uhr:
Platten im Juni.

Anſchließend: Börſenbericht.

15.15 Uhr: Funkſchach.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

16.10—16. 15 Uhr: Funknachrichten
16.30 Uhr: Photofunk: Moment und Sportaufnahmen.

18.30 Uhr: Deutſch Richtige und falſche
bildung.

18.50 Uhr: Bericht von der Tagung des Reichsſtädte
bundes in Dresden.

19.30 Uhr: ReinholdBeckerStunde.
20.00 Uhr: Alte und neue Tänze.

Anſchließend, bis 24.00 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

6.15 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Königsberg: Früh

10.00 Uhr: Nachrichten.
11.00 Uhr: Unkerhaltungsſtunde.

Anſchließend: Eine heitere Sonnabendſtunde (Schallpl.).
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.

13.35 Uhr: Nachrichten.14.00 Uhr. Aus Berlin: Zwei bekannke Tanzorcheſter

ar Geſchwindigkeitsproblem in der Luft
ahrt.

15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr:

Motten?
Giuſeppe Garibaldi der italieniſche Ftei

16.30 Uhr. Aus Hamburg. Nachmittagskonzerk in Bad
Nenndorf.

17.30 Uhr:
50 Jahre Kieler Woche.

18.05 Uhr: Jgor Strawinſky.
18.30 Uhr:

Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Kauſalität und Wahrſcheinlichkeit
19.30 Uhr:
20.00 Uhr: Aus Koöln: Sffentlicher luſtiger Abend in

der Großen Meſſehalle in Köln zugunſten

ſie einen Jollwächter erblicken, ſo ändern ſie ſofork ihre

Küſte erreicht haben, dann ſ ükteln ſie ſich nicht das

Die Hunde tragen die e e die in
t eſtwerden doch viele von ihnen erſchoſſen.

Mitteldeutſcher Sender,

6.15-—8.15 Uhr: Frühkonzerk.

kehrsfunk und Tagesprogramm.10.10 Uhr: e Pehge
Opern Ouverküren und

13.00 Uhr:
angabe.
Zur Unterhaltung (Schallplatten). Neue

14.30 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.

16.00 Uhr: Funkberatung.

17.00 Uhr: Nachtnittagskonzert.
Mehrzahl

19.00 Uhr: Probleme des Weltalls.

22.05 Uhr Nachrichtendienſt.

Deutſche Welle.

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

konzerk.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

ſpielen (Schallplatten).
15.00 Uhr:

Frauenſtunde: Wie ſchützen wir uns vor

16.00 Uhr:
heitsheld.

Uber die Herkunft des Lebens
17.50 Uhr

Erlebnis an der Zeichnung.
18.55 Uhr

Die Wunderfrage.Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes.

der Arbeitsloſenhilfe.
22.45 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten SportAnſchließend bis 0.50 Uhr. Aus Berlin Tanzmuſik
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ſeinem oberen Teile geöffnet werden kann, dieſen durch
Zwiſchenlegen eines Stückchens Holz oder Kork offen
zu halten. Unter allen Umſtänden ſollte aber morgen
Und etwa eine Stunde vor dem Zubettgehen auch im
Schlaſzimmer für friſche Luft geſorgt werden.

Zahnbürſte ſauber und biegſam.
Wie wird ſie richtig e e

Die Zahnbürſte macht viele Sünden wieder gut, die
wir durch ungeſunde Eßgewohnheiten an unſerem
Gebiß begehen. Wenigſtens, wenn ſie richtig gepflegt
wird; manche gute Zahnbürſte wird durch falſchen Ge
brauch verdorben. Dr. W. Gärtner ſpricht in der
Hygieia“ über die richtige Behandlüng der
Zahnbürſte.Viele kochen eine neue Bürſte erſt aus in der Mei
nung, ſie damit zu reinigen und keimfrei zu machen.
Das Kochen nimmt den Vorſten die Biegſamkeit, ſie
werden ſtörrig. Am beſten legt man die neue Bürſte
mindeſtens zwei Stunden lang in eine ſtarke, kalte
Salzlöſung; das veinigt die Borſten und macht ſie
ſchmiegſam. Auch vor jedem Gebrauch ſollte die Bürſte
nicht mit heißem, ſondern kaltem Waſſer angefeuchtet,
ebenſo nachher nicht heiß, ſondern kalt ausgeſpült
werden. Der kurze heiße Waſſerſtrahl reicht zur Sterili
ſierung doch nicht aus; das würde ein Kochen von zehn

Minuten erfordern.
Bevor man die Bürſte trocknen läßt, muß ſoviel

Waſſer wie möglich ausgeklopft werden. Und dann
lege man ſie ja nicht in einen geſchloſſenen Behälter,
ſondern hänge oder, noch beſſer, ſtelle ſie frei auf, im
Waſſerglas z. B., natürlich mit dem Griff nach unten.
Ein Behälter verhindert das Austrocknen, zerſtört ſo
die Borſten und begünſtigt das Gedeihen der Bakterien,
zumal leicht vergeſſen wird, ihn öfter auszuwaſchen.

Die Borſten müſſen etwa 24 Stunden trocknen, um
ihre normale Steifheit wiederzugewinnen. Darum
ſollte man zwei Zahnbürſten beſitzen, die eine für die
morgendliche, die andere für die abendliche Reinigung.

Die Schonzeit ſichert auch den Untergang der ge
fürchteten Bakterien. Es ſind die gleichen, die wir auch
ſonſt im Munde haben, ſie brauchen alſo Feuchtigkeit,
Dunkelheit, Nahrung Und eine Temperatur über
36 Grad Celſius. Trockenheit, Zimmerwärme und
Nahrungsmangel ſind ihr Tod.

e
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Orcientlicher Saaſegau-Fubbaltao
am 3. Juli im VfL. Heim in Merſeburg.

Am Sonntag, 3. Juli,
Vereinshaus des V L.

vormittags, findet

intereſſant: Jahres
Anträge

Aus dem SaalegauBericht
ſei folgendes

und beendete ſie mit 152.

mann ſchaften an den Spielen.
1 a Klaſſe: Wacker Halle, 1b Klaſſe:
burg, 2 a Klaſſe:
le (Reſerve). In der VMBV.

er

ab. Wacker gelangte bis zur Vorſchlußrunde.

und in der Ab Klaſſe:

6 veranſtaltet, von denen 2
eines unentſchieden endeten
2223.
Merſeburg und Neumark Spiele mit
getragen. Zu repräſentativben Spielen
folgende Merſeburger Saalegauſpieler:
Brödel (99).

e Unter den Anträgen
intereſſiert neben dem des VfB. Schkeuditz,reichen will, daß künftig zwei Ligavereine ſt

der Antrag des Sportvereins Großkayna, der
bei der Gruppeneinteilung der 1b Klaſſe
wirtſchaftlichen Lage Rechnung zu tragen in der
Lage iſt.

Kayna will die Gruppe A mit folgenden Ver
Ammendorf, Mücheln, Beung,

Weiſe Halle
Mannſchaften

einen beſetzen: Kayna,
Braunsdorf, Meuſchau, PSV. Halle,
die Gruppe B würde die anderen 8
mit VfB. Schkeuditz und Sportbrüder Halle
der Spitze umfaſſen. Dem
trag des Gauvorſtandes gegenüber,
als Gruppe A folgende „Acht“

PSV. Halle.

n

Warum können ſie keine mehr legen? Sicher
vor Schreck?

„Teils vor Schreck“, meinte der Bauer, während
er das Geld in die Taſche ſtecte, „und teils, weil
es Hähne ſind.“

Was für ein Unterſchied iſt zwiſchen der Sonne
und einer Frankfurter Wurſt?

an usgoisun lang ejg Inv us l un z zug o
„Mutti, ſind denn die Engel im Himmel ganz

nackend?“ „Aber gewiß, Kind!“ „Wo tun
die denn da ihr Taſchentuch hin?“

Warum b denn die Achſe des Globus ſo
ſchief, „Wir haben ihn gleich ſo be
kommen Herr Lehrerl“

Was haben eine geſtohlene Uhr und ein Waiſen
kind gemeinſam?
usbaoblnv usjneg usquaah ugg qieg usgasat o

ch lebe nochDer plattdeutſche Dichter Fritz Reuter (1810
his e iſt euch vielleicht nicht unbekannt. Er
hat das ſeine getän, um den ſchönen plattdeutſchen
Dialekt ſozuſagen n zu machen,er ſchrieb viel Jchone uſtige und ernſte Sachen.

Jm Jahre 1858 verbreitete die „Stettiner Zig.“
die Nachricht, daß Reuter geſtorben ſei. Das
ſtimmte aber nicht, der Dichter lebte vielmehr noch
und ſetzte daraufhin folgendes Gedicht in die
dent e könnt ihr das Plattdeutſch
verſtehen):

J woans dod? Ich denk nich dran,
Dat föllt mi gor nich in
Ne, ne, ſo lang ick leben kann,

Will c nich begraben ſin.“

Max, nenne mir ein ſeltenes Tier in
Auſtralien.“ „Der Elefant!“ „Der kommt
doch nicht in Auſtralien vor.“ „Nun, iſt das
nicht gerade die Seltenheit?“

e d

Lehrer: „Wann regnet es im Sommer ge
wöhnlich?“ Karl: „Wenn man keinen Schirm
mit hat, Herr Lehrer!“

7 Viererlei.Mit r verwehrt's den Eintritt dir,
Mit s iſt's oſt des Schriftſtücks Zier,
WManch 2 find ſt du beim Häuſerbau,

Mit 1 braucht's meiſt die fleiß ge Frau.

Zahlenrätſel.
Mitlaut,
Getränk,
Stadt in Südtirol,

6. ſächſ. Großſtadt,
4 11 Stadt an der Saale,
J Zahl,Muſikinſtrument,

Schweizer Kanton,

t Mitlaut.An Stelle der Zahlen ſind paſſende Buchſtaben
zu ſehzen, ſo daß Wörter von beigefügter Bedeu

in Merſeburg der ordentliche GäuFußballtag des Saalegaues ſtatt. Aus der
Tägesordnu 3 ſind beſonders folgende Punkte

ericht, Klaſſeneinteilung 1932/88 und

s entnommen: Der Saalegau begann ſeine
Verbandsſpiele mit 72 Vereinen und 155 Mannſchaften

Gegen das Vorjahr iſt eine
Zunahme von I Verein und 4 Mannſchaften zu ver
zeichnen. Erſtmalig beteiligten ſich auch 2 Turner

Meiſter wurden:
Preußen Merſe

SC. Schiepzig, e r ſe: Wacker
eiſterſchaft wurdeGau ehrenboll vertreten, und auch in den VMBV.-

Pokalſpielen ſchnitten die Saalegaubertreter ſehr gut

b Vereins meiſter wurde in der 1a Klaſſe: Wacker Halle

t Sportv. Großkayna. 4 Städteſpiele wurden zum Austrag gebracht, erfreulicherweiſe
endlich auch gegen Dresden und Leipzig. 1 wurde ge
wonnen, eines endete unentſchieden und 2 gingen ver
loren bei einem Geſamttorverhältnis von 11. 15. Gau-
ſpiele wurden neben einem internen Spiel (Nord-Süd)

gewonnen, 3 verloren und
Geſamttorverhältnis von

Zugunſten der Winterhilfe wurden in Halle,
utem Erfolg aus

kamen u. a.
Schütt (99) und

der er

hen will, v teigen unddafür die beiden 1 Abteilungsmeiſter aufſteigen ſollen,

ſteht (leider!) ein An

d umfaßt Kayna, Sportbrüder, Beuna, Meuſchau, Paſſendorf, Lettin, Zörbig,
(Kayna, Beuna, Meuſchau nach Zörbig

im Wo bleibt da die Berückſichtigung der Wirtſchaftslage?)
Im übrigen beantragen PSV. Merſeburg und BE.

Geuſa die Zuteilung zur 2. Klaſſe.

auch vom „grünen Tiſch“ erhalten.

glatten Siege des Meiſters.

ihn letzten Endes do
Spielzeit 1931/32 abſchließen.

abend eingeladen, alſo diejenige
Nordens, die am ünberechenbarſten iſt. Gerade die
Unbeſtimmte aber, was über den Leiſtungen die

Haben die „Veilchen“ doch

ihre Form wieder ſtark
Dem VfL. iſt es in der letzten Saiſon nicht
lungen, in den Punktſpielen gegenaufzukommen; ſoivohl in der 5

lag er. Heute iſt die Mann
weifellos ſtärker. Trotzdem iſt es lich,

So gute Könner wie Arno Böhme,
Godau, der zurückgekehrte Häußler

Favorit-Torhüter Küſter,

können einem Gegner das Leben ſauer machen.

der

rn

tung entſtehen. Die waagerechte und die ſenk
rechte Mittelreihe ſind gleichlautend.

Auflöſung des Rätſels „Drei Lieder“:
Fuchs, du haſt die Gans geſtohlen. Das Wan

dern iſt des Müllers Luſt. Weißt du, wieviel
Sternlein ſtehen

Richtige Löſungen
ſandten ein: Lieſelotte Zinsly, Friedel Müller,
Kurtel Reimann, Jrmgard Wolf, Karlheinz
Böhme, Heini Beer, Heinz Müller, Otto Schwend
ler aus Naumburg a. d. S.

Vom n gingen diesmal nur nachſtehende
richtige Löſungen ein Herbert e HansMeet (Hans hat das Spiel wunderſchön bunt
ausgeſchmückt, ihm ſei dafür ein Extra Lob und
-Gruß zuteil!), K. H. Märtens aus Frankleben
(Gruß!) Lieſelotte Zinsly, Manfred Merkert,
Otto Schwendler aus Naumburg

Alle Ferienbummler,
denen wir Sonnenſchein und gute Erholung wün
ſchen, ſollen uns, wenn ſie Zeit dazu finden, interente Erlebniſſe und Berichte ſchicken. Wer iſt

der erſteOtto Schwendler, Naumburg a. d. S. Herz
lichen Dank für Deinen Brief. Diesmal ſind die
an dafür etwas ſchwerer. Otto ſendet allen ein
Rätſel, das Jhr mitlöſen ſollt:

R

2. V h g,Se le e4. S g.Das ſind die Namen von vier Durgen, die
an der Saale liegen. Wer kennt ſie? Dein
Wolkenrätſel eignet ſich nicht für den Abdruck
Haſt Du etwas anderes? Viele Grüße!

Jrmgard Wolf gern unſere Freundin ſein,
wenn ſie weiter fleißig mit Rätſel löſt und uns
einen recht netten Brief ſchreibt. Wie war's denn
zum Kinderfeſt und wo geht's denn während der
Ferien hin? Gruß!

Karlheinz Wagner, Merſeburg (11 Jahre), hat
an einem Regentage folgendes Gedicht ertüftelt:
1. Der Mond in zunehmender Form,

Der Abendſtern ſteht ihm nahe bei
Wie eine köſtliche Zauberei
Am wolkenloſen Himmel.

2. Nach dieſem regneriſchen Tage
Ein ſolch köſtliche Pracht
Am wolkenloſen Himmel,
Und alles iſt ſo klar.

3. Nun vergeht Stunde um Stunde,
Die Sterne mehren ſich.
Der Mond macht ſeine Runde,
Der Himmel ein Gedicht!

Herbert mann (83 Jahre): Sei uns will
kommen, lieber Herbert!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Die Wogen der Verhandlungen werden hoch gehen.
Mögen ſie ſedoch ſo ſachlich geführt werden, daß auch
diejenigen Anhänger des ſchönen Fußballſports aus
Merſeburg und Umgebung, die zum erſtenmal einer
ſolchen Tagung beiwohnen, nur den beſten Eindruck

Wacker Halle ſpielt am Sonnabend auf dem Wacker
ſportplatz gegen Boruſſia. Man rechnet mit einem

ie Hallenſer

i erbſtſerie als auchſpäter auf eigenem Platze, hier ſogar 2: 5, unter

der haas

Winter,

u (der Draufgänger im Sturm) und neuerdings auch der ehemalige

rit mit dem repräſentativenVerteidiger Hartmann als e Aſſiſtenten,
an heißt es ſchon mächtig ſtrecken. Der VfL. läßt in dieſem

Spiel Klüge auf dem rechten Flügel ſtürmen, um
auszuprobieren, ob genügender und guter Erſatz zur
Stelle wenn die neue Saiſon beginnt. Wir vermuten,
daß ſich Kluge auf dieſem Poſten noch beſſer eignen
wird als im Jnnenſturm, da er ein ausgeſprochener

Handball DSB.

VfL. ſchlägt VfB. Lauchſtädt 16:3 (53)!
Die Lauchſtädter enttäuſchten.

Der Gegner des VfL. enttäuſchte. Er war nur in
den erſten 10 Minuten ein ernſter Gegner. Dann ließ
die Elf merklich nach, um in der zweiten Halbzeit ganz
zuſammenzuklappen, trotzdem beim VfL. vier Erſatz
leute ſpielten Hagaſe (1885) als Schiedsrichter gut.

VfL. ging durch Kugler in e Wernerglich aus. Dann war VfL. durch 8 neider erfolg
reich, VfB. gelang jedoch durch Knauft der Ausgleich
und die Führung auf 3: 2! Das war der letzte Erfolg
der Lauchſtädter. Loch erzielte dann noch 5 und
Zimmermann I 6 Tore, während Zimmer
mann II und Schneider je einmal erfolgreich
waren. VfL. Reſerbe verlor gegen ATV. Reſerve 4:6.

Schlußakekccorcd auf dem VfL. Platz
Sonnabendſpiel gegen Sportfreunde Halle.

Mit einem Großkampf will der VfL. die für
noch recht erfolgreich gewordene

1931/32 Und damit dieſer Abſchluß möglichſt intereſſant und angeregt verläuft, hat
er ſich die halliſchen Sportfreunde zum Sonnabend

Mannſchaft des

Mannſchaft liegt, macht die Spiele mit ihr ſpannend.
l Zeiten gehabt, in denen ſie

alles, was ſich ihnen entgegenſtellte, mit hohen Quoten
in Grund und Boden ſpielten. Jm Augenblick variiert

Durchreißer iſt und wie Sander auch ausſichtslosr. Bällen nachgeht. Ob ſeine lanken
ie Qualität der Aſſerſchen erreichen werden, hätte er

noch zu beweiſen. Jm übrigen ſpielt die Merſeburger
Mannſchaft in alter Beſetzung. Der Kampfſtil beider
Mannſchaften ähnelte ſich früher ſtark; heute hat ſich
der VfL. nen erheblich vervollkommnet. Vielleicht
ibt ihm dieſe Verbeſſerung gerade das hinreichende
bergewicht, um nach auf älle Fälle hartem Kampfe

einen glatten Sieg zu landen.

Röſſen ſpielt am Sonnabend im Stadion gegen
Wacker Corbetha, alſo gegen eine Mannſchaft des
SaaleElſter-Gaues, die in der dortigen 1 beKlaſſe eine
ührende Rolle ſpielt. Gegen ſie wird die Roöſſener

ne in der Mackwitz ausgeſchieden iſt, einen
ſchweren Stand haben, obwohl die Plaßbeſitzer techniſch
entſchieden die Beſſeren ſind. Vielleicht überraſcht die
Elf mit einer Energieleiſtung. Dann erſcheint derKampf offen. Vorher ſpielen die II. Mannſchaften.

Ammendorf-Schiepzig. Am Sonntag treffen ſich
im fälligen Rückſpiel beide Mannſchaften der genannten
Vereine zum Pokalſpiel in Ammendorf. Am Sonntag
trennten ſich beide Mannſchaften in Schiepzig nach
Verlängerung unentſchieden. Ammendorf dürfte auf
eigenem Platz größere Siegesausſichten haben.

Vf L. I. Knaben 99 I. Knaben 5: Am Freitag
t III--Freienfelde J (19 Uhr). I. Jgd. 99 T. Jgd.
s uhr

7:8 (33) unterlag Preußen
gegen die Reſerve von 1885.

Die Preußen lieferten den 85ern einen gleichwertigen
Kampf, der mit dieſem einen Tor Unterſchied ebenſo
gut für ſie hätte zu Ende gehen können. Man war in
dieſer Beziehung von den Sportlern angenehm über
raſcht, deren Fortſchritte unverkennbar ſind, wenn na
türlicherweiſe die Turner in bezug auf Schnelligkeit und
Freiſpielen um ein gut Teil über waren. Der Kampf
war überaus flott und ſah, nachdem die Preußen das
erſte Tor erzielt hätten, einmal die eine, dann dieandere Mannfſcheft in Vorteil, Ausgleich und Führung

wechſelten dauernd; nachdem mit 3:8 die Seiten ge
wechſelt waren, der Kampf hin und her ging bis zukurzem 5: 5Gleichſtand, ſchien es für kurze Jeit, wie

wenn die wendigen Turner doch zahlenmäßig glatt
Sieger bleiben ſollten, bis 8: 5 gingen ſie davon; dann
holten die Preußen in energiſchem Endſpurt bis zur
knappen 7: 8 Niederlage auf.

Handhall-Länderkampf

Deutſchland Oſterreich in Weißenfels
Die Deutſche Sportbehörde hat ſich endgültig ent

ſchloſſen, den HandballLänderkampf zwiſchen den National
mannſchaften von Sſterreich und Deutſchland
am 28. Auguſt im Weißenfelſer Stadion zum
Austrag zu bringen. Die Vorarbeiten für dieſes Spiel,
die ſofort in Angriff genommen wurden, ſind dem
Handballobmann des Saale Elſter Gaues, Herbert
Neumann, Weißenfels, Luiſe-BrachmannStraße 50,
übertragen worden, an den auch alle Anfragen betr. das
Länderſpiel zu richten ſind.

C

10 Dauerfahrer
im 150-Kilometer-Danerrennen

am 3. Juli 1932, nachmittags, in Halle.
Wie ſind die Ausſichten für die Sonntagskämpfe auf

dem halliſchen Holzoval im großen „Goldenen Rad“?
Hille gehört unbeſtrittenermaßen e Extraklaſſe,

und er müßte den Sieg davontragen. Aber das halliſche
Holzoval iſt nicht der Leipziger Zement, und was Hille
bisher in Halle zu zeigen vermochte, war nicht immer
überzeugend. Neuſtedt iſt im Training wohl ſchnell,
aber im Rennen fehlt ihm die Energie. Wer noch nie
in Halle enttäuſchte, wär der Frankfurter Schäfer,
der überdies im „Goldenen Rad von Frankfurt“ nur
80 Meter hinter dem Sieger Thollembeek vor Sawall
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Hergest en
Efn alter Zirkusfreund erzählte

Jn dieſen Tagen gaſtiert im alten
Merſeburg wieder ein Rieſenzirkus. Da
intereſſiert nachſtehender Aufſatz, von
meinem Freund DEA. nachergzählt, be

ſonders OO.Gerard, das war ein Mann! Nicht groß, klein
beinahe, aber ſehnig, er hatte ſeine ſchmale Lippen
und einen faſt ſanften Knabenblick. Nie trat er
anders als mit einem dünnen Bambusſtab in den
Raubtierkäfig. Damit dirigierte er alles, die
ſchwierigſten Dreſſurſtücke; damit drohte, liebkoſte
und beſchwichtigte er die wilden Beſtien.

Freilich kannte er en Diere vom erſten Augen
blick ihrer Gefangenſchaft an, denn er fing ſie ſich
ſelber. Die wilden Tiere, die in zoologiſchen
Gärten zur Welt gekommen waren, liebte er nicht.
Er hatte Tiger aus Maleſien, Panther aus Bor
neo, Löwen von Gelma. Auf einer ſeiner Jagd
reiſen hatte ich ihn kennengelernt.

Eines Tages kam er freudig auf mich zu,
ſchwenkte ſeinen Tropenhelm in der Luſt und rief:

„Endlich habe ich ihnl“
„Ven„Den rieſigen Löwen, dem ich ſeit einem Monatſchon a e Geſtern iſt er mir endlich in die

Falle gegangen.“
Gerard umarmte mich mit einer Begeiſterung,

als ſei ich der Löwe, den er endlich gefangen hatte.
„Und wo ſteckt er?“
„Noch in der Grube. Zehn Kilometer von hier.

Aber ich habe ſchon den Käfig fertig. Morgen
früh um vier geht's los. Kommen Sie mit?“

Am andern e wir los, etwa zwanzig nackte Neger, lachend und ſingend, Gerard und
ich, und holten den Löwen aus ſeiner Falle. Die
Löwen, müßt ihr wiſſen, werden in tiefen Gruben
gefangen, über die man dünne Aſte legt und auf
die Aſte wiederum Erdreich, ſo daß die Stelle,
unter der ſich die Grube befindet, völlig dem Erd
boden gleicht. Mit einem Stück rohen Fleiſches
lockt män den Löwen an. Tritt er dann auf die
dünnen Aſte, ſo bricht er ein, ſtürzt in die Grube
hinab, an deren glatten, ſenkrechten Wänden er
nicht emporklettern kann, und iſt gefangen.

Es war ein rieſiges Tier von ſeltener Schön
Hheit. Wild ſchlug er ſich mit dem Schweif wie
mit einer Peitſche die Flanken. Sein Wutgebrüll
ſchüchterte alle ein. Nur Gerard ſtand glücklich
mit ſtrahlenden Kinderalgen vor dem Käfig.

„Den mach ich mir zum Freunde!“ ſagte er be
geiſtert.

Man taufte ihn Sultan. Er wurde verladen,
r Gerard nahm ihn mit nach Europa in ſeinen

irkus.
Als Gerard ſich zum erſten Male in Sultans

Käfig begab, wurde er ſchwer verletzt. Nur mit
Güſſen kochenden Waſſers und brennenden Pech-
fackeln, mit denen ihm die Wärter zu Leibe rückten,
wurde der Löwe abgeſchreckt und davon zurückge
halten, ſeinen Bändiger zu zerfleiſchen.

Kaum daß Gerard wieder hergeſtellt und von
ſeinen Verwundungen geheilt war, wagte er einen
neuen Verſuch. Und ſiehe, Sultan zeigte a
willig und W War es der Bhuüick, die
Stimme, der Wille Gerards, was ihn bvändigte?
Das blieb für immer ein Geheimnis

Sultan und Gerard wurden in der Tat bald
Freunde, und Sultan wies ſich mit der Zeit als
ſo gut und treu, daß Gerard auf den wahnwitzigen
Gedanken kam, ihn eines Abends zuſammen mit
zwei bösartigen vengaliſchen Tigern im Zirkus
borzuführen.

Die Arena war gefüllt bis auf den letzten Platz.
Lärmend und ſchwitzend wartete die Menge
Lampen blitzten auf. Muſik ſpielte. Gerard ſtand
in dem großen n der zur Vorführung diente,
nichts als ſein Bambusſtöckchen in der Hand. Zur
Rechten und zur Linken ſtanden im großen Käfig
wiederum zwei kleine, die fahrbar waren und in
denen die wilden Tiere von der Manege zum Stall
d wurden und umgekehrt. Gerard öffnete
en l zur Rechten da trat Sultan heraus,

blinzelnd, geblendet vom Licht. Er hob witternd
den maſſigen Kopf. Seine Augen begegneten demBlick Gerards. Sultan ſetzte ſich g nieder.
Die Menge tobte Beifall. Sultan zeichnete nicht.

Gerard öffnete den zweiten Käfig: mit kurzen,
verhaltenen Sprüngen kamen die beiden Tiger
herein. Ein angſtvolles Schweigen im Publikum.
Der Dierbändiger und die Beſtien ſchienen mit
Blicken ihre Kraft zu meſſen. Gerard ſah ihnen
offen und gerade in die gelben Katzenaugen. Er
rief ſie kurg beim Namen Da entzogen ſie ihre
Augen dem Blick des Bändigers und begaben ſich
mit einem Ausdruck von Mitleid und Ekel auf ihre
Plätze

Plötzlich, vielleicht durch Sultan erſchreckt, ſtürzte
ſich ein Tiger auf Gerard und warf ihn zu Boden.
Die Menge ſchrie. Gerard rief mit letzter Kraft:„Sultan! Sultan

Ein Sprung, und Sultan hatte die Tigerin ge
packt und gegen das Gitter geſchleudert. Wie ein
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endete Wißbröcker erinnert mit ſeiner Fahrweiſe
ſtark an Krewer. Er iſt ein Kämpfer, ſtark in der Ab
wehr und ebenſo ſtark und unaufhaltbar im Angriff
Wolke fuhr bei ſeinem letzten Start in Halle groß
und hat ſich gegenüber dem Vorjahr verbeſſert. Alles in
allem ſind die beſchriebenen 5 Fahrer in ihrem Können
ausgeglichen. Der derzeitigen Form nach müßte ge
winnen Hille vor Wißbröcker, Wolke, Schäfer und
Neuſtedt.

Wer wird nun Sieger im kleinen „Goldenen Rad
von Halle Hahn und Quietzſch kommen von der
ſchwereren Leipziger Zementbahn, und der Berliner

Balke und der Breslauer Lohoff von der noch ſchwereren
Berliner Olympiabahn. Alle fünf Nachwuchsfahrer
werden ſich, ſo hoffen wir, ſehr wohl auf den Holz
latten fühlen, und doch möchte man Saal die größten
Siegesausſichten einräumen.

Bei der HenleyRuderRegatta haben ſich die beiden
Deutſchen Buhtz und Bötze len bis zur Vorentſchei
dung durchgekämpft. Die bisherigen Siege und er
zielten Zeiten (vor allem von Buhtz) waren überaus
eindrucksvoll.

e

Pſatzweſhe und Plakettenturnier in Reipisch
Großes Handballturnier im Geiſeltal.

Am Sonntag weiht in Reipiſch der dortige BE.
1932 ſeine neue Spielſtätte und veranſtaltet aus dieſem
Grunde ein HandballPlakettenturnier, an dem ſpiel
ſtarke Mannſchaften Werbeſpiele austragen. Der
BC. Reipiſch, der erſt in dieſem Jahre gegründet wurde,
tritt damit erſtmalig mit einer größeren Veranſtaltung
an die Offentlichkeit.

Es ſind folgende erſte Mannſchaften am Turnier
beteiligt: Frieſen Frankleben (M.Kl.), KötzſchenBeuna I,
Jahn Neumark und TV. Möckerling I. Welcher von
dieſen gleichſtarken Mannſchaften die Siegespalme zu
fällt, iſt ſehr fraglich. Möge es nach werbenden
Kämpfen auch die wirklich beſte Mannſchaft ſein!

Bereits am Sonnabend ſtehen ſich (mit Aus
nahme von Möckerling) die zweiten Mannſchaften der
genannten Vereine gegenüber. Für Möckerling ſpielt
Reipiſch T.

Die Kämpfe des Sonntags beginnen bereits vor
mittags, die Hauptſpiele finden am Nachmittag ſtatt.

Gruppenſpielwart Grunicke (Weißenfels) wird
dem Turnier beiwohnen und auch die Platzweihe vor
nehmen. Abends ſchließt die Siegerverkündung ſowie
ein Tänzchen u. a. m. die geſamte Veranſtaltung ab.

Neben Leichtathletik auch Tennis.
Im Rahmen des leichtathletiſchen Vereinswett

kampfes am Sonntag auf dem Platze an der Friedrich-
ſtraße zwiſchen der Turneriſchen Vereinigung und dem
Sportverein 1899 findet auch ein Tennisturnier
ſtatt. Den Turnern ſteht eine 99er Turniermannſchaft
gegenüber.

Bei dem Nordoſtthüringer Gauſchwimmfeſt in Bad
Bibra errang die Schwimmabteilung des Städt. TV.e weniger als drei

und vier 2. Siege wurden erkämpft und in der
4 X 100-Meter-Bruſtſtaffel wurde die Mannſchaft nur
durch Diſtanzierung um den ſicheren Sieg gebracht.
Auch die Schwimmabteilung des Tu Sp. Röſſen
a einige Erfolge. 100 Meter Bruſtſchwimmen:
2. F. Becker, 100 Meker Rücken (Unterſtufe) 2. F. Becker,
50 Meter Kraul für Jugend 2. J. Hinze, 50 Meter
Bruſt Jugend 3. F. Hinze, 100 Meter Bruſt Turne-
rinnen (Unterſtufe)? 3. E. Sauer, 50 Meter Bruſt
Jugendturnerinnen? 3. Hanna Hendel, 4 Liſa Link,
50 Meter Kraul Jugendturnerinnen: 1. Liſa Link.

O Kraftsport

BezirksRiugerwettſtreit
auf dem Sportplatz WerderSchleuſe.

Die Kraftſportabteilung des Sport und Kultur-
vereins Merſeburg veran

Sportplatz WerderSchleuſe einen Bezirkswettſtreit im
Mannſchaftsringen, Boxen, JiuJitſu und Gewichtheben.
Da vor kurzem in Wieſes Feſtſälen zum Werbeabend
die Merſeburger ſich dem Landesmeiſter 1932 Bitterfeld
nur mit 15 17 beugten, darf man von ihnen gute
Leiſtungen erwarten

m Kir
Paavo Nurmi lief einen Marathonlauf über

40,2 Kilometer in Wiborg in der phantaſtiſchen Zeit
von 2.22:08,8 Stunden. Wie der Finne, dieſes wirkliche
Laufwunder, in dieſem Rennen mit der Stoppuhr ge
laufen iſt, geben am deutlichſten die Zahlen wieder, die
Nurmi in den Zwiſchenzeiten von 5 zu 5 Kilometer
gelaufen iſt: 17:30, 17:30, 17:30, 17:30, 17245, 17215,
17.80 wurden für je 5 Kilometer geſtoppt, und erſt im
lehten Teil des Rennens wurde Nurmi etwas langſämer
Sein „gefährlichſter“ Gegner endete 1200 Meter zurück.

Arbeiterſport.
Am Sonntag, 3. Juli, nachmittags, findet auf dem

Gemeindeſportplatz Leun a ein Spiel ſtatt zwiſchen
Röſſen Beuchlitz (komb.) und n I. Da die komb.
Elf über eine beträchtliche Spielſtärke verfügt, Naun
dorf die ſpielſtärkſte Elf im halliſchen Bezirk iſt, ver
ſpricht dieſes Spiel intereſſant zu werden.

Röſſen Beuchlitz ſpielt mit Heinrich Beuchlitz);
Morthan (Röſſen), Ziervogel (Beuchlitz); Preſch (Röſſen),

Heute Fußbal-länderkampf
Jegen finn land

mer.

ſtaltet am 3. Juli auf dem ſchiednes Spiel hat Deutſchland die andere

In der Mitte: Blick auf Helſingfors, der finniſchen Hauptſtadt, in der das Spiel zum Austrag gelangt. Links:
Jakob, Regensburg, der Torwart der deutſchen Mannſchaft

Rechts unten: Knöpfle, der in vielen Schlachten erprobte deutſche Läufer.

In Helſingfors treten ſich heute die FußballNationalmannſchaften von Deutſchland und Finnland gegenüber.
Deutſchland vermag mit Jakob, Schütz, Stubb, Gramlich, Leinberger, Knöpfle, Fiſcher,
Kuzorra, Kobierſki, ſeine ſtärkſte Elf in den Kampf ſchicken, ſo daß es auf einen ſicheren Sieg hoffen darf.
Die endgültige Vertretung wird erſt an Ort und Stelle aufgeſtellt.

n (2) Länder

Rechts Richard Hofmann, der bewährte Stür

R. Hofmann, Rutz,

Bis auf ein verlorenes und ein unent
kämpfe gegen den heutigen Gegner gewonnen.

hänge gedämpft hineinhuſchte. Doch das Unglück

e (Köſſen), Hoffmann (Röſſen), Henſchel (Seuchlis
Sachſe (Röſſen), Richkorſky (Geuchlitz), Jlki (Geuchlitz),
Knoth (Röſſen).Naundorf tritt wie folgt an Wolany; Runkel,
O. Gromball; M. Gromball, K. Niederhauſen, Paſchke
Fehr, H. Niederhauſen, Kanik, Ozimek, Dobras.

Verbindl Neehr.

Saalegau im VMBV.
4. Betr. Verbandsrückſtände. Eine Anzahl der

Gauvereine iſt der Aufforderung des VV. in M.
24/32, die Verbandsrückſtände zu bezahlen, nicht nach

kommen. Wir machen auf die ab Montag, den
Junt, eingetretene Entrechtung der Vereine auf

merkſam.
5. Betr. Ordenklicher GauFußballtag. Wir er

innern daran, daß der ordentliche GauFußballtag am
kommenden Sonntag, 3. Juli, in Merſeburg, Vereins
haus des VfL, vormittags 11 Uhr, ſtattfindet. Zahlreiche Beteiligung der Fuhball betreibenden Vereine

wird erwartet.
6. Betr. Ankrag des GV. zur glaffeneinkeilung

wird den Vereinen vor der Tagung noch bekannt
gegeben.

8. Betr. Fragebogen des Gauvorſtandes. Die
Je r waren bis zum 15. Juni einzuſenden. TrotzVerlängerung der Friſt bis zum 25. d. M. fehlen
immer noch die Bogen der nachſtehend au geführten
Vereine Mit je 200 M. werden beſtraft: RG. Nelſon,
Halle; SE. Langenbogen; Marathon, LeungaRöſſen.
Die Einſendung der Fragebogen wird nun poſtwendend
erwartet.

9. Betr. GauPokalſpiele am Sonnabend, dem
2. Juli 1932. Spiel Nr. 9, 18.30 Uhr- Ammendorf

egen Schiepzig (Zacharias, 99), Wiederholungsſpiel;
piel Rr. 11, 18.90 Uhr Sportbrüder- Meuſchau (O.

Noeller, Poſt). Riemer. Großmann.
Jugendpflege!

Betrifft Jugendwanderſahrten in den
Ferien. Wir machen darauf aufmerkſam daß der GJA.
in den großen Ferien eine zehntägige Jugendwander
fahrt nach der Jugendburg Hohnſtein (Sächſiſche
Schweiz) veranſtaltet Fahrgeld, Unterbringung unds etwa 30 Mark. Meldungen Poft an
Herrn Scherf, Königſtr. 49, Tel. 252 43.

Scherf. Fuchs
(Tereinenaehriehten

ATV Paddelabteilung am Sonnabend, dem 2. Juli,
20.30 Uhr, wichtige Beſprechung im Turner

1872 heim. Erſcheinen unbedingt erforderlich.
Schwimmabteilung Montag, den 4. Juli, ab 19 Uhr,

Ubungsſtunde. Der Obmann.
M TV Schwimmabteilung Sonntag, den 3. Juli

„19032, Werbeſchwimmfeſt, nachm s
4867 Uhr. Vollzähliges Erſcheinen und Mit

ſchwimmen iſt Turnerpflicht.

Röſſen. Fußball am Sonnabend im Stadion
Mannſchaft Wacker Corbetha JI, 18.30

Uhr; II. CEorbetha II, 17 Uhr. e gen
am Sonntag im Stadion: Meiſterklaſſe gegen
Giebichenſtein, 16 Uhr; Reſerpe- Ammendorf

r Uhr; T. Jugend Ammendorf Jugend, 13.45
hr.

J Turnratsſitzung Montag, pünktlich
o o 20 Uhr, im Vereinsheim.

Krankenhaus daran ſtarb.

Wüſtenſand ſeiner Heimat.

rieſiger Wachhund ſtand er zwiſchen dem Tiger
und dem ſchwerverwundeten Freund.

Gerard war für den Augenblick gerettet. Doch
ſeine Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er im

Dem Sterbenden mußte ich mein Wort geben,
daß ich ſeinen letzten Willen erfüllte; und ſo ließ
ich Sultan verladen und brachte ihn in ſeine Hei
mat zurück.

ans nackte ſchleppten den Käfig zehn
Kilometer weit ins Land, dahin, wo damals die
Grube geweſen war. Ich öffnete das Gitter, und
langſam, wie ſich beſinnend, betrat Sultan den

Dann mit großen,
freudigen n e er, und wir hörten
noch lange das Gebrüll, mit dem er den Stammes
genbſſen ſeine Rückkehr verkündete.

Eine luſtige Hundegeſchichte.
Dacki war der Hund meiner Großeltern, der als

ganz kleiner Kerl ins Haus gekommen war. Jch
lernte ihn vor e Jahren kennen, doch War
zu jener Zeit ſchon aus dem „Dackichen ein
„Dacki“ geworden. Unſer Hundchen war das, was
man unter einem echten Dackel verſteht: Kurz
haarig, mit langen, herabhängenden Ohren und
kleinen, krummen Beinen. Er war ſchwarz mit
vraunen Pfoten, jagte alles, was ihm über den

wöhnt, und ſo hatten ſich, zu unſerm Bedauern,
ſeine Unkugenden in bedenklicher Weiſe entwickelt.
Verließen wir das Zimmer, ſo kletterte er be
ſtimmt auf einen Seſſel oder legte ſich aufs Sofa.
Pantoffeln durfte man nicht ſtehenlaſſen. Sie
wurden gezerrt und geſchleift, bis die Fetzen flogen.
Doch das alles ſind nur kleine Übeltaken gegen
über einem Streiche, den er ſich leiſtete, als ich
die Ferien bei meinen Großeltern verlebte.

Meine Tante hatte Geburtstag und gab einen
Nachmittagskaffee, zu dem verſchiedene Freun
dinnen eingeladen waren. Schon am Tage vor
her war allerlei gebacken worden, und Dacki war
an dieſem einen Tage mehr in der Küche geweſen
als ſonſt in einer ganzen Woche. Und da ja der
Teig zu Kuchen und Plätzchen bekanntlich öfter
verſucht werden muß, und die Fleißigen wohl all
emein mit einer friſchen Koſtprobe belohnt wer
en, wird es jeder begreiflich finden, daß auch für

unſeren Hund hin und wieder ein zu ſcharf ge
backenes Teilchen abfiel.

Der Geburtstag kam heran, und auch FreundDacki befand h in Feiertagsſtimmung. Der
Morgen verging mit den letzten Vorbereitungen
ſchneller denn e. Nun war der Nachmittag da,
Und die Zeit näherte ſich, in der die Geladenen
erſcheinen mußten. Meine Tante ging noch ein
mal ins Eßzimmer, um zu ſehen, ob alles in
Ordnung ſei, und auch ich durſte noch einen Blick
hineinwerfen. Als ob es geſtern geweſen wäre,

ſteht mir noch alles vor Augen die feſtlich ge
eckte und mit Blumen geſchmückte Tafel, die herr

Weg kam, leider e Hühner. Wir hatten ihn
anfangs, als er no

liche Geburtstagstorte und dazu der ſommerlich
zark und klein war, ver warme Sonnenſchein, der durch die weißen Vor

—„J

Auflöſung des Sommer-Puſſelſpiels.
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In Feld und Flur, welch luſtiges Treiben,
Wer möcht da wohl zu Hauſe bleiben

wir das Zimmer verlaſſen

dem weißen Tafeltu

ſchreitet ſchnell“, Dacki halte ſich ins Zimmer ge
ſchlichen! Wie er hineingekommen war, iſt meiner
Tante und mir bis zum heutigen Tage ein Rätſel
geblieben. Geſehen hatten wir beide ihn nicht.
Es hatte 4 Uhr geſchlagen, und bald darauf
läutete die Türglocke. Daß mehrere Damen zu
gleicher Zeit gekommen waren ſtellte ich feſt, wäh
rend ich auf der oberen Treppe warkete, da ich
gerade im Begriff geweſen war, hinunterzugehen.
Es kicherte und lachte da, und ſchon wurde die
Tür zum Eßzimmer geöffnet. Gerade war ich
unten angelangt, als mehrere laute Schreie er
konten, und danach ein ſchallendes Gelächter an
hob. Was war geſchehen

Dacki, dieſer Unglücksköter, e ſich, nachdem
atten, von ſüßen

Düften angezogen, den Feſttiſch etwas näher an
denn Er war auf einen Stuhl geſprungen,

ann mit den Vorderpfoten auf den Tiſch, und als
er hier die Quelle des Guten gefunden, war er
mit einer bewunderungswürdigen Geſchicklichkeit,
ohne auch nur einen Teller zu verſchieben, auf den
Tiſch geſtiegen und hatte ſich an Torte und Plätz-
chen gelabt. Doch damit nicht genug Als die
Gäſte eintraten, i er wohlig ſchnarchend auf

e.

Alle hatte er erſchreckt und meiner Tante die
Geburtstagskuchen verdorben! Aber durch dieſen
Streich iſt der Tag mir und allen, die ihn mit
erlebten, unvergeßlich geblieben.

Die Puppentauf

Von Elfriede L. (11 Jahre).
Am ums ben wir mein Baby getauft.

Am Sonnaben kte ich alle Puppenkleider und
Kopfkiſſen gewaſchen. Das Baby hatte friſche
Strümpfe gekriegt. Es waren weiße mit blauem
Rand. Die Schuhe und die Mütze waren auch ſo.
Aber der Anzug war dunkelblau und weiß. Er
hatte ſogar in ſeinen kleinen Taſchen ein wingiges
Taſchentuch. Es wurde in das Wickelbett geſteckt.

holte von Tante Elli ein feines geſticktes Duch,
das wurde der Schleier. Jch bin in den Garten
hinuntergerannt und habe Blumen geholt, die
ſteckte ich an den Schleier. Erſt habe ich noch den
Kaffeetiſch zurechtgemacht.

Nun ging es in die Kirche. Die Kirche war die
Stube. Da ſtand ein kleiner Tiſch und ein Stuhl
dahinter. Der Pfarrer war Dielmar. Er hatte
einen ſchwarzen Mantel an und von Mutti einen
grünen Hut aufgeſetzt, der ihm bis über die d
ging. Vor ihm ſtand eine Schüſſel voll Waſſer.

Das Baby hatte viele Paten, es waren Wolf
gang, Horſt, Jlſe und Dieimar. Wir gingen alle
r Tür hinein. Dietmar predigte: J taufe

ich mit Waſſer, du ſollſt heißen Horſt Helmut
Lippoldt.“ Die zweite Predigt hieß „Jch bin der
Herr Paſtor, ich predige a was vor, und wenn
ich nicht mehr weiter kann, ſo geht meine Predigt
von vorne an.“

Wir gingen aus der Kirche hinaus. r
trug das Baby und wir ſpazierten hinterher. Jetzt
ging der Kindtaufſchmaus los, und wir aßen, bis
wir platzten.

Der Bäcker und der Fleiſcher.
Ein Bäcker, ſo erzählt Hans Oſtwald in ſeinem

Buch „Der luſtige Koffer“, begegnete einem

Da ſind meine kleinen Freunde Hubertus und
Wolfram in einer Situation vom Photographen
„erwiſcht“ worden, die ſie bei einer ſehr en er
Und beliebten Tätigkeit ſieht. Hans-Bernhard hat
den Mund gehörig „voll“ genommen. Nun
möchte ich gern wiſſen, wer die anderen Jungen
auf dem Bilde ſind. Wer wird es mir ſchreiben

Gnten Morgen, lieber Freund, wo kommſt du
denn her?“ „Ich komme gerade aus deinem
Laden, wo ich mir ein Brot gekauft habe“, ſagte
der Fleiſcher. „Ein Brot?“ fragte der Bäcker
erſtaunt. „Wo haſt du es denn? „O, ich hab
es in die Weſtentaſche geſteckt“, ſagte der Flei cher
und ging ſeiner Wege.

Der Bäcker ärgerte ſich ſehr über dieſe An
pielung auf die Kleinheit ſeiner Brote und be
chloß, es dem andern bei der nächſten Gelegenheit
eimzuzahlen. Wenige Tage ſpäter traf er den
leiſcher wieder auf der Straße. Schnell ging er

auf ihn zu und fragte „Weißt du auch, wo ich

herkomme?“ e t e ewo ich einen Ochſenkopf gekau be.“ „Und wohaſt d W denn fragte der Fleiſcher. „Unter
meiner Mützel“ antwortete der Bäcker ſtolz und
ging hocherhobenen Hauptes weiter.

Spaß muß ſein
Die jährige Lotti macht immer mal Spaß. Bei

einer Hochzeit geſielen ihr am beſten die Zylinder
hüte. Am nächſten Tage ſah ſie einen Leichenzugund Lotti ſagte Fiöglh „Mama, warum haben

denn die Männer ſo eine Bräutigamsmütze auf?“

Ein Automobiliſt fuhr mit ſeinem Wagen über
die Dorfſtraße. Erſchrocken floh das Federvieh auf
die Seite.

„Das koſtet fünf Mark“, ſagte da ein Bauer.
Aber ich habe doch keins überfahren“, meinte

der Automobiliſt.
„Nein, aber die können keine Eier mehr legen“,

erklärte der Bauer.
Der Automobiliſt bezahlte die fünf Mark und

Fleiſcher:
fragte dann:
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Generalversammlung im

Burbach-Konzern
Protest der Opposition

Die große Versammlung des Burbaeh Kon-
zerns, die über die Sanferung der Burbach-Kali-
Werke AG. in Magdeburg zu besechließen hatte, war
von weit mehr als 100 Aktionären besucht.
Als erste wurde die außerordentliche G. -V. ab-
gehalten, auf deren Tagesordnung lediglieh der
Punkt Ermächtigung des Vorstandes zum Erwerb
des gesamten Vermögens der Hauptverwaltung des
Burbaob-Konzers einschl. der in den ALtiven ent-haltenen 31,63 Mill. RM. Burbach-Aktien, von denen
30. Mill. RM. eingezogen werden sollen, ſteht. Zu-
gleich sollen 53 Mill. RM. fremde Verpfliehtungen
übernommen werden, sowie 16 Mill. RM. Konzern-
verpflichtungen der Hauptverwaltung ausgegliohen
werden.

Im Mittelpunkt der Oppositionsreden
standen die Ausführungen des Justizrats Dr. Nie-
meyer aus Essen.

Niemeyer e drei Anträge an: 1. Kuf
Grund des S 216 HGB. die Bestellung von Rechnungs-
prifern für die Vorgänge seit 1927. 2. Die Klage
aut Sohadensersatz gegen Vorstand und. A. R. für
die Schäden, die aus den Verbindlichkeiten er-
wachsen sind. 3. Ablehnung der Ermächtigung zur
Vornabme des beantragten Geschäfts. Justizrat Gut-
mann (Magdeburg) stimmte den Ausführungen Nie-
méyers zu, er werde sich den Anträgen ansehließen.

Naoh stundenlanger Debatte gelangten die drei
Anträge der Opposition zur Abstimmüng. Die An-
träge wurden mit 218 785 Stimmen gegen 26 052
Stimmen der Opposition abgelehnt. Vorstand
und A. R. enthielten sich der Stimme. Die Oppo-
sition legte in allen Fällen Einspruch ein. Die An-
frage der Verwaltung wurden dann mit einem ähn-
lichen Stimmenverhältnis angenommen.

In der ordentlichen G.-V., die erst Kürz Vor
Nitternacht endete, wurde zunächst die schon in der
a. o. G. V. gestellten Oppositionsanträge wiederholt
und mit 225 180 Stimmen gegen 26 084 Stimmen ab-
golehnt. Es wurde ebenfalls Protest zu Proto-
KRoll gegeben.

e „Gagfah“ ohne Dividende
Einschließlich eines Gewinnvortrages von 52 713

Reichsmark erzielte die Gagfah, Gemeinnützige AG.
für Angestellten-Heimstätten in Berlin, im Geschaäfts-
jahr 1931 aus Bauleitungen, Zinseinnahmen, Zwischen-
Krediten, Hypotheken und Beteiligungserträgen ins-
gesamt 7,07 Mill. RM. mithin um rund 2 Mill. R.
Weniger als im Vorjakre. Infolge der erhöhten Zahl
der vermieteten Wohnungen sind die Einnahmen aus

Vorjahre noch 5 Prozent auf das Aktienkapital zur
Ausschüttung gelangten.

Subvention

lionen Reichsmark für die restlichen neun Monate
des laufenden Jahres zur Verfügung zu stellen. Ob
der bewilligte Betrag von 6 Mill. R. ausreichen
Wird, muß einstweilen bezweifelt werden. Die Be-
strebungen zur Einführung eines Zinkzolles sind
damit als e rledigt anzusehen.

Ermäßigte Zinsspanne bei Sparkassen-
krediten.

Der Kreditaussehuß Provinz Sachsen, Thüringen
und Anhalt hatte am 16. Januar den Normalsatz für
die Zinsspanne auf 4 Prozent festgesetzt. Eine bei
den Mitgliedern des Kreditausschusses Vorge-
nommene UDmfrage hat ein Einvernehmen darüber
ergeben, daß dieser Normalsatz der zwischen den
Einlagen und dem auszugebenden Kredit liegenden
Spanne um auf 8,5 Prozent ermäbigt wirch. Der
Vormalzinssatz selbst bleibt unverändert.

290 Bank diskont in London

Das Direktorium der Bank von Eng-
an d beschloß in seiner regelmäßigen wöchentlichen
Sitzung, in Kuswirkung der am 24. d. M. erfolgten
Herabsetzung der BRediskontrate in Neuyork nun-
mehr ebenfaſis den Diskont, und zwar um Prozent
auf 2 Prozent zu ermäßigen. Die letzte Diskont-
senkung um gleichfalls Prozent erfolgte in London
am 12. Mai.

Die Entwicklung am Londoner Geldmarkt deutete
bereits darauf hin, daß das englische Zentralnoten-
institit dem Beispiel der Neuyorker Bundesreserve-
hank folgen werde, und man hatte mit der Möglich-
Keit einer derartigen Maßnahme trotz des Halbjahrs-
ultimos gerechnet

Der Anbau von Getreide und
Frühkartoffeln im Reich

Die diesjährige Anbauflächenerhebung hat nach
Mitteifung des Statistischen Reichsamts folgenden
Umfange des Getreideanbaues ergeben: Winter-
reggen 488 Mill. ha, Sommerroggen 68 000 ha,
Winter weizen 1,97 Mill. ha, Sommerweizen 304 000 ha,
Spelz und Emer 113 000 ha, Wintergerste 247 000 ha,
Sommergerste 1,32 Mill. ha und Hafer 8,28 Mill. Ha.

Gegenüber dem Jahre 1931 ist der Roggen-
anbau, der im Vorſahre zurückgegangen War,
wieder um r. 82 000 ha 1.9 Prozent gestiegen,

starken Zunahme des Vorjahres weiterhin noch um
410 000 ha 5, Prozent ausgedehnt hat. Auch ei

baues eingetreten, und zwar um d. 000 ha
8,9 Prozent. Hingegen bat sich die Bestellung

mit Sommergerste, um rd. 68 000 ha 4,9 Prozent
und von Hafer um rd. 84 000 ha 2,5 Prozent ver-
ringert. Der Anbau von Emer und Spelz ist weiter-
hin gering (um 0,8 Prozent) zurückgegangen.

Seit der Umstellung des Getreide-
am Bbaus im Jahre 1930 hat die Bestellung mit
Weizen insgesamt um rd. 500 000 ha 27,8 Prozent
zugenommen, der Anbau von Roggen aber um
260 000 ha 5,6 Prozent ab genommen. Bei Gerste
ist seitdem eine Erweiterung des Anbaus um rd.

während sich der Anbau von Weizen nach der

W ntergerste et eine r e n en h An

rungen zeigten dann auch überwiegend Besserungen
von bis I Prozent, z. T. sogar 22 Prozent. Die
Grundstimmung war freundlich, da die Nachrichten
aus Lausanne und auch aus Genf wesentlich gün-
stiger lauteten. Sogar die französische Presse spricht
heute von einer günstigen Wendung in Lausanne,
und wen ist der Ansicht, daß wahrscheinlich Anfang
oder Mitte Kommender Woche der Abschluß zustande
Kommen Wird. Man nahm ferner mit Befriedigung
zur Kenntnis, daß Amerika eine Weltwirtschafts-
Konferenz nur für nutzbringend hält, wenn vorber
das Reparationsproblem endgültig geregelt ist; und
man glaubt, daß auch diese eindeutige Erklärung
der Vereinigten Staaten ihre Wirkung auf Frank-
reich nicht verfehlen wird. Die nachgiebigere Hal-
tung Frankreichs soll sich bereits nach neuesten
Meldungen auf der Abrüstungskonferenz zeigen, da
angeblich die französische Delegation Hoovers Vor-
schlag jetzt als Verhandlungsgrundlage annehmen
solle. Hinzu Kamen die Kurssteigerungen zum
Sohbluß der gestrigen Neuyorker Börse, die Lon-
doner Diskontermäbigung auf 2 Prozent, durch die

die Hoffnung auf eine baldige Reichsbankdiskont-
senkung genährt wird, vor allem aber die glatte
Vberwindung des Halbjahresultimos, ohne daß der
Geldmarkt eine wesentliche Entspannung erfahren
hat. Die Tatsache, daß die Kupon- Zahlungen gleieh-
falls durchweg infolge der rechtzeitigen Vorberei-
tungen glatt erfolgt sind, hat eine große Beruhigung
hervorgerufen, vor allem am Rentenmarkt, an dem
auch schon die Verkäufe der letzten Zeit nachge-
lassen haben. Schwierigkeiten sind bei den Kupon-
zahlungen nicht entstanden, auch nicht in der Rhein-
provinz, da die Reichsbank der Landesbank der
Rheinprovinz bekanntlich einen Vberbrückungskredit
gewährt hatte. Verkaufsorders lagen heute nür ganz
gering vor, und die herauskommende Ware würde
auch ziemlich glatt aufgneommen, dagegen zeigten
Publikum und Spekulation für verschiedene Papiere
Kleines Kaufinteresse. Eine Beruhigung bot ferner
die Mitteillung, daß die Akzept- und Garantiebank
mit Hilfe der Reichsbank jetzt auch den Privat-
bankiers Kredite gewähren solle. AEG., RVE.,
Gonti Gummi, Rheinische Braunköhle, Gelsenkirchen
und Holzmann waren um Bruchteile eines Prozentes
abgeschwächt. Ziemlich fest tendierten aber die
anderen Braunkohlenpapiere, sowie Dortmunder
Union-Brauerei, COharlottenburger Wasser, Schubert
C Salzer, Dessauer Gas usw. Deutsche Anleihen
lagen ziemlich fest, gleichfalls Reichsschuldbuech-
forderungen, die 1 Prozent anzogen. Im Verlaufe
war die Kursgestaltung nicht einbeitlich. bei
Schwankungen bis Prozent nach beiden Seiten.
Vereinigte Stahlobligationen waren unter Schwan-
Kungen schwaächer. Am Berliner Geldmarkt stellte
sich der Satz für Tagesgeld, das ist Geld über
Ultimo, auf 6 bis 8 Prozent, Monatsgeld blieb unver-
ändert 6 bis 8 Prozent nominell. Die Londoner
Diskontermäßigung um auf 2 Prozent hat sich

auf den Kurs noch meht aus wirken können.
c

Berliner Produktenbericht vom 30. Juni.
Die Umsatztätigheit an der Produktenbörse blieb

weiter sehr schleppend, da es an Anregungen fehlt,
und die Unsioherheit über die Gestaltung des Aus-
tauschexports noch nicht behoben ist. Die Ernte-
nachrichtfen lauteten im allgemeinen günstig, jedoch
nicht ganz einbeitlich; auf leichten Böden ist ver-
schieclentlich mehr Feuchtigkeit erwünscht. Das In-
landangebot von Neugetreiche hielt sich im
Rahmen der letzten Zeit, und die Forderungen waren

Berliner Butterpreise vom 30. Juni.
Im Berliner Großhandel: I. Sorte 1,06 RM.

2. Sorte 0,96 RN., abfallende Sorten 6,89 R.
Tendenz: eher freundlich.

Schlechter Butterabsatz.
Gericht der Firma Gust. Schulze Sohn

in Berlin C 2.)
In dieser Woche wird die Marktlage für Butter

durch die VUltimostimmung beeinflußt und das Gse-
schäft ist außerordentlich ruhig. Die Zufuhren, die
in der vergangenen Woche bereits eine Abnahme
zeigten, sind auch in dieser Woche nicht mebr so
groß, wie in den Vorwochen, jedoch lassen sich
auch die etwas kleineren Eingänge bei dem völligen
Versagen des Konsums nicht raumen. Auch die
sonst um diese Zeit einlaufenden größeren Aufträge
aus den Bädern und von den zukaufenden Molkereien
fehlen noch immer. Teilweise liefern sogar Molke-
reien noch Butter, die um diese Zeit regelmäßig zu-
gekauft haben. Die dringenden Angebote des Aus-
Iandes haben etwas nachgelassen, beispielsweise hat
Litauen die Forderungen einige Punkte erhöht. Bei
den großen Anlieferungen deutscher Butter zeigt
sich aber nur ein ganz geringes Interesse für die
ausländischen Offerten. Die Berliner Notierung blieb
am 28. Juni unverändert. Die Verkaufspreise des
Großhandels waren am 29. Juni (in 1-Zentner- Tonnen
pro 100 Pfund): Inlandbutter 1. Qualität 124 bis
126 RM., 2. Qualität 114--117 R. Auslandbutter,
dänische 134——137 RM. kleinere Packungen ent-
sprechender Aufschlag). Für Margarinse ist
die Marktlage unverändert ruhig

Berliner Eierpreise vom 30. Juni.
(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usancen, Großhandelspreise bei

Waggonladung.

Deutseche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,
Sonderklasse über 65 g 8,00, Klasse A über 60
7,00, Klasse B. über 53 g 6,25, Klasse C über 48
5,75. Frische Eier, Klasse B über 53 g 6,00-6,25.
Aussortierte Kleine Schmutzeier 4,50.

Ausſandeier: Dänen I8er 7,25, 17er 6,75, 1524 bis
16er 6,00, Ieichtere 5, 25-—5,50. Schweden 18er 7,25,
17er 6,75, 1524 16er 6,00, leiehtere 5,25-5,50. Est-
Iänder I8er 7,00, Ter 6,50, 1524 16er 5,50, leiehtere
5, 00—5,25. Russen, norwale 4,50-5, 00. Abweiehende
4,00—4,25, Kleine, Mittel-, Schmutzeier 4,00. Wetter:
schön. Tendenz: ruhig

Amtliche DevisemKurse.
lo Reichswark)Ohne Gewshr. Ohne Gewühr

30. 6. 29. 6. 3b. 6 29 6
Buenos 1 Peso o. 948 0.948 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
Japan 1 Jen 1.149 1.139 Kopenhb. 100 K. 682.62 32.67
Konst. 1 t. Pfd. c Lissab. 100 Esc 13.84 13.84Tond. 1 Pfd. St. 15.16 15.17 Oslo 100 K. 74.78 174.33
Neuvyork 5 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Erk. 16.54 16.54
Rio 1 Milr 0.825 9.325 Schweiz 100 Fr. 91.82 81.97
Amsterd. 100 G. 170. 23 170.28 Sofia 100 Lewa 3.057 3.857
Ath. 100 Drchm 2.747 2.147 Spann. 100 Pes. 34.67 34.67
Brüss. 100 Belg 59.54 58.54 Stockh. 100 Kr 77.82] 717.92
Danz. 100 Guld. 82.22 82.27 Budapest 100 P.
Hels. 100 k. M. 6.843 6.693 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Liref 21.44 21.48

Berliner Produſcienbörse.
50 00. ha 8,4 Prozent, bei Hafer eine Abnahme wenig nachgiebig. Wegen der weiteren Ab-

e re ha eingetreten. Fehehung an Tieferungsmarkt ind daher le (Fär 100 kg 30 6. Vor 100 o 30kür Zink und Blei beschlossen. er Anbau von Priihkartoffeln ſtellt sieh für 1932 Preisideen der Käufer und Verkäufer schwer in Fern mer r Speſeerbeen 2100 2700
Die Roiohs regierung hat gioh Diner auf d. 251 000 ha, d. um annähernd 9000 ha Einklang zu bringen, so daß das Geschäft Keine Be- Bogen wärk.- 189-181 Futtererb 16.00 19.00ontsohlossen, einen Betrag von 6 Mill. RM. zur 3,6 Prozent mehr als im Vorjſahre. lebung erfahren hat. Für prompte Ware war das et Lug a 16.00- 16.00

Stützung des Zink- und Blei-Erzherghaues zur Ver- Offertenmaterial für Weizen und Roggen, gemessen PFuttergersts 162—172 ichen d ehe
fügung 2u ſtellen und allein 2u diesem Zwecke vor e an der geringen Miühlennachfrage, völlig ausreichend, Neue Wisters. Z Blaue Lupinen 10.00 11.00zugehen, nachdem die Verhandlungen zu einer Mit und die Gebote Iauteten wieder niedriger als gestern. a le Fee 157. 00--161. a Gelbe Tupinen 14.50-16, 00
arbeit Preußens erfolglos geblieben sind. Die Sub- Pittler Werkzeugmaschinenfabrik AG., Leipzig. Im handlelsrechtlichen Lieferungsgesohäft findet der fur 10d e Seele F

i rrolglos 1 pzig. en beg de SerradellaLention wird als unyerzinsiehes rüekzabares Dar. Die Generalversammlung genehmigte den Abschluß Woreen beginnendo Ifekermonat natargemäts atärbere weiseameii 30.50-34.40 Rapelcuctes F
leben gawabrt, und zwar vur an die heute noch in für 1931. Der Gewinn Von 85 199 RM. wird vorge- n gnn- und man rechnet vereinzelt mit Weizen- r e r e 10.30-10.60Produktion Peünaliehen privaten Perg werksbetriebe, fragen V. 8 Prozent Pividende). Wie verlautet Der Ioterungsmarbt aetats darauthin nete 1000 108 Sefee Sertet woee o. 30
Dagegen sollen weder reine Hüttenbetriebe noch die hat geh der Kuftragsetnga ne auen außerhalb 50 B. eher ein. Roggen Honnte seinen Baps. 1900 be Poertmglesee a
Unternehmungen der öffentliehen Hand unteretützt der Rusgen Kufträge etwas belebt. re Preisstand auch nicht voll behaupten. Das Peinssat, 1900 e Kartotfelfiocken S
werden. In jedem einzelnen all soll die Subvention e ehlgesehatt war Allgemein rühisg, für Wetzenmehl Vikteriaerbees I. es. vo HRäbes J
Von der Situation des Betriobes abhängig gemageht waren die Mühlen erneut zu Preiskonzessfonen bereit.
Verden c n e das en er dringlich, Berliner Metalſnotlerungen,Pür die öffentlichen Betriebe Preubens und e e e R and aber 2u den geforderten Preisen auch KaumBraunsehweigs hätten diese Länder demnach Börsen, Devisen, Märkte e Wintergerste waren Gebote
selbst aufzulkommen. Daß übrigens die Länderregie- fus R ei Elektrolytko, 180rungen hiermit nieht einverstanden sind, ergipt Sieh Berliner Börse vom 30. Juni. Berliner Kartoffelnotierungen vom 30. Juni. e e V so s

e dem am Dienstag im Reichsrat in zweiter Lesun Tendenz: Leicht bekestigt? Speisek Femelted-Platteneiale Js d e t v l g e Speisekartoffeln, rote, vorj. Ernte 1,70-—1,90 RM. e e 7J Orig.-Hättenalumin,, 98—-99 160. o0enommenen Antrag, in dem die Reichsregierung Die im Verlaufe der gestrigen Börse eingetretene andere gelbtfleisehige, außer Nieren, vor. Ernte 2,80 o. Wele- u. Drahitbarr, 99 164.00
Fort e ob r en nen Befestigung der Kurse machte heute vormiftag eher bis 8,00, gelbfletsehige, neuer Ernte, 5,00 R. Pabrit ne 850. o 360.00
étrieb, ersucht wird, eine Subven Mil i i i je l Kar i T i imon-Regslus 38. oention von 8 Mil- l nooh Pörtschritte, und die ersten offiziellen Notie- Kartoffeln in Pfennig 724 bis 822 Pro Stärkeprozent. Silb. t Berr e. 900 fein (t. 1

Reitehsbankdiskont. 5 Prozent. Rurszettel
T757 30 6. 28 6. 30.6.29 6. 30. 29. 6. 30.6. 28. 6S I n 95 F 9 s 7 Pr. Lapkabr. I. G. Farbenindustr. 87.87 97.62 FreiverkO z Luet, Gothaer reiverkebr- Kabel Rheyat l vr s e Berliner Börse 21 e l er Ka Decken eworn 30 Junſ lauz. Zucker 52.50 50.50 Halle Kalt S Rhein MetallS 52 vom Vortage Verkekrswerte, en 40 Burbach Kelivw- 26.70 26.90Graktheriekt rn r Merseburg) dritte e u eteregere 52 7 e en r ehe s ree rste Kassakurs e. Privatbank Merseburg.) alle Hettete A. hir-ch- KupferHamburger Hochb. 41. ffoesch-Stahlwerke 25.50 28.37

Hamburg Süd T 3225 Holzmann Ph. 28.75 29.50 ß ß 830. 6.29.6. 30. 6.20. 6. 30. 6. 29, Nordd. a. 11.25 11. e e 127. e Leipziger Börse Vom 30. Juni
se Genu 89.87Heouteche Anleihen Bankaktien Kytfhäu Hätte 40. (Drahtbericht der Commerz- ivat ilin aoes 20.25 Aarpeger Rerebes e e e Ales 23.25 28.25 Tahmeyer Co 720 eordd. o 11.50 11.12 e ergbau u.. i Commerz- Bank 16. 16. Leonhardt Braunk. S 30. 6,. 29., 6.a e T I heghte einschl. e Hegt Bant e e Sd Handelsgesell Kaliwerke Ascherel. 80. 65.37 n 37.751 36.50 Hall. Bankverein 38. e Segen 12.80 380 Sltenbe Landhr 76.25 76.25 ind G

omm.- u, Privatb Klöcknerwerke 21.50 aschinenf. Buckauſ 43. indner, G. 16,Darmstädt. u. Nat. Mannesmannröhren 36.37 22. 75 e re Industrieaktien. Viag Mühlenb 19.s50 19.75 re n 5 o u en. Bergbau n i
Dedi Bank Mansf. Bergbau h 165. losungeschein 3.60 3.50 Akkumulatores T e e Wahet 5 Sorer Se n n d h Attan ſ. 20.Dresdner Bank T T Oberschl. Koks 21.75 29.50 Hroy, Sachs n e e obere ehe S e Scene e h e 3 57.Reichsbank 123150 12150 Orenstein Koppel 21.12 Elandbriefe 60.251 60.- Bembe, 2678 25.90 Fhönix Braun Dermatotd V h e e viel mulatoren C Phöniz Bergbau e en u dere e See 16725 160.50 Dich Esenhd. Ja ehe WSaol en5 e ger 20,50 20.12 hen wen 37 n a traf 62 n n el d e al a e 44.50 44.50 Prehlite, Braun iBerger ein. Stahlwerke 60.50 39. e 57 raun en 50 145. de ontan Fritzsche Buchb, Jet Senuerke S eregk Not e erne iere 2480 24.0 Zoeiteer Zucker u u Zu 7.751 7.75 hanehn PaleHannover n le t peu 72.50 78.50 Shari. Wasrer äseo deor Sneerhtus. Maren ten Se eſitiieeh e Hyp. -Bk. h e ique oe Gas 78.50 79. Salzdetfurth 15450 151 Soldpk. Em. 3 61 s n ren S Senerine es S Hohburg Quarz 39,50 9 0 Kositzer Zucker

Schubert Salzer II9.25 119.25 Fre. Bod. -Kr. Sröllwitzer Papier T Siemens Haiske 116.75 115,75 Kirchner Co. 9 Kudelsb. Zement 92 82Disch. Erdöl Soläpf. Em. 21 3Hieen r 61, 69.25 Schuckert 56.75 655.37 en t 62. Haimler Motoren l1o0lbo Jtaßkurter chem. Kraftw. Sa. Thür. 40. Shenwerk 32. 32.hie Linoleum 27.50 Schultheiß 49. o B. rn Liga Dich All. Tel, Felde a Jietun Chamotte i I Landkr. Leipzig Schubert Salzer 120. 119ektr. Licht u. K. 64.75 Slemens Halsſce ant u Disch. Contſ Gas Ver. Thür. Metall Leipa! Baumwolle Stemens-Glas SeeF. 117.50 112.50 Solädpk. 72 71 3arbev industrie ss. 65.37 Stöhr S Co. zie 0.20 s Norag, Gr. 20 e e ha 3033 War dgrergerbe 22 21.60 Heipa. B-Piebgek gs.-- a en 8.28 goſo 90Feldmäkle Pap, 869.12 43.12 Thür. Gas Leipzig W a Lig 5 Dtsch, Erdöl 61. 60.25 Wegelin Häbner 9. 11. Leipz. Feuer. -V. 16. 16. Thür. Gas 7 80. 82Gelsenkirchen so Verein Staherte e Salat el u Kabel 18.-Werechen-Weibent. Leipe, Landkraft öö so Thür. Wollg. a o 66.50
Ges. f. eleletr, Ut r r Eilenburg. Kattun n 15. Vrede Malerei Leipz. Malzt. Schul Vezel Naumann T SHaci Westeregela Alkali 96.-- 96. Pr. aptabr. Eleſtra Dresden 22 92. Zeiteer Masch 29.50 Feipe. Haupt -21 Zuekerratfie Elekir, 50,50 50.25Zellstotf Waldbot 25- 24. u M Ftdbr in ch e 56. an e u uekerraffi, Halſe 2550 29.

Engelhardt- Br. 69.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 1. Juli 1932. Re, 152

n p e 7 n Kamrmerlichtſpiele mGestern reren ging nach langem, schwerem S S ler Circus Ab heute! Zwei Qualitätsfilme! Ab heute!

Leide ine liebe Frau, i te Tochter, uns S e ae lege an ren der Quaſſtat! Srnützet Eure Töentertreusorgende Müutter, Schwieger- und Großmutter,

Schwägerin und Couseine Ein Mahnruf an alle Eltern der Welt. Ein ſenſationeller Sittenſilm,hergeſtellt unter dem Schutze des Sittenkommiſſars von Los Angeles.Frau Selma Dylll 4 Freronenoe in Apolca Daher erst am III Dyewiere i Hervebung! Aus d. Jnhalt: Der erſte Sündenfall, ein gewiſſenloſer Verführer.
Sonnabend, 2. Juilt, abends 8 Onr, die In die Jugendfürſorge eingeliefert Die verführte Kitty am Rande d.

geb. Leuse Ausſchneiden! Anfheben! BVerzweiflung Wie ein Vater in einem Freudenhaus zu ſein. Schreckenin dem ihm zu Willen ſein ſollenden Opfer, ſeine eigene Tochter er
wenige Wochen vor Vollendung ihres 54. Lebens- Täglich 8 Uhr Die große Gala- Vorſtellung mit dem internat. Rieſen kennt. Jn der Hauptrolle Helen Forſter.
jahres in die Ewigkeit ein. Ihr Leben war rastlos programm der circenſiſchen Höchſtleiſtungen und demArbeit für die Ihrigen. grandioſ. Manege Schauſpiel Der Sklavenhändler e 3 Der F leck cuf der EhreIm tiefer Trauer: Theodor Dylla Täglich 3 Uhr nachmittags Große Familien und FremdenVorſtellung mit dem Nach d. berühmt. änerblichen Volksſtück v. Ludwig Anzengruber, einer

Familie Kurt Dylla vollſtändigen Abendprogramm und dem ungekürzten der größten Filmerfolge weit über Deutſchlands Grenzen hinaus.
Familie Walter Dylla ManegeSchauſpiel! Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.Gottfried Leue als Vater Seber kann ſich einen Beſuch Die Preiſe ſind zeitgemäß niedrig! Karten von 60 Pf.

i f eMerseburg, den 1. Juli 1932. 7 bis 3.— Mk. (Logen 3,50 Mk.) Erwerbsloſe und Klein e eSr. bei Buſch leiſten! rentner mit gültigem Ausweis zahlen nur halbe Preiſe V 9 7 1 r S
Hie Beerdigung findet am Montag, d. 4. Juli 1932, Woſhentags nachmittags zahlen Kinder und auch Er 8 v W

15 Vhr, Von der Kapelle des Stadttriedhofs aus statt. wachſene auf allen Sitzplätzen halbe PreiſeTäglich ab 10 Uhr vormittags Große Tier und Völkerſchau! Stündlich Vorſtellung t t d

in der Exotenſchau! 30 Perſonen in ihren heimatlichen eSitten, Gebräuchen und Tänzen! Tiere aller Kontinente!

ſſ z Edelſte R de Vor und nachmitt latzkonzert 7 e Bezirks im 2. Kreie e Zwangeverſteigerungen
heim Hanne pr nekige Seteegedeetteietend gegen den e e An An den ren un bangen e t tos

g ö g gerte den Circuskaſſen auf dem Nulandtplatz, Telefon 2961 d Ab 11.30 VhrAm 2. Juli, 10 Uhr, im Gaſthof Zurwer Und Küche goldenen Kugel O Standuhren, Schteibtiſche Für alle darf es in den nachsten Tagen BUS CH 2 S Turnen, Schwimmen,
ſofort zu vermieten. Zu Bilder Korbſeſſel Grammophone, 1 Kraft nur die eine Parole geben. S Wasserballspieleerfr. in der Geſch. d. Bl. verſtärkeranlage, Teppich, Kredenz, Liegeſofas,

Kleiderſchränke, Sofas, ein Vertiko, Tiſche Keine erhöhten klntrittsprelseParfüm, Eisſchrank, goldene Herrenuhren, xMlansalddenwohnung Sptettirh, O Bucherfchranß, 2 Schnſtühie e e Der Badebetrieh wird nicht eingestelſf.
1 Aufwaſchtiſch mit Zink, 2 Bettſtellen, eineten Zuhe men. AcG. Schreibmaſchine mit Tiſch. Radtoap

Zu afrd Geſch. v parate, 36 Bde. Schlachten des Weltkrieges,

e gechützengesellschaft
immer hehe ne h Gehen e Bad Dürrenberg 6zu vermieten. Zu erfr.ß m 7 Am 2, 3. und 4. Juliin d. Geſch. d. Blattes. Am Sonnabend, d. 2. Juli, vorm. 10 Uhr, e S S S SW o esin d. Goldenen Kugel Voiles Seibenſtoſſe Spitzen ö ch Il t 7 e n Il 9 90 k e gt2-3 Zöenmer Kaufmann, Gerichtsvollzieher kr.A., Merſeburg.

zand Küche
I. Etg., ab 1. 8. d. J. zut Melci 3 2 z e Da will sich jeder Wähler ein Klares Bild über die politische Meerein n an Mull An allen drei Tagen Ball im schützenzeltrennerſtr. 4b. Müller. e Lage machen. Das ist aber nieht möglich durch die Wahlaufrufe j

o S 5 e n T W le“en Ortsverband der Hleingartenvereine Herzeburgsn mit Zubehör u. Garten oder Balkon e der verschiedenen Parteien, sondern nur durch eine unabhängige, De Wir oben Pobannt, daß in ger Anlage des
zu verm. Näheres bei zum I. Oktober od. früher gesucht. e Keiner Partei verpflichtete Berichteretattung. Rin umfassendes S Se plan e und zuverlässiges Bild über das wablpolitische Leben dieser ſ Schrehereurtenvereins
mm -Nobnung chlafstuhe l. Küche h Wochen bietet der Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche Kurt ev n „Cute Hoffnung

Awwer-Pobnunt Wir er e el nachm. 2 Uhr Neumarkt Kolonie I, Geusaer Straßead, Jnnen C MMiete bis Mk. 40, geſ. geſucht. Angeb. u. 198 Neueste Nachrichten). Wer sich selbst ein Urteil bilden will Kirche Autofahrt nach 7Elektr. f. 50. M. Ang. u. 47836 an d. Geſch. an die Geſch. d. Bl. mittag 3 Uhr Gaſthofe Sonntag, dem 3. Juli 1932, das diesjährige
zu vermieten. Anfr. der Kann auf unseren großen Nachrichtendienst nicht verzichten. ur Lindeu. 194 an die Geſch. 100 n. artenresgegen gute Sicherheit Kauft beiJn ruh. Enge o. l annn hen e e e unſeren Jnſerenten e ieen e tandEioge geſucht in Merſeburg. u. md.e oienn een ehe henen ſädon-Sud-enan Geschäſts- Vebernahme

Ab heute ſteht wieder in Merſeburg Neumarkt, Mit dem e Tage übergebe ich meine See Königsschießen, n
Goldner Stern“, (Trautmannn) ein friſcher Transport Doch atte ſo Böllsg- meinen Söhnen Hermann und erner, der Schützengesellschaft Rössen- E. V

4 5 i 7 danke meiner hochverehrten Kundſchaft für die lang e 5ällerbeſter hochtragender und friſchmelkender Sinne nan ſchub e jährige Unterſtüßung und bitte, das mir entgegenge e Seſtprogramm:
feinfarbig brachte Vertrauen auf meine Söhne übertragen zu wollen. Sonnabend, 2. Juli ab 14 Uhr

82 a DamenSpangenſchuh, feinfarbig S. 50 Schießen auf allen Ständen,DamenSpangenſchuh, Lack 4.50 hen Sonnabend, 2. S ab 19 Uhr: Tanz im Gaſt
Herren Halbſchuh, feiferbig s.75 Hermann Wassermeyer sen. en enz Sohihſ Sinn n ans freh

Auf r nicht r Shiehen auf aten Slinden.e reiſe 109 Rabatt, auch auf Bezugnehmend auf Vorſtehendes bitten wir, die Srunſ 3. Juli, ab 16 Uhr.den milchreichſten Herden entſtammend, preiswert zum ipſiaSchuhe unſerem Vater entgegengebrachte Unterſtützung auch uns mzug zur ehe Königs
Verkauf u. Tauſch, ſow. mehr. mittelſchwere Arbeitspferde Gchuhlvarenhans zuteil werden zu laſſen. Wir verſichern, daß wir bemüht ne 3. Juli, ab 18 Uhr Königsſchuß u.

bleiben, die Geſchäfte in der ſeit über 35 Jahren be- nbringung des neuen KönigsRichard Diefrich Wüsteneutzsech Moritz Gebhardt kannten n i a r St e ten Gaſttere 6 hin e Se
iterzuführen. öcht in e e e Roßmarkt 5. Noßmarkt 5. nene cafter Weihenſeiſe ver e Chtegglan 2 Sonntag 10. Juli ab 14 Uhr Schiehen auf

und LeungRöſſen, Breite Straße 24, dieſelben Waren allen Ständen anſchließ. Preisverteilung.
Brikelt-Verkaufspreiſe Sie kaufen gut u. auch billig in meinem n n e e Preiſe führen. Gäſte und Schützen herzlich n un

clon-Schluß-Derzcuf! e aitige Unterftigin bin
vom 1. Juli bis 30. September 1932Bahnabſatz: pro Zentner frei Gelaß en 10 oder doppelte Rabattmarken Gebr. Wasser meyer free Junn ſ VII ſöoge

e e Hariwis VI16— 30 Ztr geſetzt Woll und Weißwaren, Handarbeiten, v Vom 1 bis 15 Juli Zu dem am Sonntag, 3. Juli, 19 Uhr,
o oü 2 im Gaſthaus „Heiterer Blick ſtattb 31 Ztr. vors Haus geſchüttet Herrenartikel ta 31 Ztr. et t M s Karlstraße 19. e findenden a

ab 31 Ztr. geſetzt 15 bringe ich einen großen Posten T anSellſtavhoter z n e gen Zur Reise für meinen laden wir hierdurch See ein
Ab Lager:

Der Wirt. Die Fußballabteilung.
Svon 1 Ztr. an erhalten Sie Scison-Schlu ßverkauf 3 erben

i Geleine e en e Bahn- u. Reisekoffer ſchSonntag, den 3. Julin Ruecksäcke Z Kartentaschen Brotbeutel in Frage Kkommender Waren, insbesondere v gutn o n re Da werben E. V. Merſeburg (S.) i en frohen und Preislagen Hetalihetten, Stepndecken, Bettwäsche rn
J. König ccloxf. Woll. und Schisfdecken, Hioangecken e un ſt

zu außergewöhnlich billigen Preisen heraus Fp tlebenLauchstaäciter en Bettenhaus Bruno Paris Suthars gornig Jrant
Halle a. S., Kleine VIrtehetraße 2 bis Domplatz 9 Gro ß es G artenfeſti Brunnen Streichfertige en Kretnſe hinh Zu Haustrinkkuren GOelfarhen e utvetern Casthaus Trehnitz e

geradezu hervor. in allen Farbtösnen zum Anstrieh von 25 Min. v. Merſeburg u. Waldbad Leuna Die Hauskapelle. Der Wirt.
Fußhö gen S enerrr entfernt. Herrlicher Wald u. i Sereen

f f Beliebt. Ausflugsort Schattig. GartenRheumatfsmus, Gicht Ki i öh 1 wenig getragene Angenehm. 9 Luthalt Kinderbeluſt, Es gibt vieles
Ischias, Blutarmut, Nervosität chenmoveln Herren-u, Damen Keller und Küche Solide Preiſe. für Jhre Geſundheit!ſchlechter Blutbeschaffenheit Lauben usw. Carderohe III wer enempfiehlt in besten QualitätenBestes Kurgetränk bei Zucker- und ſowie neue Garderobe „Lebewohl“lNierenleiden, Arterienverkalkung V M ahlfeldt e Leder und Schuhmacherartikel und Schu ma erartikel für Jhre Hühnerangen.

Jackettanzüge, Ulſter kauft man nur
Ritter-Drogerie, K. Ritterstraße 2 aletots, Smoking u.den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben rackanzi e (a. leih e d ut neraugenLebewohl und LebewohlBallenAbgebideten Original Diiſrette 9 m m 9 r i weiſe), Sümenmintel pr eiswert un g henen Dkwboſe Pflaſter) 68 Pf. Lebe

S i u. Kleider, ſehr preis im älteſten wohl Fußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß-l wert, Lederjacken, neu er ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) Pf., er ältlichLauchstädter e zu beziehen durch Apotheken, d r 0 S S n getr f alle Größen Fachgeſchäft W Apotheben und San n
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen. ren unter Garantie dureh faſt en f. ne r eher Bann ſt Str. 30; Abler

F. l 7 Statke B besei- t crcergitungt Gottharhſte. 28 Sr. Leberl, Orog, BurgBrunvenversand der Heilquelle Bad Iauchrtädt. ENUS Se e 275 erh. e Gebrüder Be er
Den Zeitverhältnissen entsprechend ist der Lauchstädter Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A. eFriedmann, Leipzig Drog. F. Sänger, Clobicauer r 17; aBrunnen billiger geworden. Es wird auch Keine Merſeburg: Gotthard-Drog., Gotthardſtr. 31 Lederhandlg., Breite Str. 4 Srog. in Vad Dürrenberg Kur

Mineralwassersteuer mehr berechnet. d Lenna: Leung Drogerie Groh. a n ngee irre e n See rege en

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur
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